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herausgegeben  von 

A.  Engler. 

H«.C»-.  !■ 


iv.  45.  Musaceae 
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JVlcbrfacli  war  ans  dem  Kreise  der  Botaniker,  welche  sich  an  der  Bearbeitung 
der  »Natürlichen  Pllanzenfamilien«  beteiligt  haben,  der  Wunsch  ausgesprochen  worden, 
dass  sich  an  diese  eine  vollständigere  Bearbeitung  des  Pflanzenreiches  anschließen 
möchte,  welche  den  Fachbotanikern  als  unentbehrliches  Nachschlagewerk  für  die 
sicher  bekannten  Arten  dienen  könnte. 

Bei  den  »Pflanzenfamilien«:  war  ein  ganz  besonderer  Wert  auf  eine  gute  und  voll- 
ständige Bearbeitung  der  allgemeinen  Verhältnisse  jeder  Familie,  sowie  auch  auf  eine 
naturgemäße  Gliederung  derselben  gelegt  worden,  die  Bearbeitung  und  Aufzählung 
der  Arten  innerhalb  der  einzelnen  Familien  sollte  im  allgemeinen  eine  beschränkte  sein, 
doch  wurde  allmählich,  als  von  Seiten  vieler  Subskribenten  eine  eingehendere  Behand- 
lung der  Arten  gewünscht  wurde,  auch  eine  solche  zugelassen.  Dies  führte  dazu,  dass 
viele  Mitarbeiter  der  » Pflanzen familien«  sich  fortan  monographisch  mit  ihren  Familien 
beschäftigten  und  den  Wunsch  hatten,  die  Besultate  ihrer  Untersuchungen  in  einer 
kritischen  Aufzählung  der  gesamten  Arten  ihrer  Familien  zum  Ausdruck  zu  bringen. 
Im  Hinblick  auf  das  gegenwärtig  von  der  Deutschen  Zoologischen  Gesellschaft  heraus- 
gegebene »Tierreich«  schien  es  wünschenswert,  ein  ähnliches  Werk,  »Das  Pflanzen- 
reich« oder  »Begni  vegetabilis  conspectus«,  ins  Leben  zu  rufen,  welches  in  knapper 
Form,  namentlich  mit  Einschränkung  der  Artenbeschreibungen  auf  Hervorhebung  der 
wirklich  unterscheidenden  Merkmale,  doch  eine  Aufzählung  der  bekannten  Arten  und 
ihrer  Varietäten  giebt. 

Zahlreiche  Besprechungen  der  Botaniker  des  Königl.  botanischen  Gartens  und 
Museums  zu  Berlin  untereinander  und  Anfragen  bei  den  Mitarbeitern  der  »Natürlichen 
Pllanzenfamilien«  führten  dazu,  für  das  »Pflanzenreich«  folgendes  Programm  aufzu- 
stellen: 

A.  Einrichtung  der  Bearbeitungen. 

I.  An  den  Kopf  einer  jeden  Familie  kommt  die  Litteratur  derselben;  hier  werden 
auch  Monographieen  von  Teilen  einer  Familie  bis  zur  Gattung  oder  einem  Teile  der 
Gattung  aufgeführt,  sofern  sie  allgemeine,  nicht  bloß  rein  systematische  Gesichtspunkte 
behandeln.  Diejenigen  Gattungsmonographieen  aber,  welche  ausschließlich  der  Syste- 
matik dienen,  sind  wie  jene  auch  bei  den  Gattungen  (bezw.  Teilen  derselben)  unbedingt 
zu  citieren.  Dagegen  finden  Arbeiten  über  allgemeine  Verhältnisse  (Morphologie,  Ana- 
tomie etc.),  auch  wenn  sie  die  Gattung  in  extenso  behandeln,  besser  allein  ihren  Platz 
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in  der  Familien-Litteratur.  Hier  ist  besonders  Wert  auf  die  schärfere  Trennung  in 
Systematik  —  Vegetationsorgane  und  Anatomie  —  Blütenmorphologie  und  Entwicke- 
lungsgeschichte  —  Geographische  Verbreitung  zu  legen. 

2.  Um  das  Werk  den  Botanikern  aller  Nationen  leicht  zugänglich  zu  machen  und 
auch  nichtdeutschen  Botanikern  die  Mitarbeiterschaft  zu  ermöglichen,  sollen  die  Cha- 
rakteristik der  Familien,  der  Gattungen  und  die  Einteilungen  beider,  auch  die  Aufzählung 
der  Arten  in  lateinischer  Sprache  abgefasst  werden.  Hingegen  sind  alle  übrigen 
Abschnitte  (Vegetationsorgane  —  Anatomisches  Verhalten  —  Blüten  Verhältnisse  — 
Befruchtung  —  Frucht  und  Samen  —  Geographische  Verbreitung  —  Verwandtschaft- 
liche Beziehungen  —  Verwendung  —  Einteilung  der  Familie),  namentlich  auch  der  bei 
manchen  Gattungen  der  Artenaufzählung  folgende  über  Verwendung  deutsch  abzu- 
fassen. Die  Abschnitte,  welche  den  allgemeinen  Teil  ausmachen,  sollen  in  der  Regel 
kürzer  gehalten  sein,  als  in  den  »Natürlichen  Pflanzenfamilien«,  namentlich  dann, 
wenn  dieselben  in  jenem  Werk  schon  eingehend  behandelt  wurden.  Ausnahmen  sollen 
nur  dann  zulässig  sein,  wenn  die  neueren  Ergebnisse  nicht  bedeutend  genug  sind,  um 
in  besonderen  Abhandlungen  dargestellt  zu  werden.  Die  Bearbeitung  einer  jeden 
Familie  erhält  selbständige  Paginierung  und  ein  vollständiges  Register 
der  Gruppen,  Gattungen,  ihrer  Synonyme  und  der  aufgeführten  Arten  mit  ihren 
Synonymen. 

3.  Es  sollen  alle  bekannten  Gattungen  und  Arien  nebst  ihren  an  Beschrei- 
bungen sich  knüpfenden,  am  besten  chronologisch  angeordneten  Synonymen  aufge- 
führt werden,  bezüglich  anderer  Synonyme  hat  der  Autor  das  Recht,  ihm  überflüssig 
Erscheinendes  zu  übergehen;  die  Citate  sollen  mit  Jahreszahl  angegeben  Averden;  ferner 
sollen  bei  den  Arten  die  wirklich  guten  und  das  Erkennen  erleichternden  Ab* 
bildungen  citiert  werden.  Für  diese  Citate  sind  ebenso  wie  für  die  Autoren  und 
die  citierten  Zeitschriften  von  Seiten  eines  Redakteurs  die  Abkürzungen  festgestellt  und 
bei  allen  Bearbeitungen  gleichmäßig  innezuhalten.  Wo  es  der  Autor  für  zweck- 
mäßig hält,  können  auch  besonders  wichtige  als  Typen  dienende  Exsiccaten  und  der 
Sammler  des  Originalexemplares  einer  neuen  Art  citiert  werden.  Die  Aufzählung  der 
Arten  mit  Citierung  der  ersten  Beschreibung  einer  jeden  erfolgt  in  systematischer 
Reihenfolge  innerhalb  der  Untergattungen,  Sektionen  und  Gruppen.  Wenn  eine  Unter- 
gattung, Sektion  oder  Gruppe  mehr  als  drei  Arten  enthält,  so  soll  der  Aufzählung  der 
Arten  ein  Schlüssel  vorangehen.  Sodann  sollen  bei  allen  Arien  in  knappster  Form  im 
Schlüssel  nicht  berücksichtigte,  aber  zur  Erkennung  besonders  geeignete  Merkmale 
angegeben  werden.  Als  Zweck  der  Aufzählung  ist  immer  natürliche  Stellung  der  Art 
innerhalb  der  Gattung  und  möglichst  erleichterte  Bestimmung  ohne  breite  Beschreibung 
festzuhalten.  Die  aufgezählten  Arten  werden  beziffert,  die  Species  incertae  am  Ende 
jeder  Gruppe  angehängt,  in  die  sie  gehören,  und  nur  die  gar  nicht  unterzubringenden 
Arten  am  Ende  der  Gattung  angeführt. 

4.  Über  die  in  Anwendung  kommende  Nomenklatur  haben  sich  mehr  als  30  Mit- 
arbeiter, welche  bereits  bestimmte  Familien  übernommen  haben,  geeinigt. 

5.  Der  dem  Herausgeber  zur  Seite  stehende  Redakteur  wird  dafür  sorgen,  dass 
die  Herren  Mitarbeiter  des  »Pflanzenreiches«  bezüglich  der  nach  Übernahme  der  Be- 
arbeitung erscheinenden  neuen  Arten  und  Gattungen  ihrer  Familie  auf  dem  Laufenden 
erhalten  wrerden.   Der  Herausgeber,  welcher  selbst  mehrere  Familien  bearbeiten  wird, 
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führt  wohl  die  Verhandlungen  mit  den  einzelnen  Mitarbeitern  bezüglich  des  Umfangcs 
und  der  Gliederung  der  Arbeiten  sowie  der  Herstellung  der  Abbildungen  und  der  Be- 
schaffung der  Materialien,  ist  aber  selbstverständlich  für  die  von  den  Autoren  ver- 
tretenen Anschauungen  oder  Artbegrenzungen  nicht  verantwortlich. 

6.  Die  Bearbeitungen  der  einzelnen  Familien,  namentlich  derjenigen,  welche  in 
den  Jahren  1887 — 1892  veröffentlicht  wurden,  sollen  in  dem  *  Pflanzenreich«  durch 
eine  größere  Zahl  von  Originalabbildungen  illustriert  werden;  dieselben  sollen  vor- 
zugsweise die  Gattungsmerkmale  und  in  sehr  artenreichen  Gattungen  die  Sektions- 
merkmale erläutern. 

B.  Art  des  Erscheinens. 

Ein  Werk,  wie  das  geplante  »Pflanzenreich«,  kann  nur  allmählich  erscheinen,  und 
/.war  ist  beabsichtigt,  in  Neubearbeitung  immer  nur  diejenigen  Familien  herauszu- 
geben, deren  Bearbeitung  in  den  »Pflanzenfamilien«  oder  in  De  Gandolle's  »Suites 
au  Prodromus«  wenigstens  zwölf  Jahre  vorher  erfolgt  ist.  Da  aber  die  Neubearbei- 
tungen wegen  der  angestrebten  Vollständigkeit  viel  Zeit  erfordern,  so  dürften  viele 
thatsächlich  erst  15 — 20  Jahre  nach  dem  Erscheinen  der  entsprechenden  Bearbeitung 
in  den  genannten  Werken  in  die  Öffentlichkeit  gelangen. 

Die  Reihenfolge  des  Erscheinens  der  einzelnen  Familien  soll  nicht  an  das  System 
gebunden  sein.  Es  wird  entsprechend  dem  in  den  »Pflanzenfamilien«  durchgeführten 
System  jede  Familie  mit  einer  Ziffer  bezeichnet,  welche  nach  Abschluss  eines  Teiles 
die  Einreihung  ermöglicht. 

Bei  dieser  Art  der  Veröffentlichung  fällt  der  Übelstand  weg,  dass  der  Druck  einer 
fertig  vorliegenden  Bearbeitung  durch  das  Ausbleiben  einer  anderen  gehindert  wird, 
welche  dem  System  nach  vorangehen  müsste. 


ü.  Sicherung  des  Unternehmens. 

Ein  so  weit  ausschauendes  Unternehmen,  wie  das  hier  in  Angriff  genommene, 
kann  nicht  ohne  bedeutende  materielle  Grundlagen  ins  Leben  treten  und  fortgeführt 
werden.    Dieselben  sind  folgende: 

1 .  Das  Königl.  preußische  Kultusministerium,  welches  in  den  letzten  Jahrzehnten, 
wie  anderen  wissenschaftlichen  Bestrebungen,  so  auch  den  botanischen  erhebliche 
Förderung  angedeihen  ließ,  hat  gelegentlich  der  Feier  des  200  jährigen  Jubiläums  der 
Königl.  preuß.  Akademie  der  Wissenschaften  im  März  1900  eine  ausreichend  dotierte 
Stelle  eines  Beamten  für  »das  Pflanzenreich«  bewilligt.  Derselbe  ist,  befreit  von  ande- 
ren Geschäften,  in  der  Lage,  Herausgeber  und  Mitarbeiter  des  Werkes  in  der  unter  A. 
angedeuteten  Weise  zu  unterstützen.  Als  Beamter  wurde  von  der  physik.-mathe- 
matischen  Klasse  der  Königl.  Akademie  Herr  Dr.  Harms  gewählt. 

2.  Die  physikalisch-mathematische  Klasse  der  Königl.  preuß.  Akademie  der  Wis- 
senschaften hat  den  Unterzeichneten  mit  der  Herausgabe  des  Werkes  betraut  und  ge- 
währt eine  Subvention,  durch  welche  den  Mitarbeitern  mancherlei  Erleichterungen 
verschafft  werden  können. 
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3.  Die  großen  Sammlungen  des  Botanischen  Museums  zu  Berlin  sind  dank  der 
anstrengenden  Thätigkeit  aller  an  demselben  angestellten  Beamten  und  mehrerer 
anderen  Berliner  Botaniker  nach  einheitlichen  Prinzipien  geordnet  und  werden  fort- 
dauernd reichlich  vermehrt.  Auch  die  früher  ziemlich  dürftige  Bibliothek  ist  zufolge 
der  in  den  letzten  Jahren  gewährten  außerordentlichen  Bewilligungen  der  hohen 
Staatsregierung  erheblich  erweitert  und  darf  auf  noch  weitere  Förderung  rechnen. 

4.  Die  Verlagsbuchhandlung  von  Wilhelm  Engelmann  wird  auch  dieses 
neue*)  botanische  Unternehmen  fördern  und  für  gute  Ausstattung  des  Werkes 
Sorge  tragen. 


*;  Das  »Pflanzenreich«  ist  nicht  als  eine  zweite  Auflage  der  »Natürlichen  Pflanzeniamilien«  an- 
zusehen, wie  das  vorliegende  Probeheft  zeigt;  es  werden  daher  auch  fernerhin,  etwa  alle  zwei 
Jahre,  zu  den  »Pflanzenfamilien«  Nachträge  erscheinen,  welche  der  Erweiterung  unserer  Kenntnisse 
Rechnung  trafen. 


Berlin,  im  August  1900. 


A.  Engler. 


Übersicht    über    die    Gliederung 

des 

„Pflanzenreich" 

oder 

„Regni  vegetabilis  conspectus". 

Auf  dem  Umschlag  eines  jeden  Heftes  wird  rechts  oben  durch  eine  Ziffer  die  Abteilung  und  eine 
/.weile  die  Familie  bezeichnet.   Es  bedeutet  also  IV.  45:  45.  Familie  der  Abteilung  IV. 

I.  Abteilung.     Myxothallophyta. 

II.  Abteilung.     Euthallophyta. 

III.  Abteilung.     Embryophyta  asiphonogama. 

Die  Familienverzeichnisso  dieser  drei  Abteilungen  werden  erst  später  mitgeteilt  werden,  da  in 
den  nächsten  Jahren  wohl  zunächst  erst  Familien  der  Abteilung  IV  erscheinen  werden. 


IV.  Abteilung. 

Embryophyta  siphonogama. 

1. 

Cycadaceae. 

24. 

Lemnaceae. 

47. 

Cannaceae. 

2. 

Bennettitaceae. 

25. 

Flagellariaceae. 

48. 

Marantaceae. 

3. 

Gordaitaceae. 

26. 

Restionaceae. 

49. 

Burmanniaceae. 

4. 

Ginkgoaceae. 

27. 

Centrolepidaceae. 

50. 

Orchidaceae. 

5. 

Taxaceae. 

28. 

Mayacaceae. 

51. 

Casuarinaceae. 

6. 

Pinaceae. 

29. 

Xyridaceae. 

52. 

Saururaceae. 

7. 

Gnetaceae. 

30. 

Eriocaulonaceae. 

53. 

Piperaceae. 

8. 

Typhaceae. 

31. 

Rapateaceae. 

54. 

Chloranthaceae. 

9. 

Pandanaceae. 

32. 

Bromeliaceae. 

55. 

Lacistemaceae. 

10. 

Sparganiaceae. 

33. 

Gommelinaceae. 

56. 

Salicaceae. 

11. 

Potamogetonaceae. 

34. 

Pontederiaceae. 

57. 

Myricaceae. 

42. 

Najadaceae. 

35. 

Philydraceae. 

58. 

Balanopsidaceae 

13. 

Aponogetonaceäe. 

36. 

Juncaceae. 

59. 

Leitneriaceae. 

14. 

Juncaginaceae. 

37. 

Stemonaceae. 

60. 

Juglandaceae. 

15. 

Alismaceae. 

38. 

Liliaceae. 

'61. 

Betulaceae. 

16. 

Butomaceae. 

39. 

Haemodoraceae. 

62. 

Fagaceae. 

17. 

Hydrocharitaceae. 

40. 

Amaryllidaceae. 

63. 

Ulmaceae. 

18. 

Triuridaceae. 

41. 

Velloziaceae. 

64. 

Moraceae. 

19. 

Gramineae. 

42. 

Taccaceae. 

65. 

Urticaceae. 

20. 

Cyperaceae. 

43. 

Dioscoreaceae. 

66. 

Proteaceae. 

21. 

Palmae. 

44. 

Iridaceae. 

67. 

Loranthaceae. 

22. 

Cyclanthaceae. 

45. 

Musaceae. 

68. 

Myzodendraceae 

23. 

Araceae. 

46. 

Zingiberaceae. 

69. 

Santalaceae. 

\l 
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70.  Grubbiaceae. 

71.  Opiliaceae. 

72.  Olacaceae. 

73.  Balanophoraceae. 
7  4 .  Aristolochiaceae. 

75.  Rafflesiaceae. 

76.  Hydnoraceae. 

77.  Polygonaceae. 

78.  Chenopodiaceae. 

79.  Amarantaceae. 

80.  Nyctaginaceae. 

81.  Batidaceae. 

82.  Gynocrambaceae. 

83.  Phytolaccaceae. 

84.  Aizoaceae.    • 

85.  Portulacaceae. 

86.  Basellaceae. 

87.  Caryophyllaceae. 

88.  Nymphaeaceae. 

89.  Ceratophyllaceae. 

90.  Trochodendraceae. 

91.  Ranunculaceae. 

92.  Lardizabalaceae. 

93.  Berberidaceae. 

94.  Menispermaceae. 

95.  Magnoliaceae. 

96.  Calycanthaceac. 

97.  Lactoridaceae. 

98.  Anonaceae. 

99.  Myristicaeeae. 

100.  Gomortegaceae. 

101.  Monimiaceae. 

102.  Laaraceae. 

103.  Hernandiaceae. 

104.  Papaveraceac. 

105.  Gruciferae. 

106.  Tovariaceae. 

107.  Gapparidaceae. 

108.  Resedaceae. 

109.  Moringaceae. 

110.  Sarraceniaceae. 

111.  Nepenthaceae. 

112.  Droseraceae. 

113.  Podostemonaceae. 

114.  Hydrostachyaceae. 


115.  Crassulaceae. 

116.  Cephalotaceae. 

117.  Saxifragaceae. 

118.  Pittosporaceae. 

119.  Brunelliaceae. 

120.  Gunoniaceae. 

121.  Myrothamnaceae. 

122.  Bruniaceae. 

123.  Hamamelidaceae. 

124.  Platanaceae. 

1 25.  Crossosomataceae. 

126.  Rosaceae. 

127.  Connaraceae. 

128.  Leguminosae. 

129.  Geraniaceae. 

130.  Oxalidaceae. 

131.  Tropaeolaceae. 

132.  Linaceae. 

133.  Humiriaceae. 

134.  Erythroxylaccae. 

135.  Zygophyllaceae. 

136.  Cneoraceae. 

137.  Rutaceae. 

138.  Simarubaceae. 

139.  Burseraceae. 

140.  Meliaceae. 

141.  Malpighiaceac. 

142.  Trigoniaceae. 

143.  Vochysiaceae. 

144.  Tremandraceae. 

145.  Polygalaceae. 

146.  Dichapetalaceae. 

147.  Euphorbiaceae. 

1 48.  Gallitrichaceae. 

149.  Buxaceae. 

150.  Empetraceae. 

151.  Coriariaceae. 

152.  Limnanthaceae. 

153.  Anacardiaceae. 

154.  Cyrillaceae. 

155.  Pentaphylacaceae. 

156.  Corynocarpaceae. 

157.  Aquifolia^eae. 

158.  Gelastraceae. 

159.  Ilippocrateaceae. 


160.  Stackbousiaceae. 

161.  Staphyleaceae. 

162.  Icacinaceae. 

163.  Aceraeeae. 

164.  Hippocastanaccni". 

165.  Sapindaceae. 

166.  Sabiaceae. 

167.  Melianthaceae. 

168.  Balsaminaceae. 

169.  Rhamnaceae. 

170.  Vitaceae. 

171.  Elaeocarpaceae. 

172.  Ghlaenaceae. 

173.  Gonystylaceac. 

174.  Tiliaceae. 

175.  Malvaceae. 

176.  Triplochitonaceae. 

177.  Bombacaceae. 

178.  Sterculiaceae. 

1 79.  Scytopetalaceac 

180.  Dilleniaceae. 

181.  Eucryphiaceae. 

182.  Ocbnaceae. 

183.  Garyocaraceac 

184.  Marcgraviaceae. 

185.  Quiinaccae. 

186.  Tbeaceae  (Terastroe 

187.  Guttiferae.   [miaceae) 

188.  Dipterocarpaccae. 

189.  Elatinaceae. 

1 90.  Frankeniaceae. 

191.  Tamaricaceae. 

192.  Fouquieriaceaf. 

193.  Gistaceae. 

194.  Bixaceae. 

1 95.  GochlospermaceHr. 
I  96.  Koeberliniaceae. 

197.  Ganellaceae. 

198.  Violaceae. 

199.  Flacourtiaceae. 

200.  Stachyuraceae. 

201.  Turneraceae. 

202.  Malesherbiaceae. 

203.  Passifloraceae. 

204.  Achariaceae. 
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205.  Caricaceae. 

206.  Loasaceae. 
2<)7.   Datiscaceae. 

208.  Begoniaceae. 

209.  Ancistrocladaceae. 

210.  Gactaceae. 

211.  Geissolomaceae. 

212.  Penaeaceae. 

213.  Oliniaceae. 

214.  Thymelaeaceae. 

215.  Elaeagnaceae. 

216.  Lythraceae. 

217.  Sonneratiacear. 

218.  Punicaceae. 

219.  Lecythidaceae. 

220.  R  h  izopl  loraceae. 

221.  Combretaceae. 

222.  Myrtaceae. 

223.  Melastomataceae. 

224.  Oenotheraceae  (Ona- 
graceae)  (incl.  Ilydro- 
caryaceae). 

225.  Halorrhagidaceae. 

226.  Cynomoriaceae. 

227.  Araliaceae. 

228.  Umbelliferae. 


229.  Cornaceae. 

230.  Clethraceae. 

231.  Pirolaceae. 

232.  Lennoaceae. 

233.  Ericaceae. 

234.  Epacridaceae. 

235.  Diapensiaceae. 

236.  Myrsinaceae. 

237.  Primulaceae. 

238.  Plumbaginaceae. 

239.  Sapotaceac. 

240.  Ebötiaceae. 

241.  Shraraceae. 

242.  Symplocacöae. 

243.  Oleaceae. 

244.  Salvadoraceae. 

245.  Loganiaceae. 

246.  Genüanaceae. 

247.  Apocynaceae. 

248.  Asclepiadaceae. 

249.  Gonvolvulaceae. 

250.  Polemoniaceae. 

251.  Hydrophyllaceae 
2  5  2 .  Borraginaceae . 

253.  Verbenaceae. 

254.  Labiatae. 


255.  Nolanaceae. 

256.  Solanaceae. 

257.  Scrophulariaceae. 

258.  Bignoniacfac 

259.  Pedaliaceae. 

260.  MartyniaceAe. 

261.  Orobanchacea<\ 

262.  Gesneriaceae. 

263.  Columelliaeeae. 

264.  Lentflmlariaceae. 

265.  Globulariaenao. 

266.  Acanthaceae. 

267.  Myoporaceae. 

268.  Phrymaceap. 

269.  Plantagina  cea<\ 

270.  Rubiaceae. 

271.  CaprifoHaceae. 

272.  Adoxaceae. 

273.  \alerianaceae. 

274.  Dipsacaeeae, 

275.  Cucnrbitaceae. 

276.  ( lampanulaceae. 

277.  (ioodeniaceac. 

278.  Gandolleaceac. 

279.  Calyceraceae. 

280.  Compositae, 
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(Musae  Juss.    Gen.  (1789)  61.  —  Musaceae  J.  St.-Hil.  Expos,  fam.  I.  (1805)  151.  — 
Scitamineae  trib.  Museae  Benth.  in  Benth.  et  Hook.  f.  Gen.  III.  (1883)  639.) 

Wichtigste  Litteratlir:  L.  C.  Richard,  De  Musaceis  commentatio  in  Nova  Acta  Acad. 
nat.  cur.  XV,  2.  suppl.  Bonn(l  83 1)  ed.  A.  Richard.  —  Horaninow,  Prodr.  monogr.  Scitamin. 
Petersburg  (1862)  (Horan.  Prodr.).  —  Endlicher,  Gen.  I.  (1837)  227.  —  Bentham  in 
Benth.  et  Hook.  f.  Gen.  III.  (1883)  639.  —  Petersen  in  Engl.  u.  Prantl,  Pflzfam.  II.  6. 
(1889)  1,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  1  (Peters.).  —  Sagot  in  Bull.  Soc.  bot.  France 
XXXIII.  (1886)  317,  1.  c.  XXXIV.  (1887)  328.  —  Sulp.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic. 
Soc.  India  1.  ser.  XIV.  (1867),  2.  ser.  V.  (1878).  —  Baker,  Synops.  of  gen.  and  spec. 
Museae  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1  893)  I  89,  in  Kew  Bull,  (l  894)  229. 

Morphologie  und  Entwicklungsgeschichte:  Brongniart,  Note  sur  la  Sym- 
metrie florale  des  Musac.  in  Bull.  Soc.  bot.  France  III.  (1856)  170.  —  Eichler,  Blüten- 
diagramme I.  (1875)  167.  —  K.  Schumann,  Morphol.  Stud.  50,  234  (1892,  1899). 

Anatomie:  Wittmack,  Musa  Ensete  in  Linnaea  XXXV.  (1867)  209.  —  De 
Bary,  Anatomie  (1877)  a.  v.  O.  —  Ross,  Beitr.  zur  Anat.  abnorm.  Monocot.  würz,  in 
Ber.  deutsch,  bot.  Ges.  I.  (1883)  331.  —  Kohl,  Anat.  physiol.  Unters,  der  Kalksalze  u. 
Kiesels,  in  der  Pfl.,  Marburg  (1889).  —  Lippisch  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  XXXIX.  (1889) 
260.  —  Petersen,  Bidrag  til  Scitam.  anat.  in  Danske  Vid.  Selsk.  Skrift.  6.  Raekke  nat. 
Afd.  VII.  (1893)  337. 

Character.  Flore s  zygomorphi,  interdum  abortu  sexus  alterius  diclines  monoeci. 
Tepala  nunc  omnia  aequalia  nunc  in  sepaloidea  et  petaloidea  distincta,  nunc  libera  nunc  plus 
minus  alte  coalita,  descendenti-vel  adscendenti-imbricata,  colorata.  Stamina  fertilia  5, 
raro  6,  summum  interdum  in  staminodium  mutatum,  omnia  libera;  antherae  anguste  lineares 
dithecae,  thecae  rimis  longitudinalibus  dehiscentes.  Ovarium  inferum  triloculare;  in  loculis 
ovula  solitaria  vel  vulgo  pluria  basi  vel  vulgo  angulo  centrali  affixa,  anatropa  erecta  vel 
horizontalia;  nectaria  in  dissepimentis  ovarii  immersa  (Septaldrüsen);  stilus  simplex, 
stigmate  alte  trilobo  vel  simplici  vel  capitato  tunc  tri-vel  sexlobo  terminatus.  Fructus 
baccatus  vel  capsularis,  prior  nunc  pulposus  nunc  subsuccus  et  coriaceus,  ulterior  nunc 
loculi-nunc  septicidus.  Semina  dura  exarillata  vel  arillo  plus  minus  magno  involuta; 
embryo  rectus  pileatus  vel  capitatus  in  perispermio  farinoso. 

Herbae  perennes  vel  arbores,  priores  ipsae  saepe  statura  gigantea;  axis  statu  juvenili 
brevis ,  vaginae  foliorum  eum  alte  superantes  et  caulem  spurium  simulantes ;  serius  prior 
accrescit  et  centrum  caulis  herbacei  percutit,  nisi  inflorescentiae  prope  basin  caulis  vel  e 
rhizomate  ab  axi  folioso  distinctae  enascuntur.  Folia  disticha  vel  spiraliter  disposita,  petio- 
lata  magna  vel  maxima  vagina  ampla  involuta  donata ,  ligula  0 ,  lamina  late  vel  latissime 
linearis  vel  oblonga  obtusa  pinnatinervia  saepe  secus  nervös  secundarios  diffissa.  Inflores- 
centia  simplex  bracteata  spicam  spiralem  densam  referens  vel  saepe  composita  tunc  panni- 
culam  disticham  laxiorem  exhibens.  Flor  es  sessiles  vel  breviter  rarius  longius  pedicellati 
ebracteolati  vel  bracteolati  nunquam  parvi. 

Pflanzenreich.  IV.  45.  \ 


2  K.  Schumann.  —  Musaceae. 

Vegetationsorgane.  Die  äußere  Tracht  der  M.  ist,  bedingt  durch  die  Verschiedenheit 
der  Blattanreihungen  und  die  Entwickelung  ihrer  Achsen,  sehr  mannigfaltig,  für  die  einzelnen 
Unterfamilien  aber  geschlossen  einheitlich.  Dabei  ist  die  Stellung  der  Blätter  das  wich- 
tigere Moment.  Die  Musoideae  sind  von  den  beiden  anderen  Unterfamilien  scharf  geschieden 
durch  die  spiraleAnreihung  der  Blätter,  während  die  Heliconioideae  sowohl  wie  die 
Lowioideae  durch  eine  abwechselnd  zweizeilige,  distiche  Anordnung  ausge- 
zeichnet sind.  Am  schärfsten  bemerkt  man  den  Gegensatz,  wenn  man  das  bekannte  Bild 
des  Baumes  der  Reisenden  mit  der  äußerst  regelmäßigen,  fächerförmigen  Stellung  der 
Blätter  mit  dem  einer  Banane  vergleicht.  Diese  Besonderheit  bestimmt  die  Tracht  der  M. 
in  viel  höherem  Maße  als  der  Umstand ,  welcher  bisher  an  die  Spitze  der  vegetativen  Eigen- 
heiten gestellt  wurde ,  ob  nämlich  ein  oberirdischer  Stamm  erzeugt  wird  oder  nicht. 
Man  erkennt  die  sekundäre  Wichtigkeit  schon  in  der  Thatsache,  dass  beide  Verhältnisse  in 
einer  Gattung  vorkommen  können,  und  dass  sie  der  Natur  der  Sache  gemäß  durch  Über- 
gänge verbunden  sind.  Ein  höherer  Luftstamm  findet  sich  nur  in  der  Unterfamilie  der 
Strelitzioideae. 

Den  Musoideae  kommt  häufig  ein  Scheinstamm  zu,  den  man  auch  Krautstamm 
genannt  hat.  Er  wird  durch  die  Blattbasen  gebildet,  welche  scheidig  entwickelt  sind  und 
sich  gegenseitig  umfassen.  Solange  die  Bananen  ihre  Blütenstände  noch  nicht  entfalten,  ist 
ihre  Achse  außerordentlich  verkürzt  und  stellt  einen  kurz  kegelförmigen,  fleischigen  Körper 
dar,  welcher  von  der  Blätter  erzeugenden  Vegetationsspitze  beschlossen  wird.  Auf  jenem 
Kegel  sitzen  die  ihn  umfassenden  Blattscheiden,  welche  oft  eine  beträchtliche  Länge  bis  zu 
5  m  erreichen  können,  äußerst  eng  angereiht,  so  dass  sich  an  der  entblätterten  Achse  die 
Abbruchsnarben  berühren.  Die  jüngsten  Blätter  durchwachsen  den  Binnenraum  des  aus  den 
Scheiden  gebildeten,  mehr  oder  weniger  schlank  kegelförmigen,  seltener  am  Grunde  stark 
zwiebelartig  verdickten  Körpers ;  sie  sind  in  der  Knospenlage  spiral  eingerollt  und  enden  in 
einer  oft  langen,  fadenförmigen ,  spiral  gedrehten  Spitze ,  welche  bei  der  Entfaltung  der 
Spreite  vertrocknet.  Der  Blütenstand  ist  ausnahmslos  endständig ;  wenn  er  sich  entwickelt, 
so  durchwächst  er  ebenfalls  den  Centralraum  des  Scheinstammes  und  tritt  aus  der  Mitte  des 
Blattschopfes  hervor.  Die  Blattstellung  ist  mit  der  von  Fandanus  verwandt ,  indem  die 
Blätter  in  3  gewundenen  Zeilen  die  Achse  umkreisen ;  der  Quotient  nähert  sich  dem  Bruche 
3/7,  welcher  der  ersten  Nebenreihe  im  Schimper-Braun 'sehen  Sinne  angehört. 

Die  Sprossverkettung  bei  Musa  ist  einfach  axillär:  bei  Musa  rubra  Wall.,  an  der  ich 
sie  untersuchte ,  treten  die  Seitenachsen ,  welche  bestimmt  sind,  nach  dem  Absterben  des 
hapaxanthen,  blühenden  Triebes  diesen  zu  ersetzen,  meist  in  der  Zweizahl  aus  der  verdickten 
Achse  hervor;  sie  entspringen  dabei  aus  der  Achsel  des  achtzehnten  bis  einundzwanzigsten 
Blattes  von  unten  gezählt,  sind  zuerst  wenig  umfangreich  und  wachsen  als  horizontale  Kegel 
senkrecht  von  der  Achse  weg,  um  sich  später  beträchtlich  zu  verdicken ,  wobei  sie  sich  kurz 
hornförmig  nach  oben  krümmen.  Das  Blattsystem  beginnt  mit  einem  adossierten  Vorblatt, 
dann  folgen  einige  schuppenförmige  Niederblätter,  nach  denen  sehr  bald  die  Laubblätter 
erscheinen.  Nach  der  Fruchtbildung  tritt  unterhalb  der  Mitte  im  Stengel  Fäulnis  ein,  er 
erweicht  und  bricht  zusammen,  die  Fäulnis  schreitet  nach  unten  vorwärts,  ergreift  dann 
die  verdickte  Achse,  wodurch  schließlich  die  Seitenzweige  frei  werden.  Allerdings  vollzieht 
sich,  wenigstens  in  den  Topfkulturen,  dieser  Process  sehr  langsam;  denn  die  Sprosse 
werden  durch  die  erweichte  Mutterachse  noch  über  ein  Jahr  lang  zusammengehalten. 

Manche  Arten  von  Musa  erzeugen  niemals  Seitensprosse  oder,  nach  den  Mitteilungen 
der  Reisenden,  nur  dann,  wenn  der  Stengel  vor  der  Blüte  abgeschlagen  wird.  Jene  sprossen- 
den Arten  sind  Rhizomstauden,  diese  hapaxanthe  Riesenkräuter,  wie  z.  B.  M.  Ensete  Gmel. 

Ähnlich  ist  die  Sprossverkettung  bei  den  Heliconioideae,  nur  findet  sich  hier  der  Unter- 
schied, dass  jedes  Blatt  in  der  Achsel  eine  Knospe  erzeugt;  auch  sie  beginnt  mit  einem 
adossierten  Vorblatt;  unter  allmählichem  Übergang  bereitet  sich  dann  die  Distichie  vor.  Die 
Ebene  durch  die  Medianen  der  Blätter  an  den  Seitensprossen  liegt  rechtwinklig  zur  Mediane 
des  Deckblattes. 

Die  Kenntnisse  über  die  Anatomie  der  M.  wurden  besonders  durch  die  Untersuchungen 
von  Petersen  und  Ross  (s.  Litteratur)  gefördert. 
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Die  Wurzeln  entwickeln  sich  in  unregelmäßiger  Stellung  aus  der  Grundachse;  die 
Hauptwurzel  stellt  sehr  früh  ihr  Wachstum  ein  und  wird  durch  adventive  Wurzeln  ersetzt. 
Bei  Musa  verzweigen  sie  sich  nach  Jörgensen  häufig  innerhalb  der  Grundachse,  ein 
Verhältnis,  das  ich  nicht  beobachtet  habe.  Die  »Wurzeln  sind  auf  dem  Wege  durch 
dieselbe  von  einem  reichen  Zottenbelag  umhüllt.  Die  anatomische  Struktur  ist  abnormal 
und  zeigt  verschiedene  Typen.  Bei  Musa  findet  sich  eine  Außenrinde  aus  lückenlos  an- 
schließenden, unregelmäßig  polygonalen  Parenchymzellen  gebildet,  auf  die  eine  Innen- 
rinde folgt.  Diese  besteht  ebenfalls  aus  Parenchymzellen ,  die  aber  stets  Intercellularräume 
zwischen  sich  lassen;  die  der  äußeren  Schichten  sind  gleichfalls  polygonal,  die  der  inneren 
aber  im  Querschnitt  quadratisch  und  regelmäßig  gereiht.  Aus  der  unter  der  Epidermis 
gelegenen  Zellzone  entwickelt  sich  durch  centripetale  Teilungsfolge  ein  Periderm.  Die  ver- 
schiedene Stärke  der  Wurzeln  wird  hauptsächlich  durch  die  Dicke  dieser  »Rinde«  bedingt. 

Der  Centralcylinder  wird  nach  außen  von  einer  Endodermis  begrenzt,  auf  die  nach 
innen  das  Pericambium  folgt.  In  regelmäßiger  Abwechselung  finden  sich  dann  die  peripheri- 
schen Hadrom-  und  Leptomgruppen.  Häufig  konvergieren  zwei  Gefäßgruppen  nach  einem 
sehr  großen  centralen  Gefäße.  Die  weiteren  weisen  leiter-  oder  netzleiterförmige  Ver- 
dickungen, die  engeren  spiralige  auf.  Thyllenbildungen  sind  häufig.  Zwischen  den  Hadrom- 
massen  liegen  die  aus  Cambiform  und  Siebröhren  gebildeten  Leptomplatten.  Die  Siebröhren 
fehlen  bisweilen  in  den  äußerst  ldeinen  Leptomgruppen ;  sie  finden  sich  stets  in  den  weiter 
nach  innen  vordringenden  Platten,  sind  dann  sehr  weitlumig  und  haben  «wenig  schräg 
gestellte  Siebplatten  mit  regelmäßigen  Siebfeldern.  (Fig.  SE). 

Neben  diesen  peripherischen  Bündeln  finden  sich  noch  zahlreiche,  unregelmäßig  zer- 
streute, centrale,  weite  Leiter-  und  Netzleitergefäße,  welche  wie  die  der  peripherischen  Bündel 
von  abgeplatteten  Holzparenchymzellen  umgeben  werden.  Zwischen  ihnen  verlaufen  zahl- 
reiche Leptomplatten.  Das  Füllgewebe  zwischen  diesen  Bündeln  besteht  aus  mechanischen, 
verdickten  Zellen  mit  links  schiefen  Poren. 

Ähnlich  ist  der  Bau  der  Wurzeln  von  Strelitzia  nur  wird  kein  Periderm  erzeugt; 
dafür  verkorken  zwei  Zellschichten  unter  der  Epidermis.  Außerdem  sind  die  Siebplatten  in 
dem  Leptom  sehr  schräg  gestellt,  sie  zeigen  zahlreiche,  unregelmäßig  angeordnete  Siebfelder. 
Dieselben  Eigentümlichkeiten  kommen  Ravenala  zu ;  der  äußere  Wurzelschutz  durch  Ver- 
korkung der  Zellen  ist  aber  beträchtlich  stärker. 

Einen  ganz  verschiedenen  Typ  in  dem  anatomischen  Bau  der  Wurzeln  weist  die  Gattung 
Heliconia  auf.  Außen-  und  Innenrinde,  so  wie  Endodermis  und  Pericambium  stimmen  mit 
den  Verhältnissen  beim  ersten  Typ  überein;  ein  Periderm  wird  erzeugt.  Die  Vasalgruppen 
aber  bilden  nur  einen  peripherischen  Ring,  zwischen  denen  Leptomplatten  weit  in  das  Innere 
hereinreichen,  die  sich  innerhalb  bisweilen  bogenförmig  verbinden.  Innere  Hadrom-  und 
Leptommassen  fehlen  aber  gänzlich,  so  dass  das  Centrum  der  Wurzel  nur  vom  Füllgewebe 
mechanischer  Zellen  eingenommen  wird  (Fig.  8  G). 

Auf  Grund  dieser  anatomischen  Verhältnisse  der  Wurzeln  können  die  Gattungen  der 
Musaceae  mit  Ausschluss  der  Lowioideae  folgendermaßen  gegliedert  werden : 

A.  Im  centralen  Füllgewebe  Hadrom-  und  Leptomstränge. 

a.  Periderm  entwickelt,  Siebplatten  wenig  schräg 1 .  Musa. 

b.  Periderm  nicht  entwickelt,  dafür  verkorken  subepidermoidale  Zellschich- 
ten; Siebplatten  sehr  schräg. 

a.  Mechanische  Zellen  des  Füllgewebes  schwach  verdickt 2.  Strelitzia. 

ß.  Mechanische  Zellen  des  Füllgewebes  stark  verdickt 3.  Ravenala. 

B.  Im  centralen  Füllgewebe  keine  Hadrom-  und  Leptomstränge 4.  Heliconia. 

In  den  verkürzten,  knollenförmigen  Achsen  von  Musa  und  Strelitzia  sind  die  rinden- 
ständigen von  den  axilen  Bündeln  zu  unterscheiden.  Jene  sind  die  auf  dem  kürzesten  Wege 
nach  der  Mitte  der  Achse  vordringenden  Blattspuren,  während  die  centralen  Bündel  ent- 
weder stammeigene  oder  von  höheren  Blättern  herabkommende  Spuren  sind.  Die  letzteren 
sind  stets  gewunden,  man  erhält  wegen  der  außerordentlichen  Kürze  der  Internodien  nur 
verworrene  und  unklare  Bilder.     Anders  verhalten  sich  die  gestreckteren  Achsen  wie  die 
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Blütenstandsstiele  und  Spindeln.  Diese  zeigen  keine  Abweichung  von  dem  normalen  Mono- 
cotyledoneen-Bau :  unter  der  bis  zur  Fruchtreife  erhaltenen,  nicht  selten  mit  einfachen  Tri- 
chomen  versehenen  Epidermis,  die  bisweilen  in  den  Zellen  roten  Farbstoff  führt  (Inflorescenzen 
von  Musa  paradisiaca  L.),  liegen  einige  wenige  chlorophyllführende  Gewebeschichten.  Die 
inneren  größten  Bündel  enthalten  wenigstens  ein  sehr  weitlumiges  Spiralgefäß ;  die  abroll- 
baren Verdickungsbänder  werden  bei  einem  Schnitt  mit  stumpfem  Messer  weit  herausgezogen. 
Nach  der  Peripherie  der  Achse  werden  diese  Gefäße  immer  enger  und  verschwinden  endlich 
gänzlich,  so  dass  innerhalb  des  chlorophyllhaltigen  Gewebes  nur  noch  Bündel  mechanischer 
Zellen  verlaufen.  In  der  Blütenstandsachse  von  Strelitzia  sind  dieselben  dicht  unter  der  Epi- 
dermis sehr  zahlreich;  es  finden  sich  deren  relativ  viel  mehr  als  bei  Musa.  Die  weiten 
Spiralgefäße  von  Musa  zeigen  nicht  selten  Thyllenbildung. 

Als  ganz  regelmäßige  Begleiter  der  Bündel  treten  in  der  Gattung  Musa  Gerbstoff- 
schläuche auf.  Sie  bewirken  den  adstringierenden  Geschmack  des  reichlich  beim  Schnitt 
austretenden  Saftes  und  die  Schwärzung  des  Messers.  Sie  entstehen  durch  die  Verschmel- 
zung von  übereinanderstehenden  Zellen;  die  Orte  der  Querwände  sind  oft  noch  an  dem 
Schlauche  durch  Einschnürungen  zu  erkennen.  Man  hat  diese  Schläuche  gewöhnlich  Milch- 
saftröhren genannt ;  doch  ist  der  Inhalt  von  dem  der  Milchsaftschläuche  sehr  verschieden.  In 
ihnen  haben  auch  die  Harz-  oder  Gummimassen  ihren  Sitz ,  welche  auf  dem  Querschnitt 
austreten  und  zu  gelben  Tropfen  erhärten.  Sehr  weit  verbreitet  sind  in  der  Familie  Raphiden- 
zellen. 

Die  Blätter  der  Musa  lassen  stets  eine,  wie  oben  schon  gesagt,  umfangreiche  Scheide, 
meist  einen  entwickelten  Blattstiel  und  eine  oft  sehr  große  Spreite  unterscheiden;  bei  einer 
Varietät  der  Strelitzia  parvifolia  Dry and.  ist  die  letztere  oft  bis  zum  Verschwinden  reduciert. 
Die  Spreite  wird  stets  von  einem  oft  sehr  kräftigen  Mittelnerv  durchzogen,  von  dem  aus 

5  förmig  geschwungene  Seitennerven  verschiedenen  Grades  nach  dem  Rande  hinstreben.  Die 
Dicke  des  Gewebes  nimmt  nach  dem  Rande  hin  sehr  erheblich  ab;  mechanische  Zellen, 
welche  einen  Randnerv  bilden,  sind  nicht  vorhanden.  Ganz  allgemein  trocknet  das  dünne, 
wenigschichtige  Randgewebe  ein  und  erleichtert  das  Einreißen  der  Spreite  unter  der  Einwir- 
kung des  Windes.  Petersen  meint,  dass  diese  Zerreißung  der  Blätter  in  einem  mittleren 
Orte  jeder  Blatthälfte  einsetze  und  nach  dem  Rande  und  dem  Medianus  hin  fortschreitet. 
Ich  habe  als  Anfangsstelle  der  Spreitenzerreißung  diesen  Ort  niemals  bestätigen  können. 
Diese  Zergliederung  der  Spreite  erscheint  als  eine  Schutzeinrichtung  des  Blattes  gegen  den 
starken  Druck,  welchen  die  bewegte  Luft  auf  die  große  Fläche  ausüben  würde;  als  Folge 
des  Druckes  würde  der  Bruch  des  Blattes  in  der  Spreite  oder  im  Stiele  eintreten.  Wenn  die 
Blätter  sich  an  windstillen  Orten  befinden,  wie  z.  B.  auch  in  unseren  Gewächshäusern,  so 
tritt  die  Zerreißung  nicht  ein,  welche  an  freien  Stellen  schließlich  die  Spreite  gewissermaßen 
in  ein  Fiederblatt  mit  zahllosen,  leicht  beweglichen  Seitenstrahlen  zerlegt. 

Der  Blattstiel  und  die  Spreite  werden  von  zahlreichen  Lacunen  durchzogen,  welche 
durch  Diaphragmen  in  parallelepipedische  Kammern  mit  größter  Ausdehnung  in  transver- 
saler Richtung  zerlegt  werden.  In  den  Diaphragmen  verlaufen  Bündel ;  in  einzelnen  Zellen 
liegen  Raphidengruppen ;  auch  Krystalle  von  oxalsaurem  Kalk  in  Gestalten  des  mono- 
klinen  Systems  sind  nicht  selten.  Die  größeren  Bündel  in  den  Blättern  werden  von  Zügen 
der  sogenannten  Deckplättchen  (sterigmata)  begleitet.  Sie  gehören  zu  den  kurzen  Skle- 
renchymzellen ,  sind  allseitig  oder  nur  auf  gewissen  Seiten  verdickt  und  enthalten  in  diesen 
Verdickungen  Kieselsäure.  Eine  central  gelagerte  kugelförmige  Kieselkonkretion  steht  durch 
einen  Stiel  mit  der  Wand  in  Verbindung. 

Die  Epidermiszellen  der  Blätter  haben  gerade  Wände,  nur  die  von  Helicotiia  sind  ge- 
schlängelt. Eine  reifartige,  bisweilen  sehr  dichte  Wandbekleidung  wird  aus  gekrümmten 
Wachs-Stäbchen  zusammengesetzt.  Über  den  auf  der  Unterseite  zahlreichen  von  mehreren 
Nebenzellen  begleiteten,  flach  gelagerten  Spaltöffnungen  neigen  sich  die  Stäbchen  schräg  ge- 
stellt zu  einem  oben  offenen  Dom  zusammen.  Unter  der  Epidermis  liegt  ein  1  —  2  schichtiges 
Wassergewebe ;  Palissadengewebe  und  Schwammparenchym  bieten  keine  besonderen  Merkmale. 

Blütenverhältnisse.  Bezüglich  der  Blütenstände  finden  sich  bei  den  M.  sehr  mannig- 
fache Verhältnisse.     Zunächst  sind  der  Blattstellung  entsprechend  zwei  Gruppen  zu  unter- 
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scheiden.  Bei  den  Musoideae  ist  der  Blütenstand  durch gehends  spiralig  aufgebaut 
(Fig.  \  A,  B).  Die  großen,  grün,  häufiger  bunt,  bisweilen  sehr  auffallend,  rot  bis  violett  ge- 
färbten Deckblätter,  von  denen  die  unteren  bisweilen  leer  sind,  sitzen  auf  vorspringenden 
Polstern  und  sind  in  drei  gewundenen  Zeilen  angereiht.  Man  sieht  diese  Disposition  sehr 
schön  an  dem  männlichen  Teil  des  Blütenstandes,  wenn  die  Bracteen  abgefallen  sind.  Die 
Achse  bildet  dann  einen  rüsselförmigen  Körper,  an  dessen  Spitze  der  Kegel  der  noch  nicht 
entfalteten  Blütenknospen  sitzt ;  bei  M.  proboscidea  Oliv,  kann  diese  Achse  bis  2  m  lang  und 
darüber  werden.  Der  cylindrische  Mittelkörper  ist  mit  den  asymmetrischen  Polstern  besetzt, 
auf  welchen  die  Blüten  und  das  Deckblatt  befestigt  gewesen  sind.  Nach  diesen  Abbruchs- 
narben kann  man  leicht  festsetzen,  dass  sich  bei  M.  paradisiaea  L.  subsp.  sapientum  das 
Blattstellungsverhältnis  annähernd  durch  den  Divergenzbruch  6/i7  ausdrücken  lässt.  In 
allen  Fällen  ist  der  Blütenstand  der  Musoideae  terminal.  Die  Blüten  erhalten  die  Schaustel- 
lung zur  Pollinisation  entweder  dadurch,  dass  die  Deckblätter  sich  von  der  Achse  abbiegen, 
oder  dass  sie  abfallen.  Die  Strelitzioideae  haben  ausnahmslos  wieder  der  Blattanreihung  ent- 
sprechend distich  gebaute  Blütenstände  (Fig.  9-4);  leere  Bracteen  sind  mir  in  dieser 
Unterfamilie  nicht  bekannt.  Die  letzteren  sind  stets  mehr  oder  weniger,  bisweilen  sehr  stark 
ausgeprägt  kahnförmig  und  umschließen  die  Blüten  äußerst  eng  bis  zur  Zeit  der  Vollblüte, 
wenn  die  Knospen  zur  Entfaltung  vollständig  fertig  aus  ihnen  hervortauchen;  niemals  fallen 
sie  vor  oder  nach  der  Befruchtung  ab.  Bezüglich  des  Ortes  ihrer  Herkunft  findet  sich  in  den 
Blütenständen  ein  Doppelverhältnis:  meist  sind  sie  terminal,  dann  stirbt  die  Achse  nach  der 
Frucht-  und  Samenreife  ab ;  oder  sie  treten  aus  der  Achsel  der  Laubblätter  hervor.  Diese 
Erscheinung  hängt  mit  dem  Umstände  zusammen,  dass  die  langlebige  Achse  am  Scheitel 
fortwächst.  Die  erste  Relation  bieten  alle  Arten  von  Heliconia  und  bestimmt  gewisse  Arten 
von  Strelitzia,  die  letztere  ist  sicher  bekannt  bei  Ravenala  (Fig.  7)  und  findet  sich  vielleicht 
auch  bei  den  caulescenten  Strelitziae  (St.  augusta  Thunb.,  St.  Nicolai  Regel  et  Koern.). 

Beide  Unterfamilien  weisen  also  das  bei  den  Zingiberaceae  nicht  seltene  Vorkommen 
von  sterilen  und  fertilen  Trieben  aus  einer  hypogäischen  Grundachse  nicht  auf.  Wenn  ge- 
wisse Musa-Arten  sterile  Triebe  machen,  so  rührt  diese  Erscheinung  daher,  dass  sie  selten 
(M.  superba  Roxb.)  oder  niemals  blühen  (M.  paradisiaea  L.  subsp.  sapientum  (L.),  var. 
oleracea  (Vieill.));  in  keinem  Falle  aber  erzeugen  sie  neben  sterilen  besonders  geformte  fertile 
Triebe.  Diese  Besonderheit  ist  aber  höchst  wahrscheinlich  den  Lowioideae  eigentümlich; 
indes  lassen  die  vorliegenden  Zeichnungen  die  Möglichkeit  zu,  dass  die  aus  der  Grundachse 
entspringenden  Blütenstände  zu  der  Achsel  der  an  ihr  befestigten  Laubblätter  in  enger  Be- 
ziehung stehen,  ein  Verhältnis,  dass  allerdings  bisher  noch  niemals  bekannt  geworden  ist, 
weil  nämlich  sonst  fertile  Triebe  immer  aus  der  Achsel  von  Niederblättern  hervortreten.  Das 
mir  vorliegende  getrocknete  Material  erlaubt  ein  bestimmtes  Urteil  nicht.  Was  nun  die  An- 
reihung der  Blüten  unter  sich  anbetrifft,  so  liegen  wieder  sehr  mannigfache  Systeme  vor. 
Beginnen  wir  mit  den  Musoideae ,  so  finden  wir  in  der  Achsel  jeder  Bractee  mehrere  Blüten. 
Diese  sind  mindestens  in  der  Dreizahl  vorhanden  (Arten  der  Section  Rhodochlamys),  sie 
stehen  ohne  Vorblättchen  in  einer  Reihe  dicht  neben  einander.  Erhöht  sich  die  Zahl  der 
Blüten,  und  sie  kann  bis  auf  40  steigen,  so  finden  wir  Doppelreihen,  wobei  die  obere  die 
ältere  ist  und  ihre  Blüten  früher  zur  Vollblüte  bringt,  als  die  untere;  die  einzelnen  Blüten 
der  Unterreihe  treten  stets  in  die  Lücke  zwischen  %  Blüten  der  Oberreihe.  Ich  habe  ein 
solches  System  eine  seriale  Blütenschar  genannt.  Da  in  den  Achseln  der  Deckblätter  nicht 
Einzelblüten  gefunden  werden,  so  kann  man  im  strengen  Sinne  des  Wortes  die  Inflorescenz 
von  Musa  auch  nicht,  wie  das  häufig  geschieht,  eine  > einfache  Ähre«  nennen;  die  beste 
Bezeichnung  wäre  ein  aus  Blütenscharen  zusammengesetzter  Kolben.  Die  Bezeichnung 
»Rispe«  (panicle),  welche  Baker  für  den  ilfea-Blütenstand  gewählt  hat,  finde  ich  ebenso 
wenig  zukömmlich ,  weil  keine  offenkundige  Verzweigung  in  der  Achsel  der  Deckblätter 
statt  hat. 

Sämtliche  Gattungen  der  Strelitzioideae  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass  die  Special- 
blütenstände in  der  Umfassung  der  Deckblätter  Wickel  von  der  Tracht  des  Borragoids  sind 
(Fig.  6  und  8).  WTie  gewöhnlich  werden  diese  Blüten  dadurch  ausgegliedert,  dass  sich  der 
Vegetationskegel  zu  einem  im  Umfang  elliptischen  Körper  umgestaltet,  und  dass  durch  eine 
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Furchung  nach  vorn  zu  ein  neuer  Vegetationskegel,  nach  rückwärts  ein  Blütenprimord  ab- 
geschieden wird.  Vorblättchen  sind  stets  in  der  Form  pfriemlich -lanzettlicher,  oft  ansehn- 
licher Blätter  vorhanden. 

Bei  den  Lowioideae  kommen  bestimmt  terminale  Einzelblüten  vor,  welche  einen  fertilen 
Kurzspross  beschließen  (Lowia  longiflora  Scortech.).  In  der  Gattung  Orchidantlia  finden 
sich  Rispen,  welche  nur  wenige  1—3  Zweige  tragen,  jeder  enthält  nach  Ridley's  Aussage 
bei  0.  maxillarioides  (Ridl.)  K.  Seh.  ein  Blütenpärchen  mit  einem  scheidenförmigen  Vor- 
blättchen. N.  E.  Brown  hat  uns  leider  bez.  des  Typus  der  Gattung  Orchidantha,  den  ich 
nicht  gesehen  habe,  keine  genügende  Aufklärung  gegeben. 

Die  Diagrammatik  der  Blüte  und  der  Anschluss  an  die  Deckblätter  zeigen  mehrere 
sehr  bemerkenswerte  Besonderheiten.  Auch  diese  Verhältnisse  müssen  nun  wieder  nach  den 
verschiedenen  Unterfamilien  betrachtet  werden. 

Die  Musoideae  sind  bez.  ihrer  Blüten  im  ganzen  sehr  gleichmäßig  gebaut  (Fig.  1  C). 
Alle  haben  die  normale  Stellung  der  Monocotyledoneenblüten ,  welche  in  der  Achsel  eines 
Deckblattes  entstehen.  Das  Perigon  zeigt  nach  der  Entwicklungsgeschichte  zwei  gesonderte 
Kreise  von  Tepalen:  der  äußere  hat  die  2/1  Stellung,  d.  h.  zwei  Elemente  liegen  axoskop, 
eins  phylloskop.  Die  inneren  Tepalen  treten  in  die  Lücke  zwischen  den  Gliedern  des  äußeren 
Kreises  (Fig.  \).  Bald  aber  hebt  eine  gemeinschaftliche,  intercalare,  am  Rücken  offene  Deh- 
nungszone  sämtliche  Tepalen  bis  auf  das  innere  dorsale  empor;  es  entsteht  ein  auf  der 
Rückseite  offener  Hohlcylinder,  welcher  bei  allen  Arten  der  Sectionen  Eumusa  und  Rhodo- 
chlamys  am  oberen  Ende  5  Zipfel  trägt.  In  der  Systematik  der  Musaceae  führt  dieses  Gebilde 
ganz  unrechtmäßiger  Weise  den  Namen  »Kelch« ;  ich  nenne  diese  gespaltene  Röhre  Peri- 
gonium.  Vollkommen  selbständig  bleibt  das  dorsale  Element  des  inneren  Kreises ;  dieses 
wird  gewöhnlich  Petalum  genannt.  Ich  bin  der  Überzeugung,  dass  diese  Benennung  zu  Irr- 
tümern Veranlassung  geben  kann,  und  nenne  es  deshalb  Tepalum  liberum. 

Anmerkung.  Bei  vielen  Autoren,  namentlich  den  englischen  (Bentham  u.  Hook  er,  Baker), 
herrscht  über  den  Bau  der  Blüten  von  Musa  eine  bedenkliche  Unkenntnis.  Sie  meinen,  dass  dej 
»Kelch«,  also  die  Vereinigung  der  5  Perigonglieder  zuerst  eine  geschlossene  Röhre  darstellte 
(Calyx  at  first  tubulär,  soon  slit  down  one  side  Baker,  Ann.  of  Bot.  VII.  205).  Diese  Ansicht 
ist,  wie  der  Verfolg  der  Entwicklungsgeschichte  oder  jede  junge  Knospe  in  lebendem  Zustande 
zeigt,  vollkommen  unrichtig.  Nicht  weniger  irrtümlich  ist  die  von  den  ersterwähnten  Autoren 
vorgetragene  Ansicht,  dass  die  2  inneren  Zipfel  >accessorisch«  seien.  Sie  sind  den  anderen  Zipfeln 
durchaus  gleichwertig.  Diese  Meinung  ist  vielleicht  durch  die  Wahrnehmung  entstanden,  dass 
es  in  der  That  Arten  von  Musa  giebt,  welche  einen  nur  dreizipfligen  »Calyx«  aufweisen.  Ich 
kenne  diesen  von  M.  Ensete  Gmel.  und  M.  Schweinfurthii  K.  Schum.  et  Warb.,  wahrscheinlich 
ist  er  allen  Arten  der  Untergattung  Physocaidis  eigentümlich,  da  das  Perigonium  von  M.  superba 
Roxb.  auch  dreizipflig  genannt  wird.  Bei  diesen  Arten  sind  nun  die  2  inneren  Zipfel  nur  äußerst 
schwierig  nachweisbar  (Fig.  2 A — G)\  sie  treten  weit  unterhalb  des  Saumes  aus  dem  Perigonium 
sehr  wenig  hervor,  haben  aber  trotz  der  innigen  Verbindung  ihre  Individualität  doch  so  weit 
gewahrt,  dass  man  sie  auf  dem  Querschnitt  durch  das  Perigon  als  zwei  Paar  abhebbare  Leisten 
deutlich  nachweisen  kann. 

In  diesem  Sinne  ist  auch  das  Bild  der  Blüte  von  Musa  Ensete  Gmel.,  welches  Witt mack 
(in  Linnaea  XXXV.  t.  3  flg.  4)  veröffentlicht,  und  das  eine  weite  Verbreitung  (auch  in  Engl.  u. 
Prantl,  Pflzfam.  II.  6.  fig.  <  67)  gefunden  hat,  zu  corrigieren.  Die  5  langen,  linearen  Zipfel  sind 
dadurch  erhalten  worden,  dass  man  das  Perigon  zerrissen  ist.  Die  unverletzte  Blüte  wird  durch 
das  Bild  A  wiedergegeben,  das  ich  Fig.  2  mitgeteilt  habe. 

Die  Zahl  der  Staubblätter  ist  der  Norm  nach  6;  sie  findet  sich  aber  regelmäßig 
nur  bei  M.  Ensete  Gmel.  (Fig.  %  A) ;  doch  ist  hier  das  dorsale  Staubblatt  stets  kleiner  als  die 
übrigen.  Gewöhnlich  ist  das  sechste  Staubblatt  vollkommen  verschwunden.  Ich  habe  ge- 
zeigt, dass  es  nicht  in  Erscheinung  treten  kann,  weil  ein  Raum  zwischen  dem  Tepalum 
liberum  und  dem  Rande  der  Fruchtknotenhöhle  zur  Aufstellung,  wenigstens  bei  M.  para- 
disiaca  L.,  nicht  vorhanden  ist. 

Der  Fruchtknoten  von  Musa  ist  dreifächrig,  wobei  die  Fächer  mit  der  Lage  der 
Elemente  des  äußeren  Perigonkreises  zusammenfallen.  Jedes  Fach  umschließt  zahlreiche 
anatrope  Samenanlagen,  die  in  mehreren  Reihen  an  dem  Binnenwinkel  horizontal  befestigt 
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sind.  Bei  den  Kulturbananen  sind  die  Samenanlagen  meist  vollkommen  fehlgeschlagen. 
Der  obere  Teil  des  Fruchtknotens  ist  stets  dicht,  und  in  ihm  liegen  die  2 — 3  Septal- 
drüsen,  welche  den  Nectar  durch  2  vorn  am  Grunde  des  dicken  Griffels  gelegene,  schlitz- 
förmige Öffnungen  ergießen.  Die  dicke  Narbe  lässt  6  kurze  plumpe  Lappen  erkennen 
(Fig.  \  E,  F). 

Bei  der  Unterfamilie  der  Strelitzioideae  tritt  bezüglich  der  Blüte  ein  Doppelverhältnis 
auf,  welches  Eichler  schon  veranlasste,  die  gesamten  Musaceae  in  %  durch  die  Plastik  der 
Blüten  verschiedene  Triben  zu  teilen.  Nach  ihm  lag  das  unpaare  äußere  Kelchblatt  hinten 
bei  den  Heliconieae  mit  Heliconia,  dagegen  vorn  bei  den  Museae  mit  den  übrigen  3  Gat- 
tungen. Von  den  Lowioideae  wusste  man  damals  noch  nichts.  Der  Diagrammatik  ist  hier 
eine  viel  zu  große  Bedeutung  eingeräumt.  Die  Museae  sind  ein  vollkommen  unnatürlicher 
Komplex,  denn  Ravenala  und  Strelitzia  zeigen  in  allen  Verhältnissen  bis  auf  die  angebliche 
Stellung  des  berührten  Organes  für  jeden  unbefangenen  Beobachter  ausschließlich  Be- 
ziehungen zu  Heliconia,  so  dass  ich  diese  mit  jenen  zu  einer  Unterfamilie  verbunden  habe. 

Betrachten  wir  uns  zuvörderst  ohne  jede  theoretische  Erwägung  die  Blütenstellung  von 
Strelitzia  und  Heliconia,  so  sehen  wir  in  der  That  einen  höchst  bemerkenswerten  Unter- 
schied. Halten  wir  nämlich  eine  Braktee  von  Strelitzia,  welche  die  Wickel  einschließt,  der- 
gestalt, dass  die  Achse  von  uns  ab,  die  Spitze  aber  auf  uns  zugekehrt  ist,  so  liegt  das  un- 
paare äußere  Perigonblatt  auf  uns  zugewendet.  Bei  Heliconia  aber  ist  die  Sache  umgekehrt: 
das  unpaare  Tepalum  ist  nach  der  Achse  hin  gerichtet.  Eine  genauere  Betrachtung  lehrt  uns 
nun,  dass  die  Symmetralen,  welche  durch  die  Medianen  des  unpaaren  Tepalums  und  zwischen 
den  paarigen  hindurch  gehen,  in  beiden  Gattungen  verschieden  gerichtet  sind.  Bei  Strelitzia 
konvergieren  sie  nach  der  Achse  (Fig.  9  B,  F),  bei  Heliconia  divergieren  sie  nach  der  Achse 
hin.  Wenn,  nun  auch  rein  für  sich  betrachtet  die  Blüten  beider  Gattungen  zu  einander 
invers  disponiert  sind,  so  kann  doch  wegen  der  Schiefstellung  und  der  umgekehrten  Kon- 
vergenz die  Ansicht  Eichler's  unmöglich  richtig  sein,  dass  auf  das  Deckblatt  der  Blüte 
bezogen  die  Heliconia- Blüte  einen  umgekehrten  Anschluss  zeigt,  wie  Strelitzia.  Welche 
Bedeutung  dieser  Stellungsverschiedenheit  zukommt,  wird  weiter  unten  beleuchtet  werden. 

Leider  konnte  ich  die  Stellung  der  Blütensymmetrale  bei  Ravenala  nicht  feststellen ; 
ich  meine  aber,  dass  nach  dem  Diagramm  kein  Grund  vorliegt,  andere  Verhältnisse  als  bei 
Strelitzia  vorauszusetzen. 

In  dem  Bau  der  Blüten  von  Strelitzia  und  Heliconia  liegen  noch  mehrere  Verschieden- 
heiten vor.  Bei  der  ersten  Gattung  behalten  die  inneren  Tepalen  ihre  Selbständigkeit,  wenn 
sie  auch  der  Größe  nach  sehr  verschieden  sind ;  das  äußere  ist  nämlich  viel  kleiner  als  die 
beiden  inneren  sehr  langen  Phyllome,  welche  sich  gegenseitig  eng  umfassen  und  jenes  spieß- 
förmige Organ  erzeugen,  das  bei  Strelitzia  so  auffällig  in  die  Augen  springt.  Viel  weniger 
ungleich  sind  die  inneren  Tepalen  bei  Ravenala,  und  aus  diesem  Grunde  weist  diese  Gattung 
die  geringste  Abweichung  von  der  Norm  der  Monocotyledoneenblüte  auf. 

Bei  Heliconia  werden  dagegen  die  3  inneren  Tepalen  in  analoger  Weise  wie  bei  Musa 
die  5  Tepalen  zu  einem  (Fig.  \  0  K),  aber  nach  rückwärts  hin  offenen  Hohlcylinder  verbunden, 
es  wird  ein  scheinbar  einfaches,  an  der  Spitze  dreizähniges  Blumenblatt  erzeugt.  Auch 
insofern  wird  noch  eine  Analogie  mit  dem  Musa-Perlgon  hervorgebracht,  als  Teile  des 
äußeren  Perigonkreises  mit  in  die  Zusammensetzung  dieses  Organs  eintreten;  die  paarigen 
Kelchblätter  sind  nämlich  nur  selten  ganz  frei,  meist  sind  sie  und  zuweilen  sehr  eng  und 
hoch  herauf  dem  inneren  Gyclus  angewachsen,  so  dass  wieder  ein  5  zähniger  Körper  resul- 
tiert. Während  bei  Musa  aber  das  freie  Tepalum  dem  inneren  Perigonwirtel  angehört,  ist 
es  bei  Heliconia  ein  Glied  des  äußeren. 

Normal,  d.  h.  in  der  vollkommensten  Ausbildung,  besteht  bei  den  Strelitzioideae  das 
Androeceum  aus  6  Gliedern;  dies  Verhältnis  beobachten  wir  nur  bei  Ravenala,  Unter- 
gattung Urania  (Fig.  1A).  Strelitzia  und  Ravenala,  Untergattung  Phenacospermum,  be- 
sitzen stets  5  Staubgefäße,  von  dem  sechsten  ist  jede  Spur  verschwunden;  der  Ort,  an 
welchem  es  der  Norm  nach  stehen  müsste,  liegt  vor  dem  inneren  unpaaren  Tepalum,  es 
gehört  also  dem  inneren  Kreise  an.  Heliconia  weist  ebenfalls  nur  5  Staubgefäße  auf; 
an  Stelle  des  sechsten  findet  sich  regelmäßig  ein  kleines,  blattartiges  Staminod,  das  zwischen 
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den  paarigen  Tepalen  des  inneren  Perigonkreises  seinen  Platz  hat  (Fig.  \0  Ju.  K)\  es  ge- 
hört somit  dem  äußeren  Staminalkreise  an. 

Bezüglich  des  Fruchtknotens  ist  zu  bemerken,  dass  in  jedem  Fache  bei  Strelitzia 
und  Ravenala  zahlreiche  anatrope  Samenanlagen  an  dem  Binnenwinkel  befestigt  sind, 
während  Heliconia  nur  eine  vom  Grunde  aufstrebende,  anatrope  Samenanlage  aufweist ; 
die  Mikropyle  liegt  hier  am  Grunde  und  ist  nach  außen  gerichtet. 

Von  den  Lowioideae  ist  nur  das  empirische  Diagramm  bekannt;  die  getrockneten, 
lang  gestielten  Blüten  der  L.  longiflora,  welche  ich  allein  untersuchte,  sind  für  den  Zweck 
einer  Bestimmung  des  Blütenanschlusses  untauglich  (Fig.  \\  F)\  N.  E.  Brown  sowohl  wie 
R  i  d  1  e  y  haben  über  die  hier  obwaltenden  Verhältnisse  keinen  Aufschluss  erteilt.  Ich  glaube 
aber  doch  auf  Grund  meiner  sehr  reichen  Erfahrung  über  den  Blütenanschluss  im  allge- 
meinen und  den  der  Scitamineae  im  besonderen  einige  Bemerkungen  machen  zu  dürfen. 
Die  Ausbildung  eines  Labe  11s  der  Blüte  ist  für  die  Familie  sehr  eigentümlich;  es  gehört 
dem  inneren  Perigoncyklus  an  und  hat  dann,  wie  bei  den  Orchidaceen,  wohl  ohne  jeden 
Zweifel  im  Diagramm  axoskope  Lage.  In  der  Schaustellung  zur  Pollenübertragung  muss  es 
aber  bodenwärts  blicken ;  deshalb  dürfte  eine  Resupinationsbewegung  unbedingt  stattfinden ; 
die  verschiedensten  Stellungen  der  Blüte  in  den  beiden  vorliegenden  Abbildungen  sprechen 
für  diese  Auffassung.  In  dem  Androeceum  ist  das  unpaare  Glied  des  inneren  Kreises 
vollkommen  durch  Fehlschlag  geschwunden.  Der  Fruchtknoten  ist  typisch  pluriovulat. 
Die  eigentümliche  Narbenbildung  mit  einer  tiefen  Zerspaltung  des  Griffels  und  einer  flachen 
einseitigen  Ausbreitung  der  Äste  verbunden,  ist  ein  Attribut  der  sehr  vollkommenen 
Zygomorphie. 

Befruchtung.  Sehr  auffällige  Schauapparate  in  den  Blüten  oder  in  ihren  Begleit- 
blättern und  reichliche  Nektarabsonderung  deuten  schon  darauf  hin,  dass  die  Kreuzbefruch- 
tung bei  den  M.  die  Regel  ist.  Für  die  Gattung  Musa  kommt  noch  als  bestätigendes  Moment 
die  Sonderung  der  Geschlechter  hinzu,  indem  die  unteren  Brakteen  Blütenschaaren 
ausschließlich  weiblichen  Geschlechts ,  die  oberen  solche  ausschließlich  männlichen  Ge- 
schlechtes umfassen.  In  den  mittleren  sind  zwittrige  Blüten  beobachtet  worden.  Die 
Honigabsonderung  geschieht  ganz  allgemein  in  der  Familie  durch  Septaldrüsen,  welche 
besonders  in  dem  oberen  soliden  Teile  des  Fruchtknotens  entwickelt  sind;  sie  liegen  über 
den  Scheidewänden  und  reichen  noch  ein  wenig  in  dieselben  hinein,  werden  aber  unterhalb 
der  oberen  Hälfte  vollkommen  vermisst.  Bei  Musa  sind  sie  regelmäßig  in  den  beiden 
phylloskop  gestellten  Scheidewänden  kräftiger  entwickelt;  die  Anwesenheit  des  zucker- 
haltigen Nektars  in  den  Septaldrüsen  kann  durch  das  Einlegen  des  Fruchtknotens  in  Feh- 
ling'sches  Reagens  an  Querschnittserien  durch  die  auftretende  Rotfärbung  leicht  nach- 
gewiesen werden.  Ich  untersuchte  die  Orte ,  an  welchen  bei  Musa  paradisiaca  L.  var. 
sapientum  der  Honig  angesammelt  wird,  und  fand  an  Blüten,  die  sich  zur  Anthese  an- 
schickten, bei  sorgfältiger  Präparation  die  sehr  süße  Flüssigkeit  stets  nur  in  der  Umfassung 
des  aus  den  5  verwachsenen  Tepalen  gebildeten  Perigons.  Wurde  das  freie  Tepalum  vor- 
sichtig abgetragen,  so  fand  sich  vor  ihm  niemals  Nektar. 

Mit  Hilfe  von  Querschnittsserien  konnte  ich  nachweisen,  dass  2  schlitzförmige  Austritts- 
öffnungen am  Grunde  des  Griffels  vorhanden  sind,  welche  in  2  phylloskop  gerichteten  Längs- 
furchen liegen;  diese  entsprechen  genau  der  Stellung  der  gleichgerichteten  Scheidewände 
des  Fruchtknotens,  mit  anderen  Worten  der  Lagerung  der  Septaldrüsen.  In  diesem  Sinne 
ist  die  von  Wittmack  gemachte  Angabe,  welche  die  Austrittsstelle  der  Drüsengänge  von 
M.Ensete Gme\.  betrifft,  zu  korrigieren  oder  für  die  übrigen  Arten  zu  ergänzen.  Die  Pollen- 
körner sind  in  der  Gattung  Musa  sehr  groß,  gewöhnlich  kugelrund  und  glatt;  in  der 
Sektion  Physocaulis  sind  sie  aber,  so  weit  ich  die  afrikanischen  Arten  untersuchen  konnte, 
mit  Warzen  skulpturiert.  Scott  Elliot*)  hat  zuerst  mit  Bestimmtheit  nachgewiesen,  dass 
wenigstens  für  Natal  die  Cynniriden  oder  Honigvögel  stehende  Besucher  der  blühenden 
Bananen  sind,  und  dass  sie  die  Kreuzbefruchtung  vermitteln.  Allerdings  scheinen  sie  nur 
fakultative  Übertrager  des  Blütenstaubes  zu  sein,   denn  auf  Mauritius  können  nur  Insekten 


Scott  Elliot  in  Ann.  of  Bot.  IV.  (1890)  260. 
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die  Vermittlung  übernehmen.  Auch  Selbstbestäubung  der  Zwitterblüten  ist  nach  ihm  nicht 
durchaus  abzulehnen.  In  dem  königlichen  botanischen  Garten  von  Berlin  erzeugen  die  Ba- 
nanen nach  der  Blüte  regelmäßig  voll  entwickelte  Früchte;  die  Befruchtungsweise  konnte 
hier  nicht  ermittelt  werden. 

Bei  Ravenala  madagascariensis  Sonn,  mit  vollkommenen  Zwitterblüten  wird  die  Be- 
stäubung gleichfalls  durch  Cynniriden  vermittelt.  Die  Pollenkörner  sind  nach  meinen  Be- 
obachtungen ebenfalls  sehr  ansehnlich,  kugelrund  und  glatt.  Scott  Elliot  fand  bei 
Pt.  Dauphin  als  regelmäßigen  und  häufigen  Besucher  Nectarinia  souimanga.  Bei  dieser 
Pflanze  ist  ein  eigentümlicher  Schnellmechanismus  vorhanden.  Die  weißen  Perigonblätter 
entfalten  sich  allmählich  bei  der  Anthese  bis  auf  2,  welche  in  der  harten  Scheide  der  Braktee 
eingeschlossen  bleiben.  Indem  sich  die  Staubblätter  verlängern,  geraten  sie  zwischen  den 
beiden  paarigen  inneren  Tepalen  mit  dem  Griffel  in  einen  Zustand  hochgradiger  Spannung. 
Der  besuchende  Vogel  nimmt  seinen  Platz  auf  der  nächst  oberen  Braktee  und  dringt  von 
hier  aus  mit  dem  gekrümmten  Schnabel  in  den  Honigraum  am  Grunde  des  Griffels  vor. 
Bisweilen  setzt  er  sich  auch  auf  die  Braktee  der  Blüte  sub  anthesi  selbst.  Die  Berührung 
bedingt  eine  Auslösung  der  Spannung ,  die  Tepalen  treten  vor  und  entlassen  Staubblätter 
und  Griffel,  wobei  eine  explosionsartige  Entladung  des  Pollens  erfolgt,  welche  besonders  die 
Brust  des  Vogels  mit  Blütenstaub  einpudert.  Die  Beutel  krümmen  sich  auf  verschiedene 
Weise  zurück,  und  der  Griffel  bietet  sich  weit  vorgestreckt  der  Brust  eines  folgenden  Vogels 
zur  Belegung  mit  Pollen  dar. 

Bei  Strelitzia  sind  die  Staubblätter  in  der  Umfassung  der  paarigen,  inneren  Tepalen, 
die  zusammen  jenes  bekannte  pfeilförmige  Organ  bilden,  verborgen.  Die  Pollenkörner  sind 
kugelrund  und  glatt ;  wie  bei  der  Gattung  Oenothera  sind  sie  von  einem  Netzwerk  von  Fäden 
durchzogen,  welches  sie  zu  einer  flockigen  Masse  zusammenballt.  Die  paarigen  inneren 
Tepalen  sind  mechanisch  durch  sklerotische  Elemente  verfestigt,  wie  Wagner*)  sehr  aus- 
führlich nachgewiesen  hat.  Wenn  die  besuchenden  Vögel,  nach  Macowan  ebenfalls  Cyn- 
niriden, auf  dem  Anflugbrett,  d.  h.  dem  pfeilförmigen  Organ  vorschreiten,  so  weichen  durch 
den  Druck,  den  sie  ausüben,  die  beiden  sich  berührenden  Blattränder  auseinander  und  laden 
den  Pollen  auf  der  Unterseite  des  Besuchtieres  ab.  Ein  folgender  Besuch  bringt  jene  mit 
dem  aus  dem  pfeilförmigen  Körper  weit  hervortretenden  Ende  des  Griffels  in  Berührung**). 

Bei  Ravenala  wie  bei  Strelitzia  ist  die  Blüte  dergestalt  orientiert,  dass  das  Anflugbrett 
nach  der  Spitze  der  Braktee  zugewendet  ist,  nach  dieser  Seite  hin  ist  also  die  Öffnung 
der  Blüte  gerichtet.  Heliconia  weist  in  allen  Arten  eine  umgekehrte  Stellung  auf.  Hier 
kippen  die  Blüten  nach  rückwärts,  d.  h.  also  nach  der  Aehse  hinüber;  sie  sind  auch 
nach  der  von  der  Spitze  der  Braktee  abgewendeten  Seite  geöffnet.  Als  Anflugbrett  dient  das 
unpaare  äußere  Tepalum,  während  die  beiden  paarigen  zusammen  mit  den  3  inneren,  hoch- 
verwachsenen Perigonblättern  eine  geschlitzte  Scheide  bilden ,  in  der  die  Staubblätter  mit 
dem  Griffel  zunächst  verborgen  liegen  (Fig.  9).  Am  Grunde  wird  der  Verschluss  der  Scheide 
durch  das  Staminod  gebildet,  welches  den  Zugang  zu  dem  Nektarraum  verschließt.  Ob  auch 
hier  die  Staubblätter  unter  einer  gewissen  Spannung  stehen  und  dann  hervorschnellen,  habe 
ich  nicht  ermitteln  können.  Die  Pollenkörner  sind  kissenförmig,  im  äquatorialen  Umriss 
kreisrund,  im  meridionalen  elliptisch;  die  starke  Exine  zeigt  keine  Skulptur.  Die  auffallende 
Rotfärbung  der  Brakteen  bei  H.  'psittacorum  L.  wenigstens  und  das  orangerote  Perigon  mit 
dem  dunkelgrünen  Fleck  an  der  Spitze  legen  die  Vermutung  nahe,  dass  diese  »Papagei- 
färbung«  der  Blüte  mit  dem  Besuch  von  Trochiliden  in  Verbindung  steht. 

Ich  habe  oben  bei  der  Plastik  der  Blüte  von  Strelitzieae  und  Heliconieae  schon  darauf 
hingewiesen,  dass  die  umgekehrte  Anordnung  der  Blütenteile  mit  einer  biologischen  Besonder- 


*)  Wagner  in  Ber.  deutsch,  bot.  Ges.  XII.  ■  (i 894)  p.  53. 
**)  An  einem  von  mir  untersuchten  Blütenstand  von  Strelitzia  parvifolia  Dryand.  blieb 
im  ersten  Stadium  der  Anthese  das  unpaarige  äußere  Tepalum  in  der  Braktee  eingeschlossen; 
es  wäre  von  Bedeutung  zu  prüfen,  ob  dieses  Verhältnis  sich  regelmäßig  wiederholt,  dann  würde 
ein  Fehlgang  des  Vogels  auf  dem  gleichfalls  nach  vorn  gestreckten  Blatte  ausgeschlossen  sein, 
da  ihm  nur  die  verbundenen  Tepalen  als  Anflugsblatt  dienen  könnten. 
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heit  zusammenhängen  dürfte,  und  kann  hier  die  Behauptung  aussprechen ,  dass  sie  mit  der 
entgegengesetzten  Schaustellung  der  Blüten  in  unmittelbarem  Zusammenhang  steht. 

Über  die  Befruchtung  der  Lowioideae  fehlt  uns  gegenwärtig  noch  jede  Kenntnis ;  wir 
können  mit  einem  gewissen  Grade  von  Wahrscheinlichkeit  vermuten,  dass  das  Labell  für  die 
Besucher  als  Anflugfläche  dient.  Als  Tiefblüher  dürften  die  Pflanzen  nicht  für  den  Besuch 
von  Vögeln  angepasst  sein;  auch  die  trübe  Farbe  der  Schauapparate  in  den  Blüten  der 
Gattung  Orchidantha  spricht  nicht  dafür,  dass  sie  ornithophile  Blüten  seien. 

Frucht  und  Samen.  Die  Früchte  der  samenlosen  Kulturbananen  sind  beerenartig 
und  können  etwa  mit  den  Gurken  verglichen  werden.  Ihre  Größe  und  der  äußere  Umriss 
sind  verschieden ,  wenn  auch  cylindrische  oder  mehr  oder  minder  gekantete  Gestalten  vor- 
herrschen. Sie  sind  bisweilen  nur  fingerlang  und  -dick,  wie  die  besonders  delikate  Form, 
welche  Ladies'  Finger  genannt  wird,  manchmal  wieder  erreichen  sie  die  Länge  von 
30  cm  und  sind  so  dick  wie  der  Unterarm  eines  Mannes.  Die  zähe,  gerbstoffreiche  Schale 
lässt  sich  in  der  Regel  von  der  weichen,  saftigen  Pulpa  leicht  abziehen.  Die  mit  Samen  ver- 
sehenen Früchte  von  Musa  Sect.  Eumusa  und  Rhodochlamys  sind  ebenfalls  meist  weich 
und  fleischig  im  Inneren,  während  diejenigen  der  afrikanischen  Arten  aus  der  Sektion  Physo- 
caulis  trocken  und  mit  einer  lederartigen  Außenhaut  versehen  sind;  jene  sind  durch  die 
größere  Zahl  der  Samen  von  bescheidener  Größe  ausgezeichnet;  die  minder  zahlreichen 
Samen  von  Musa  Ensete  Gmel.  und  verwandten  Arten  sind  stets  umfangreicher  und  können 
bis  1,5  cm.  im  Durchmesser  halten. 

Der  Same  von  Musa  Ensete  Gmel.  hat  die  Form,  welche  zwischen  einer  Kugel  und 
einem  abgestumpften  Kegel  schwankt,  auf  der  Nabelseite  ist  er  tief  ausgehöhlt,  die  Höhlung 
gleicht  etwa  einer  halben  Hohlkugel.  Auf  dem  Scheitel  der  Höhlung  befindet  sich  ein  Loch 
mit  Deckelchen  (Fig.  2,  G  u.  JET),  durch  welches  das  Stämmchen  des  pilzförmigen,  eigen- 
tümlicher Weise  spangrün  gefärbten,  hutpilz-  oder  knopfförmigen  Keimlings  hervortritt.  Der 
Kopf  des  Keimlings  bleibt  bei  der  Keimung  dicht  an  das  mehlige  Perisperm  angeschmiegt 
im  Samen  stecken  und  dient  als  Saugorgan  zur  Aufnahme  der  Reservenahrung.  Auf  der 
dem  Keimling  gegenüber  gelegenen  Chalazaseite  des  Samens  liegt  unter  der  harten,  braunen 
Schale  noch  ein  ziemlich  umfangreicher,  mit  den  Bröckeln  eines  vertrockneten  Gewebes  ver- 
sehener Hohlraum,  welcher  bedingt,  dass  das  weiße,  mehlige  Perisperm  eine  bikonvexe 
Scheibe  darstellt. 

Die  Samen  der  ostindischen  Arten  sind  durchgehends  kleiner,  sie  haben  nur  5 — 7  mm 
im  größten  Durchmesser;  ihre  Gestalt  ist  mehr  kreiseiförmig  oder  unregelmäßig  gekantet; 
die  Nabelhöhle  ist  viel  weniger  umfangreich,  und  die  Chalazalhöhle  tritt  noch  viel  weiter  an 
Umfang  zurück,  wenn  sie  auch  immer  zu  erkennen  ist. 

Die  Frucht  der  Gattungen  Strelitzia  und  Ravenala  ist  eine  holzige,  fachteilige,  drei- 
klappige  Kapsel  (Fig.  7,  Cu.  (r),  deren  Klappen  die  Samen  auf  der  Mitte,  die  von  der  Scheide- 
wand durchzogen  wird,  tragen.  Ganz  allgemein  kommt  dem  Samen  ein  Mantel  zu,  der  bei 
Ravenala  madagascariensis  Sonn,  eine  blaue,  am  Rande  gefranzte  Hülle  (Fig.  8,2)),  bei  R.guia- 
nensis  eine  hochrote  Hülle  (Fig.  7,  H)  darstellt.  Auch  die  Samen  von  Strelitzia,  die  neuer- 
dings nicht  mehr  gesehen  worden  sind,  sollen  einen  roten  Samenmantel  besitzen.  Der  Same 
selbst  ist  bei  Ravenala  madagascariensis  braunschwarz  glänzend  und  mit  schwachen  Radial- 
linien skulpturiert;  die  Schale  ist  ziemlich  hart  und  lässt  weder  eine  Nabelhöhle,  noch  einen 
scharf  umschriebenen  Mikropyledeckel  erkennen.  Der  Keimling  liegt  in  einem  weißen, 
mehligen  Perisperm;  er  ist  weiß,  knieförmig  gebogen  oder  trägt  an  dem  Knie  noch  einen 
seitlichen  Buckel,  wodurch  er  sich  der  schief  T-förmigen  Gestalt  nähert. 

Ganz  abweichend  von  den  bisher  berührten  Verhältnissen  ist  die  Fruchtbildung  von 
Heliconia.  Sie  ist  eine  meist  blaugefärbte,  von  einer  etwas  saftigen  später  vollkommen  ein- 
trocknenden, eng  anliegenden  und  sich  bleichenden  Haut  umgebene  Kapsel,  die  in  drei 
Kokken  zerfällt.  Die  bräunlichgraue  Samenschale  ist  unregelmäßig  quer  gehöckert  und 
mäßig  hart ;  sie  umschließt  in  einem  fleischigen  Endosperm,  das  kleinkörnige  Stärke  in  Menge 
enthält,  einen  geraden  weißen  Keimling.  Der  Mikropyledeckel  lässt  sich  scharf  umschrieben 
aus  der  Öffnung  hervorheben. 
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Von  den  Lowioideae  ist  nur  bekannt,  dass  die  Frucht  kapselartig  ist,  und  dass  die 
Samen  von  einem  dreilappigen  Arillus  umhüllt  sind  (Fig.  \  1,  G). 

Geographische  Verbreitung.  Die  Musoideae  sind  eine  ausschließlich  altweltliche 
Unterfamilie,  wenn  sich  auch  gegenwärtig  die  Verbreitung  der  Kulturbananen  über  die  ge- 
samten wärmeren  Erdstriche  durch  die  Vermittelung  des  Menschen  erstreckt.  Der  Ver- 
mutung einer  prähistorischen  Übermittelung  derselben  an  die  Bewohner  Amerikas  kann  ich 
mich  trotz  Alex.  v.  Humboldt's  Ansicht  nicht  anschließen.  (Vgl.  unten  im  speziellen  Teile 
bei  M.  paradisiaca  L.}.  In  indigenem  Zustande  finden  sich  Arten  der  Gattung  Musa  in 
Asien  noch  jenseits  des  Wendekreises.  Der  Distrikt  von  Assam  (27 — 28°  n.  Br.)  im  Ost- 
Himalaya  weist  noch  mehrere  Arten  auf;  in  gleicher  Polhöhe  gedeiht  M.  basjoo  Sieb,  et 
Zucc.  auf  den  Liukiu-Inseln.  In  Mittel  -Formosa  berührt  eine  samentragende  Varietät 
der  31.  paradisiaea  L.  den  Wendekreis  des  Krebses.  Nach  Süden  hin  erreichen  wilde 
Bananen  diese  Höhe  der  Breite  bei  weitem  nicht,  hier  wird  ihnen  auf  dem  Festlande  von 
Afrika  schon  in  Angola,  sowie  auf  dem  Shire- Hochlande  etwa  unter  15  — 16°  s.  Br.  ein 
Ziel  gesetzt,  wenn  sich  auch  die  erfolgreiche  Kultur  der  Bananen  noch  bis  Natal  (30°  s.  Br.) 
erstreckt.  Etwas  weiter  südlich  dringen  sie  in  dem  Bereich  der  paeifischen  Inseln  vor,  indem 
noch  Neu-Caledonien,  die  Samoa-,  Fidschi-  und  Tonga-Inseln  eigene  Arten  gewährt  haben. 
Die  südlichsten  Breiten  aber  erreichen  sie  in  Queensland;  am  Daintree  River  werden  die 
beiden  südlichsten  Arten,  M.  Fitzalanii  F.  Müll,  und  M.  Banksii  F.  Müll. ,  noch  wild  ge- 
funden. 

Bei  den  Strelitzioideae  haben  wir  zwei  getrennte  geographische  Gebiete  zu  unterscheiden : 
die  Heliconieae  sind  ausschließlich  amerikanisch,  und  zwar  finden  sie  sich  von  den  heißen 
Distrikten  Mexikos  und  den  westindischen  Inseln,  nicht  über  20°  n.  Br.  herausgehend,  bis 
nach  Süd-Brasilien,  Staat  S.  Catharina  und  Paraguay  (c.  2  6°  s.  Br.).  Eine  Art  (//.  Bihai  L.)  aber 
ist  schon  vor  sehr  langer  Zeit  nach  den  paeifischen  Inseln  und  dem  malayischen  Archipel 
übergeführt  worden ;  dort  ist  sie  vielfach  verwildert ;  sie  wurde  vom  vorigen  Jahrhundert 
an  bis  in  die  neueste  Zeit  zu  wiederholten  Malen  als  wirklich  einheimisch  angesehen  und 
neu  benannt  [Folium  buccinatum  Rumph. ,  Heliconiopsis  amboinensis  Miq. ,  Heliconia 
bueeinata  Roxb.,  H.  austro-caledonica  Vieill.  etc.). 

Die  Gattung  Strelitzia  gehört  ausschließlich  dem  Cap- Gebiete  und  Natal  an;  hier  ist 
wahrscheinlich  auch  Str.  Nicolai  Regel  et  Koern. ,  deren  Vaterland  noch  nicht  sicher  be- 
kannt ist,  zu  Hause.  Höchst  bemerkenswert  ist  die  geographische  Verbreitung  der  Gattung 
Ravenala,  indem  der  Typus  in  Madagaskar  heimisch  ist,  während  eine  zweite,  erst  in  diesem 
Jahrhundert  entdeckte  Art,  R.  guianensis  (L.  G.  Rieh.)  Benth.  et  Hook,  f.,  Guiana  bewohnt. 
Wenn  auch  beide  wegen  der  Verschiedenheit  in  der  Zahl  der  Staubgefäße  getrennten  Unter- 
gattungen angehören,  so  stimmen  sie  doch  in  allen  anderen  Beziehungen  derart  überein, 
dass  eine  Trennung  in  verschiedene  Gattungen  unstatthaft  erscheint.  Die  enge  Blutsver- 
wandtschaft legt  den  Gedanken  nahe,  dass  die  Ausgangsformen  der  Strelitzieae  einen  Be- 
standteil der  alten,  beiden  Erdhälften  gemeinsamen  Tropenflora  ausmachten. 

Die  Lowioideae  sind  ausschließlich  Malacca  und  Borneo  eigentümlich. 

Verwandtschaftliche  Beziehungen.  Die  31.  bilden  mit  den  Zingiberaceae,  Cannaceae 
und  Marantaceae  die  umfangreiche,  natürliche  Ordnung  der  Scitamineae,  welche  trotz  aller 
Verschiedenheiten,  die  sich  nicht  wohl  verkennen  lassen,  den  Blüten  nach  eine  Mittelstellung 
zwischen  den  Amaryllidaceae  und  den  Orchidaceae  einnehmen.  Die  Hauptverschiedenheit 
gegen  die  Orchidaceae  liegt  in  der  Beschaffenheit  der  Samen,  welche  bei  diesen  klein,  staub- 
und  feilspänartig  sind ;  ihr  wenig  entwickelter,  ungegliederter  Keimling  entbehrt  des  dop- 
pelten Nährgewebes.  Alle  31.  haben  dagegen  große,  bis  verhältnismäßig  sehr  große  Samen, 
welche  Perisperm  und  Endosperm  enthalten;  ihr  Keimling  ist  ansehnlich  und  weist  einen 
bisweilen  besonders  geformten  Saugapparat  auf. 

Eine  Gemeinschaftlichkeit  zwischen  den  beiden  Gruppen  ist  aber  in  dem  Bau  der  Blüten 
offenbar.  Das  Diagramm  der  Gattung  Arundina  in  den  pentandrischen  Formen  stimmt 
mit  dem  von  Musa,  besser  aber  noch  mit  dem  von  Loivia  und  Orchidantha  bis  auf  die 
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letzten  Einzelheiten  überein.  Bei  den  letztgenannten  Gattungen  tritt  außerdem  noch  die 
Bildung  eines  Labells  klar  in  die  Augen,  welches  genau  dieselbe  morphologische  Bewertung 
wie  das  der  Orchidaceae  beansprucht  und  außerdem  die  bemerkenswerte  Eigentümlichkeit 
zeigt,  dass  es  durch  die  Resupination  der  Blüten  aus  der  dorsalen  Lage  in  die  bodensichtige 
Stellung  gebracht  wird. 

Von  allen  mit  den  Amaryllidaceae  im  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  stehenden 
Familien  unterscheiden  sich  die  M.  durch  die  hochentwickelte  Zygomorphie  der  Blüten, 
welche  sich  durch  die  mindere  Ausbildung  des  einen  Staubblattes  oder  die  Umbildung  zu 
einem  Staminod,  bezw.  den  vollkommenen  Fehlschlag  desselben  am  deutlichsten  kundgiebt. 
Von  den  übrigen  Familien  der  Ordnung  Seitamineae  sind  die  M.  durch  die  größere  Zahl 
der  Staubblätter  verschieden,  indem  sie  niemals  unter  5  herabsinkt.  Die  Gattungen  Lowia 
und  Orchidantha  vermitteln  als  Loivioideae  den  Übergang  nach  den  Zingiberaceae  hin.  Die 
Entwicklung  eines  Labells,  namentlich  aber  auch  die  Bildung  eines  von  den  inneren  Petalen 
geschiedenen,  röhrenförmigen  Kelches,  weisen  Berührungspunkte  auf. 

Fossile  Blattreste,  die  ungefähr  im  Äußeren  Blättern  von  Musa  oder  Strelitzia  ähnlich 
sehen,  sind  an  mehreren  Orten  in  Böhmen,  Frankreich,  England  und  Italien  gefunden  und 
mit  dem  Namen  Musophyllum  Ung.  belegt  worden.  Aus  Nordamerika  hat  Lesquereux 
ähnliche  Objekte  beschrieben. 

Bezüglich  der  allgemeinen  Verwendung  der  M.  vergleiche  die  einzelnen  Gattungen. 

Einteilung  der  Familie.  Die  bisher  geltende  Einteilung  der  Familie  scheint  mir  nach 
den  gegenwärtigen  Kenntnissen  nicht  mehr  genügend  zu  sein.  Wenn  Baker  sie  in  zwei 
Hauptgruppen,  nämlich  in  solche  mit  hermaphroditen  und  mit  zwittrigen  Blüten  zerlegte,  so 
hatte  er  wenigstens  zufällig  zwei  in  sich  abgerundete  Formenkreise  geschaffen ,  wenn  auch 
der  Einwand  erhoben  werden  kann ,  dass  in  der  zweiten  Gruppe ,  welche  allein  Musa  ein- 
schließt, auch  zwittrige  Blüten  beobachtet  worden  sind ;  überdies  sind  die  Gruppen  in  ihren 
Besonderheiten  nicht  hinreichend  charakterisiert.  Ein  Mangel  der  Baker 'sehen  Gliederung 
liegt  auch  darin,  dass  er  die  Gattungen  Lowia  und  Orchidantha  nicht  berücksichtigt  hat.  Viel- 
leicht ist  er  der  Ansicht  Ridley 's  gefolgt,  welcher  beide  zu  einer  eigenen  Familie  Lowiaceae 
erhob.  Ich  möchte  trotz  der  eigentümlichen  Wachstumsverhältnisse,  welche  diese  Gruppe 
den  Zingiberaceae  näher  bringen,  und  trotz  der  Ausbildung  des  Labells  doch  Ridley  nicht 
beipflichten,  sondern  auf  Grund  der  Blütenbildung  die  Gattungen  Lowia  und  Orchidantha  in 
die  Familie  der  Musaceae  aufnehmen.  Dieselben  Gründe ,  welche  zur  Aufstellung  einer  be- 
sonderen Familie  angeführt  werden,  würden  auch  dazu  berechtigen,  für  Musa  und  ebenso 
für  Heliconia,  Strelitzia  und  Bavenala  Gruppen  gleicher  Valenz  zu  schaffen. 

Die  von  Eichler  wiederholte  Gliederung  der  Musaceae,  welche  auch  von  Petersen 
in  den  Natürlichen  Pflanzenfamilien  angenommen  worden  ist,  rührt  von  Horaninow  her. 
Er  begründete  die  Einteilung  in  die  Tribus  Heliconieae  und  Strelitzieae  seu  Uranieae  haupt- 
sächlich auf  die  uniovulaten  und  pluriovulaten  Fruchtknotenfächer.  In  der  ersten  Tribus 
fand  allein  Heliconia  einen  Platz ,  während  die  zweite  Strelitzia  und  die  mit  ihr  offenbar 
nahe  verwandte  Gattung  Bavenala,  von  der  er  Phenacospermum  unter  dem  Namen  Urania 
noch  getrennt  hielt,  zusammen  mit  Musa  umschloss.  Eichler  bemühte  sich,  diese  Trennung 
noch  schärfer  durch  die  diagrammatischen  Verhältnisse  zu  begründen. 

Ich  bin  nun  der  Meinung,  dass  Musa  doch  viel  zu  sehr  von  den  Strelitzien  abweicht, 
als  dass  man  sie  mit  den  letzteren  verbinden  dürfte.  Namentlich  gewähren  die  vegetativen 
Verhältnisse  ausgezeichnete  Unterscheidungsmerkmale.  Dazu  kommen  noch  die  Charaktere 
des  Blütenstandes,  der  Blüte  und  der  Frucht.  Die  Gattung  Heliconia  steht  anderseits  im 
vegetativen  Aufbau  und  in  der  Form  des  Blütenstandes  den  Strelitzien  so  nahe ,  dass  ich 
für  die  engere  Verbindung  mit  diesen  eintreten  möchte. 

Die  Unterschiede  der  uniovulaten  und  pluriovulaten  Fruchtknotenfächer  scheinen  mir 
nicht  zu  schwerwiegend,  als  dass  nicht  Heliconia  mit  Strelitzia  und  Bavenala  in  eine  Unter- 
familie zu  verbinden  wäre,  wenn  sie  auch  innerhalb  derselben  eine  eigene  Tribus  ausmachen 
soll.    Die  beiden  Gattungen  Lowia  und  Orchidantlia  würden  dann  eine  dritte  Unterfamilie 
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bilden;    alle  drei  sind  aber  vollkommen  scharf  voneinander  gesondert  und  durch  keine 
Übergänge  mit  einander  verbunden. 

System a  familiae. 

A.  Folia  spiraliter  disposita,  flores  plerumque  diclines  in  series  collaterales  ope  bractearum 
latarum  suffultas  consociati,  perigonium  e  tepalis  5  connatis  et  solitario  dorsali  effor- 
matum,  inflorescentia  terminalis,  bracteae  in  series  tres  tortas  dispositae,  stigma  capita- 
tum,  breviter  lobatum,  semina  exarillata  ....  Subfamilia  I.  Musoideae  K.  Schum. 

B.  Folia  disticha,  flores  hermaphroditi ;  semina  arillata  vel  exarillata. 

1 .  Musa  L. 

a.  Flores  cincinnati,  bractea  cymbiformi  suffulti,  inflorescentia  terminalis  vel  axillaris, 

tepala  exteriora  libera Subfamilia  IL   Strelitzioideae  K.  Schum. 

a.  Ovarii  loculi  pluriovulati,  Capsula  loculicide  trivalvis,  semina  arillata 

Tribus  I.   Strelitzieae  K.  Schum. 

I.  Tepala  interiora  paria  quam  impar  minus  majora  libera 

haud  Organum  sagittatum  referentia 2.  Bavenala  Adans. 

II.  Tepala  interiora  paria  quam  impar  multo  majora  libera 

at  Organum  sagittatum  referentia 3.  Strelitzia  L. 

ß.  Ovarii  loculi  uniovulati,  Capsula  in  coccos  tres  secedens,  semina  exarillata 

Tribus  II.  Heliconieae  K.  Schum. 
4.  Heliconia  L. 

b.  Flores  solitarii  vel  pauci  panniculati,  bractea  cymbiformi  haud  suffulti,  inflorescentia 
e  rhizomate  axillaris,  tepala  exteriora  in  calycem  alte  tubulosum  trilobatum  connata, 
interiora  paria  minuta,  impar  ampliatum  labellum  referens  sub  anthesi  propter 
resupinationem  terram  versus  spectans  .  .  Subfamilia  III.  Lowioideae  K.  Schum. 
a.  Flores  solitarii ,  tepala  interiora  minora  subulata ,  labellum 

unguiculatum 5.  Lowia  Scortech. 

ß.  Flores    geminati    panniculam    referentes,    tepala    interiora 

minora  truncata  et  apiculata,  labellum  sessile    ....    6.  Orchidantha  N.  E.  Br. 

I.  Musoideae  K.  Schum. 

(Museae  Spreng,  et  auct.  plur.  ex  parte.) 
Character  generis. 

1 .  Musa  l. 

Musa  L.  Gen.  ed.  1.  (1737)  315.  —  Ensete  Bruce  Trav.  V.  (1 790)  app.  36;  Horan. 
Prodr.  (1862)  40.  —  Karkandela  Raf.  Sylva  Tellur.  (1838)  106.  —  Mnasium  Stackh. 
Extr.  Bruce  Trav.  Abyss.  (1815)  18  t.  2. 

Flores  abortu  diclines  monoeci.  Tepala  exteriora  cum  binis  anterioribus  interiorum  in 
tubum  breviter  quinquelobum  dorso  longitudinaliter  fissum  connata,  impar  dorsale  liberum 
integrum  vel  tridentatum  vel  trilobum.  Stamina  5  perfecta ,  in  flore  foemineo  effoeta ;  fila- 
menta  crassiuscula  filiformia;  antherae  lineares  dithecae  introrsae;  pollinis  granula  globosa 
vulgo  laevia*);  sextum  raro  obvium  aliis  brevius  nunc  fertile,  nunc  staminodium  referens. 
Ovarium  triloculare ;  loculi  ad  2/1  dispositi,  oo-ovulati;  ovula  anatropa  horizontaliter  affixa; 
stilus  e  basi  incrassata  filiformis  vel  subangulatus ;  stigma  sexlobum  subcapitatum.  Fructus 
baccatus  carnosus  oligo-  vel  polyspermus,  in  speciebus  cultis  saepe  aspermus.  Semina 
subglobosa  vel  angulata  in  pulpa  nidulantia,  testa  dura  ossea;  embryo  sub  hilo  prominente 
fungiformis  apice  dilatatus  in  albumen  ingrediens.  —  Herbae  ope  rhizomatis  saepe  peren- 
nantes,  caules  hapaxanthi  vulgo  elati  non  raro  statura  gigantea.  Folia  petiolata  spiraliter 
disposita  alte  vel  altissime  vaginata,  vaginae  densissime  involutae  et  invicem  se  amplectentes 
truncum  spurium  juventute  efformantes  lamina  saepe  maxima  penninervia  coriacea.  In- 
florescentia   terminalis    inter   vaginas    medias    convolutas    enascens    spicam    compositam 


*)  Pollinis  granula  in  Musa  Ensete  Gmel.  tuberculata. 
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referens ;  bracteae  magnae  latae  seriem  duplicem  vel  simplicem  florum  collateralem  foventes 
in  series  tres  tortas  dispositae;  flores  inferiores  foeminei,  medii  interdum  hermaphroditi 
vel  ut  superiores  masculi. 

Species  in  summa  4 1  regiones  Iropicas  gerontogaeas  inhabitantes ,  solitaria  vel  plures 
per  has  et  neogaeas  cultae. 

A.  Caulis  lageniformis  basi  valde  incrassatus,  flores  oo  pro  bractea  semper  biseriati,  peri- 
gonium  trilobatum,  tepalum  liberum  dorsale  vulgo  trilobatum,  species  pro  norma  haud 
stoloniferae Subgenus  I.  Physocaulis  Bak. 

B.  Caulis  elongato-conicus  vel  subcylindricus  basi  haud  valde  incrassatus,  perigonium  quin- 
quelobatum,  species  pro  norma  stoloniferae. 

a.  Flores  oo  pro  bractea,  biseriati,  tepalum  liberum  acuminatum  saepe  integrum,  bracteae 
virides  luridae  obscure  purpureae  raro  rubrae  vel  striatae  Subgenus  II.  Eumusa  Bak. 

b.  Flores  pauci  pro  bractea  saepe  uniseriati,  tepalum  liberum  lineare,  bracteae  pulchre 
rubrae  vel  lilacinae  vel  aurantiaceae Subgenus  III.  Rhodochlamys  Bak. 

Subgenus  I.  Physocaulis  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  205. 

A.  Tepalum  liberum  integrum. 

a.  Tepalum  liberum  haud  apiculatum  vel  cuspidatum,  inflores- 
centia  pendula. 

a.  Semina  maxima  tumida  angulata 1 .  M.  ventricosa. 

ß.  Semina  2  —  3-plo  minora  subglobosa %.  M.  Schwein  für  tJn'i. 

b.  Tepalum    liberum   apiculatum  vel   cuspidatum,   inflorescentia 

erecta,  semina  parva  subglobosa 3.  M.  elephantorum. 

B.  Tepalum  liberum  trilobatum. 

a.  Semina  ubi  nota  laevia. 

a.  Inflorescentia  demum  modice  elongata,  prope  basin  haud  alte  et  laxe  foliosa. 

I.  Flores  ultra  20  pro  serie,  semina  magna 4.  M.  Ensete. 

II.  Flores  10 — 15  pro  serie. 

1.  Bracteae  lineari-oblongae,  semina  magna 5.  M.  Buchananii. 

2.  Bracteae  late  ovatae,  semina  parva. 

A  Foliorum  lamina  utrinque  saturate  viridis   .    .    .    6.  M.  superba. 

AA  Foliorum  lamina  subtus  glauca 7.  M.  nepalensis. 

ß.  Inflorescentia  demum  valde  elongata,  prope  basin  alte  et 

laxe  foliosa  . 8.  M.  proboscidea. 

b.  Semina  tuberculata,  stirps  habitu  cum M.Ensete Gmel.  conveniens  9 .  M.  Livingstoniana. 
Incertae  sedis 10.  M.  gigantea. 

1.  M.  ventricosa  Welw.  Apont.  (1858)  585.  Haud  stolonifera;  truncus  basi  maxime 
inflatus;  folia  oblongo-oblanceolata  subbimetralia  nitenti-viridia ;  inflorescentia  nutans  foliis 
subaequilonga;  bracteae  basales  ad  50  cm  longae;  bacca  et  semina  sequentis. 

Angola:  An  felsigen  Orten,  in  der  Nähe  von  Wasserläufen  bei  Pungo  Andongo, 
auf  der  Hochebene. 

Nota:  M.  africana  Bull,  Catal.  (1871)  6  forsan  pro  eadem  specie  statu  juvenili  habenda  est. 

2.  M.  Schweinfurthii  K.  Schum.  et  Warb.  (1900).  Truncus  basi  haud  valde  dilatatus; 
folia  ad  2,5  cm  longa  et  35 — 40  cm  lata;  bracteae  ovato-lanceolatae  ad  30  cm  longae  et 
9  cm  latae,  flores  10  — 12  4 — 5  cm  longos  includentes. 

Central-Afrika:  Gebiet  der  Niam  Niam,  Gipfel  des  Baginse  (Schweinfurth  2.  ser. 
n.  130). 

3.  M.  elephantorum  K.  Schum.  et  WTarb.  (1900).  Truncus  ad  7,75  cm  altus  a  basi 
ad  apicem  foliatus;  folia  2,5  —  3  m  longa  et  60 — 70  cm  lata;  inflorescentia  erecta,  flores 
4,5 — 5  cm  longi,  tepalum  liberum  late-ovatum,  1,5  cm  longum  apiculatum  vel  breviter 
cuspidatum  (Fig.  1  G). 

Kamerun:  Yaunde  Station,  Berg  Boukollo  im  Grasfelde  an  Abhängen  (Zenker); 
Bequannsoc  (Elephantenbanane)  incolarum. 
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4.  M.  Ensete  J.  F.  Gmel.  Syst.  II.  (1791)  567;  Bruce,  Trav.  V.  app.  36c.icone;  Hook, 
in  Bot.  Magaz.  t.  5223  et  5224;  Rev.  hortic.  (1861)  t.  124;  Fl.  des  serres  XIV.  (1861 )  61; 
Wittmack  in  Linnaea  XXXV.  (1867)  209;   Gard.  Chron.   ( I  881)  434.   fig.  8  4.  —  Emete 


Fig.  \ .  Musa  Cavendishii  Lamb.     A  Axis  inflorescentiae,  seriebus  cicatricum  florum  delapsorum. 

B  Inflorescentia  sub   anthesi.     G  Flos.     D  Perigonii  pars   superior.     E  Stigmatis   pars  summa. 

F  Stilus  floris  foeminei   cum  perigonio  recurvato.   —    G  M.  elephantorum  K.  Schum.  et  Warb. 

Semen;  sectione  longitudinali.  —  Icones  originariae. 


edule  Horan.  Prodr.  (1862)  40.  Planta  speciosa  ad  1  3  m  alta  non  stolonifera;  folia  nitenti- 
viridia  ad  6  m  longa  et  latitudine  metrali,  nervus  medianus  ruber;  inflorescentia  globosa; 
bracteae  obscure  rubrae;  stamen  sextum  obvium;  bacca  sicca  coriacea;  semina  magna 
laevia.  (Fig.  %A — H). 
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Abyssinien:   In  lichten  Waldungen  auf  den  Bergen.    Enset  incolarum  Abyssiniae. 

Nota.  Patriam  auctores  vulgo  multo  magis  extensam  censuerunt  ita  ut  hanc  plantam  pro 
incola  terrae  Uganda  et  Niam  Niam  habuerint.  J.  Baker  autem  jam  suspicavit,  speciem  ugan- 
densem  distinctam  quandam  fuisse;  Musa  quam  cl.  Schweinfurth  in  terra  Niam  Niam  collegit 
supra  descripta  certissime  a  Musa  Ensete  Gmel.  optime  discrepat. 

5.  M.  Buchananii  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (l  893)  207.  Priori  maxime  affinis  at  brac- 
teae  lineari-oblongae  ;  flores  1  0  pro  serie. 

Nyassa-Gebiet:  auf  dem  Shire-Hochland  bis  600  m  ü.  M. 

6.  M.  superba  Roxb.  Hort,  bengal.  (1814)  19,  Gorom.  pl.  t.  223;  Wight,  Icon. 
t.  2017;  Graham  in  Bot.  Magaz.  t.  3449  et  3450;  Kerner,  Hort.  t.  674.  —  Ad  4  m  alta, 
basi  ad  1  m  diametro;  folia  oblonga  utrinque  viridia;  inflorescentia  initio  globosa  erecta, 
dein  nutans ;  perigonium  album  altius  lobatum. 

Vorderindien:  In  tiefen  bewaldeten  Schluchten  des  Anamalai-Gebirges  nördlich  von 
Gochin  und  Madura ,  truppweise  dicht  zusammenwachsend ,  selten  blühend  und  fruchtend ; 
um  1  800  eingeführt. 

7.  M.  nepalensis  Wall,  in  Roxb.  Fl.  ind.  ed.  Wall,  et  Garej  II.  (1832)  492.  —  Truncus 
basi  60  m  diametro;  folia  iis  speciei  prioris  angustiora  subglauca;  inflorescentia  densa 
erecta  dein  laxior  et  nutans;  bracteae  obscure  purpureae;  flores  7 — 8  pro  serie  iis  speciei 
prioris  similes. 

Vorderindien:  In  dichten  schattigen  Wäldern  der  niedrigeren  Hügel  von  Nepal. 

8.  M.  proboscidea  Oliv,  in  Hook.  Icon.  pl.  (1888)  t.  1777.  Haud  stolonifera;  folia 
anguste  oblonga;  inflorescentia  demum  valde  elongata  pendula  altitudini  stirpis  totius  sub- 
aequilonga;  tepalum  liberum  utrinque  lobis  orbicularibus,  ad  medium  cuspide  longo  munitum; 
semina  turbinata. 

Deutsch-Ostafrika:  Ukami,  auf  Hügeln*). 

9.  M.  Livingstoniana  Kirk  in  Journ.  Linn.  Soc.  DL  (1867)  128.  Truncus  conicus, 
basi  ad  1  m  diametro;  folia  anguste  oblonga;  bacca  seminibus  plurimis;  semina  angulata 
tuberculata. 

Tropisches  Ostafrika:  von  12  —  19°s.  Br.,  nur  nach  Zeichnungen  und  Notizen  von 
Kirk  und  nach  den  Samen  bekannt. 

1  0.  M.  gigantea  0.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1  891)  691 .  —  Haud  stolonifera  ad  9  m  alta; 
inflorescentia  ad  3  m  longa,  bracteae  ovato-oblongae  virides,  flores  20  —  40  pro  bractea 
albi;  bacca  brevis  angulata,  seminibus  parvis  (1  —  3  mm  diametro). 

Java:  Kultiviert  in  einem  Garten  am  Fuße  des  Salak  zu  Parakan  (O.  Kuntze). 

Nota:  Hanc  speciem  haud  sine  hesitatione  in  subgenus  Pliysocaulis  posui;  si  cl.  O.  Kuntze 
diametrum  caulis  superioris  30  cm  infra  metralem  indicavit,  hie  character  haud  contra  normam 
evadit;  perigonium  trilobum  pariter  cum  subgeneris  notis  convenit;  at  semina  minuta  (1 — 3mm 
magna)  in  genere  haud  ulterius  proveniunt.  Magnitudinem  baccae  bipollicarem  statuit;  haec 
mensura  cum  millimetrali  seminum  discrepat,  an  hoc  loco  pro  mm  lineae  legendae  sunt? 

Subgenus  II.    Eumusa  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  205. 

A.   Stirps  parva  haud  ultra  2  m  alta,  folia  breviter  petiolata. 

a.  Subsemimetralis ,  inflorescentia  erecta,  tepalum  liberum  ovali- 

oblongum,  bracteae  membranaceae  flavae,  bacca  hirsuta     .    .11.  M.  lasiocarpa. 

b.  Stirps   bimetralis,    inflorescentia  nutans,    bracteae   coriaceae, 
bacca  glabra. 

a.  Bacca  oblonga  hexagona,  tepalum  liberum  ovatum  inte- 
grum, flores  summi  steriles  12.  M.  Cavendishii. 

ß.  Bacca  ovato-oblonga,  omnes  flores  fertiles,  truncus  brevis- 

simus 13.  M.  nana. 


*)  Secundum  cl.  Johns  ton  et  Volkens  in  faueibus  silvaticis  regionis  eultae  montis  Kili- 
mandscharo species  raro  florens  probabiliter  nondum  descripta  viget;  non  minus  c  ditione 
Usambara  speciem  aliam  jam  exstasse  cl.  Volkens  indicavit. 
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B.  Stirps  gigantea  ultra  %  m  alta,  folia  longe  petiolata. 

a.  Inflorescentia  erecta;  incolae  australienses. 

a.  Haud    stolonifera,    tepalum   liberum    ovato-acuminatum, 

perigonio  vix  brevius \i.  M.  Hillii. 

ß.  Stolonifera,  tepalum  liberum  perigonio  multo  brevius    .    .    1  5.  M.  fehl. 

b.  Inflorescentia  nutans. 

a.  Perigonii  lobi  exteriores  manifeste  cucullati  et  corniculati. 

I.  Tepalum  liberum  angustum  lanceolatum 16.  M.  lanceolata. 

II.  Tepalum  liberum  ellipticum. 

1 .  Bracteae  obscure  violaceae,  folia  dura 17.  M.  textilis. 

2.  Bracteae  scarlatinae,  folia  minus  dura 1  8.  M.  Bakeri. 

ß.  Perigonii  lobi  exteriores  nee  cucullati  nee  corniculati. 

I.  Inflorescentiae  rachis  glabra. 

1 .  Species  asiaticae. 

A   Tepalum  liberum  perigonio  duplo  brevius. 

O    Folia  viridia  rarissime   subtus   subglauces- 

centia,  tepalum  liberum  integrum  .    .    .    .    19.  M.  paradisiaca. 
O  O    Folia  utrinque  glauca,  tepalum  liberum  tri- 

cuspidatum 20.  M.  glauca. 

AA  Tepalum  liberum  perigonium  subaequans. 

O    Bacca  acuminata,  deliciosa,  bracteae  omnes 
fertiles  vel  infima  sola  sterilis. 

§  Bacca  ad  8  cm  longa,  folia  subtus  glauca  2 1 .  M.  acuminata. 
§§  Bacca  ultra  30  cm  longa,  folia  utrinque 

viridia 22.  M.  corniculata. 

OO    Bacca  obtusa,  bracteae  infimae  3  —  4  steriles  23.  M.  basjoo. 

2.  Species  australienses  et  paeificae. 

A  Bacca  coriacea  haud  pulposa,  folia  viridia;  et 
Australiae  incolae. 
O    Flores  7 — 1  0  pro  bractea,  bacca  angulata 

breviter  pedicellata 24.  M.  Fitzalanii. 

OO    Flores  10 — 20  pro  bractea,  bacca  3 — 5  cm 

longe  pedicellata 25.  M.  Banksii. 

AA  Bacca  pulpa    violacea  deliciosa    impleta,   folia 

glauca;  in  Nova  Galedonia 26.  M.  discolor. 

II.  Inflorescentiae  rachis  pubescens. 

a.  Bracteae  late  ovatae  breves  (8  cm  longae)  luteae    .    27.  M.  flava. 

b.  Bracteae  longiores. 

a.  Bracteae  utrinque  concolores;  baccae  longe  pe- 
dicellatae. 

I.  Bacca  longa  rostrata 28.  M.  tomentosa. 

II.  Bacca  haud  rostrata  apice  umbonata     .    .    .    29.  M.  celehica. 
ß.  Bracteae  extus  purpureae    et    pruinosae    intus 

luteostriatae 30.  M.  malaccensis. 

11.  M.  lasiocarpa  Franch.  in  Journ.  de  bot.  III.  (1889)  329  cum  icone.  —  Stirps 
haud  60  cm  superans  rhizomate  valido  horizontali  instrueta;  folia  oblongo -lanceolata 
30  cm  longa  glauca  (Fig.  2,  /),  vaginae  annotinae  exsiccatae  prope  basin  persistentes;  in- 
florescentia erecta  densa  20 — 25  cm  longa;  bracteae  tenues  flavidae;  bacca  trigono-elliptica 
pubescens  exsucca. 

China:  auf  Bergen  in  der  Provinz  Yunnan. 

Nota.     Gl.  Franch  et  in  hanc  speciem  sectionem  MuseUae  condidit. 

1 2.  M.  Cavendishii  Lamb.  in  Paxt.  Magaz.  III.  (l  837)  51  cum  icone.  —  M.  chinensis 
Sweet,  Hort.  brit.  ed.  2.  (1830)  596  (nomen  nudum).  —  M.  sinensis  Sagot  ex  Bak.  in 
Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  209.  —  M.  humilis  Perr.  in  Mem.  Soc.  Linn.  Paris  III.  (1825) 

Pflanzenreich.  IV.  45.  2 
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Fig.  2.  Musa  Ensete  J.  F.  Gmel.     A  Flos  sub   anthesi  plena.     B  Idem   immediate  ante  anthesin, 
perigonium  jam  clausuni.     C  Perigonium,  tepala  bina  minora.    D  Flos,  perigonio  dissecto.    E  Gra- 
nula pollinis.    F  Fructus.    Q  Semen  sectione  longitudinali.     H  Embryo  cum  operculo  seminis.  — 
J  Musa  lasiocarpa  Franch.     Habitus.  —  Icon  ultima  reiterata;  omnes  aliae  originariae. 
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13l(?).  —  Stolonifera  ad  1,8  m  alta;  folia  submetralia  30  cm  lata  subglauca;  bracteae 
obscure  purpureae  coriaceae;  perigonium  quinquelobum,  lobis  rotundatis,  tepalum  liberum 
ovatum  ultra  dimidium  brevius;  bacca  hexagona  edulis  deliciosa  asperma  (Fig.  1). 

Stammt  aus  dem  südlichen  China  und  wurde  durch  Telfair  zuerst  1829  in  Mauri- 
tius eingeführt. 

Nota.  M.  Massonii  Sagot  ex  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (4  893)  209  in  ditione  gabunensi 
spontanea  et  cum  hac  specie  identica  dicitur. 

13.  M.  nana  Lour.  Fl.  cochinch.  ed.  Willd.  (1793)  791.  —  Stirps  tota  1,60  m  alta; 
folia  submetralia;  flores  omnes  fertiles;  stamina  saepe  6  vel  plura(?);  bacca  ovato-oblonga 
edulis  asperma. 

In  Gochinchina.    Ghuöi-Duü  incolarum. 

Nota.  Haec  species  imperfecte  cognita  forsan  formam  abnormalem  speciei  prioris  refert. 
M.  rhino%erotis  S.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V.  (1878)  C4  haud  lege  artis 
descripta  pariter  flores  omnes  fertiles  praebet. 

1  4.  M.  Hillii  F.  Müll.  Fragm.  IX.  (1  875)  1  69,  1 90.  —  M.  Jackeyi  S.  Kurz  in  Journ. 
Agric.  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V.  (l'878)  167.  —  Haud  stolonifera,  ad  1  0  m  alta  et  trunco 
SO  cm  diam. ;  folia  oblonga  arcuata  nitenti-viridia  ad  4,5  m  longa  et  60  cm  lata;  inflorescentia 
densa  erecta;  bacca  ellipsoidea  angulata  inedulis  brevis  (ad  5  cm  longa);  semina  copiosa. 

Queensland:   an  den  Ufern  des  Daintree  River. 

15.  M.  fehi  Yieill.  in  Ann.  sc.  nat.  4.  ser.  XVI.  (1861)  45.  —  M.  fei  Nadeaud,  Fl. 
Tahit.  (1873)  39.  —  M.  SeemanniiF.  Müll.  Fragm.  IX.  (1875)  190?  (nom.  nud.);  Gard. 
Ghron.  1890.  II.  182.  fig.  28.  —  M.  uranoscopus  Seem.  Fl.  vitiens.  (1865 — 73)  290, 
non  Rumph.  —  M.  troglodytarum  S.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V. 
(1878)  163  ex  parte.  —  Stolonifera,  truncus  ad  6  m  altus  succo  violaceo  imbutus;  folia 
nitenti-viridia;  inflorescentia  erecta;  perigonium  inaequaliter  quinquelobum  demum  fere  ad 
basin  fissum;  bacca  angulato-ellipsoidea  flava,  cocta  sola  edulis  et  deliciosa;  semina  parva. 

Neucaledonien:  in  den  Bergen;  Däak  incolarum;  Tahiti:  in  Wäldern,  bis  1000m 
gewöhnlich  ohne  Samen,  darüber  bis  1200  m  Samen  tragend;  Fei  incolarum. 

Nota.  Haud  omnino  certum  est  plantas  extratahitenses  ad  hanc  speciem  pertinere;  Musa 
quaedam  similis  samoana  ab  incolis  Laufu  nuncupatur. 

16.  M.  lanceolata  Warb.  n.  sp.  (1900)  Folia  non  exstantia;  perigonii  3,5  cm  longi 
lobi  exteriores  corniculati  verruculoso-cuspidati;  tepalum  liberum  lanceolatum  2,3  cm 
longum  apice  obtusum  vel  truncatum  et  mucronulatum ;  bracteae  ovatae  subrotundatae. 

Nordcelebes:  Minahassa,  bei  Bojong  (Warburg  n.  16173.) 

1  7.  M.  textilis  Nee  in  Annal.  cienc.  nat.  IV.  (1  801 )  1  23.  —  M.  mindanensis  Rumph. 
Herb.  amb.  V.  (1747)  139;  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  III.  (1855)  588;  M.  silvestris  Colla,  Mem.  Mus. 
(1820)  58;  M.  troglodytarum  L.  var.  textoria  Blanco,  Fl.  Filip.  (1837)  247.  —  M.  abaca 
Perr.  in  Mem.  Soc. Linn. Paris III.  (1825)  130.  —  Stolonifera  ad  6  m  alta;  folia  oblonga  subtus 
glaucescentia  textura  firmiore ;  bracteae  purpureae  haud  pruinosae ;  bacca  subtrigona  viridis 
7  cm  longa,  2,2  cm  diametro  curvata  inedulis.  —  Var.  amboinensis  (Rumph.)  Miq.  1.  c.  — 
M.  amboinensis  Rumph.  Herb.  amb.  V.  (1 747)  139.  — Humilior;  bacca  brevior  matura  nigra. 

Philippinen:  auf  den  niederen  Gehängen  der  Berge,  weit  verbreitet  bis  zur  Region 
der  Pinus  insularis ;  Ab acä  incolarum;  in  Indien  eingeführt  1811  durch  Fleming.  — 
Var.  Amboina. 

Nota.  M.  aracancnsis  Ripley  in  Proc.  Agric.  Hortic.  Soc.  Ind.  X.  51  fibras  textiles  praebens 
forsan  ad  hanc  speciem  pertinet. 

18.  M.  Bakeri  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz.  (1898)  t.  7627.  —  Stolonifera  ad  3  m  alta; 
folia  supra  nitenti-viridia  subtus  pallidiora;  bracteae  intus  pulchre  scarlatinae. 

Cochinchina. 

19.  M.  paradisiaca  L.  Spec.  pl.  ed.  1.  (1753)  1043;  Trew,  PI.  Ehret,  t.  18—20; 
Redoute,  Liliac.  t.  443  et  444;  Tussac,  Fl.  Antill.  t.  1  et  2  ;  L.  C.  Richard  in  Nova  Acta 
Acad.  nat.  cur.  XV.  suppl.  t.  1 .  —  M.  Gliffortianah.  Hort.  Cliff.  I.  (17  47)  t.  1.  —  Stoloni- 
fera, truncus  cylindricus  ad  8  m  altus  basi  1  5  cm  diametro;  folia  oblonga  viridia  ad  2,5  m 
longa  et  60  cm  lata;  inflorescentia  pendula  ad  1,50  m  longa.    (Fig.  4  et  5). 
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Subspecies  1.  normalis  0.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1 89 1 )  692.  Flores  masculini  et 
bracteae  subpersistentes;  bacca  cylindrica  ad  30  cm  longa,  pulpa  minus  dulci,  cocta  sola 
edulis,  asperma. 

Subspecies  2.  sapientum  (L.)  0.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1891)  692;  M.  sapientum  L. 
Spec.pl.  ed.  2.  (1763)  1477;  Trew,  PI.  Ehret,  t.  21—23;  Rheede,  Hort,  malab.  I.  (1  678)  17. 

t.   12 — 14.  —  M.  sativa 
seu     domestica     Rumph. 
Herb.  amb.  V.  (1747)  130. 
t.  60;  Rak  in  Ann.  of  Rot. 
VII.  (1893)  211.   —   M. 
chapara    Perr.    in   Mem. 
Soc.  Linneenne   de   Paris 
III.  (1825)   131.    —    M. 
Berteroi  Colla,  Mem.  Mus. 
57.  —  M.  alphwrica  Miq. 
Fl.    Ind.   bat.   III.    (1855) 
589.  —  Flores  masculini 
caduci ;     bacca     trigono- 
ellipsoidea     ad      1 2    cm 
longa,  flava,  haud  cocta  jam  edulis,  asperma. 
Varietates  oeconomicae  et  hortenses : 
Var.  a.  odorata  (Lour.)  Rak.  in  Ann. 
of  Rot.  VII.  (1  893)  212. —  M.  odorata  Lour. 
Fl.  cochinch.  ed.  Willd.  (1793)  79.  —  Racca 
deliciosa  fragrans. 

Var.  ß.  mensaria  (Rumph.)  Rak.  1.  c.  — 
M.  mensaria  (Rumph.  Herb.  amb.  V.  (1747) 
131)  Moench,  Meth.  (1794)  647.  —  Racca 
subglobosa  pomiformis,  Pisangmedji  Am- 
boinonsium. 

Var.  y.  regia  (Rumph.)  Rak.  1.  c.  — 
M.  regia  Rumph.  1.  c.  —  Racca  longitudinis 
digiti  viri,  2,5  cm  crassa  dulcissima  et  deli- 
ciosa; Pisangradja  i.  e.  Musa  regalis 
Amboinensium. 

Var.  ö.  champa  Rak.  1.  c.  Racca  pal- 
lide  straminea,  ad  1  4  cm  longa  dulcissima  et 
deliciosa,  truncus  et  medianus  foliorum  rubri. 
Var.  s.  martabanica  Rak.  in  Ann.  of 
Rot.  VII.  (1893)  213.  —  Racca  prioris,  ner- 
vus  medianus  viridis;  margo  petioli  rubro- 
brunnea. 

Var.  f.  dacca  (Horan.)  Rak.  1.  c.  —  M. 
dacca  Horan.  Prodr.  (1862)  41.  —  Racca 
1  0  cm  longa  apice  et  basi  viridis ;  folia  palli- 
dius  viridia ;  margo  petioli  rubra. 

Var.  rj.  rubra  (Firminger)  Rak.  1.  c.  — 
M.  rubra  Firminger  ex  Rak.  1.  c.  non  Wall.  — 
Racca  1 5  cm  longa  obscure   rubra ,  matura 
flavido-rubra;  truncus,  petiolus,  medianus  et  flores  obscure  rubri,  Ram-Kela  Indorum. 

Var.  #.  oleracea  (Vieill.)  Rak.  in  Ann.  of  Rot.  VII.  (1893)  212.  —  M.  oleracea 
Vieill.  in  Ann.  sc.  nat.  4.  ser.  XVI.  (1861)  46.  —  Varietas  floribus  carens;  truncus  glauco- 
violaceus,  axis  subterraneus  incrassatus  et  elongatus,  coctus  edulis.  Poiete  incolarum 
Novae  Caledoniae. 


Fig.  3.     Musa  paradisiaca  L.     Habitus.  — 
Secundum  Pechuel-Loesche  reiterata. 


Musa.  21 

Var.  i.  violacea  Bak.  1.  c.  —  Truncus  et  saepe  folia  subtus  plus  minusve  violacea. 

Var.  sc.  sanguinea  Welw.  ex  Bak.  1.  c.  —  Folia  et  bacca  intense  sanguinea. 

Var.  A.  vittata  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz.  (l  863)  t.  5402.  —  M:  vittata  W.  Ackermann 
ex  Rodigas  in  Fl.  des  serres  (1862  —  1  865)  t.  1510 — 1  513.  —  Folia  albo-vittata,  bracteae 
intus  lucide  rubrae. 

Subspecies  3.  seminifera  (Lour.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (l  893)  21  3.  —  M.  sapien- 
tum  Roxb.  Corom.  pl.  t.  2  75;  M.  sapientum  et  M.  troglodytarum  Gaertn.  Fruct.  t.  11  ; 
M.  Balbisiana  Colla,  Mem.  Mus.  (1820)  56;  Rumph.  Herb.  amb.  t.  60  fig.  3.  —  Bacca 
parva  ellipsoidea  seminifera  flava  vel  viridula  inedulis. 

Var.  a.  pruinosa  King  in  Journ.  Agric,  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V.  (1878)  164.  — 
3 — 8m  alta;  folia  subtus  glauca;  bracteae  violaceo-purpureae  extus  pruinosae,  persistentes; 
bacca  angulata.    Riling  Burmensium. 

Var.  ß.  dubia  King  1.  c.  —  Humilior;  folia  subtus  haud  glauca;  bracteae  haud  prui- 
nosae, inferiores  caducae ;  bacca  brevior  angulata.    Luxon  Burmensium. 

Var.  y.  Hookeri  King  1.  c.  —  M.  sikkimensis  Hook.  f.  in  PI.  exsicc.  n.  5.  —  Truncus 
humilior  rubescens;  folia  nitenti-viridia ,  statu  juvenili  subviolacea;  bracteae  inferiores 
caducae;  bacca  longior  angulata.    Tiang-mu-fu-gun  Burmensium. 

Var.  ö.  Thomsonii  King  1.  c.  —  Truncus  mediocris ;  folia  statu  juvenili  glauca  mani- 
feste cuspidata ;  bracteae  extus  flavo-  et  purpureo-striatae  intus  flavae;  bacca  brevis,  Kergel 
Burmensium. 

Var.  e.  formosana  Warb.  n.  var.  (-1 900)  —  Bracteae  parvae  lanceolatae  acutae 
tepalo  libero  acuto. 

Subspecies  4.  troglodytarum  (L.)  Bak.  1.  c.  215.  —  M.  troglodytarum  L.  Spec.  pl 
ed.  2.  (1  763)  1  478.  —  M.  uranoscopus  Rumph.  Herb.  amb.  V.  (1  7  47)  1  37  t.  61  fig.  2.  — 
Inflorescentia  erecta;  bacca  parva  ovato-ellipsoidea  vel  subglobosa  rubro-flava;  semina  rudi- 
mentaria  in  pulpa  dulci  flava. 

Der  Typ  wird  wie  die  erste  Subspecies  überall  in  den  Tropen  als  wichtigstes  Nahrungs- 
mittel gebaut.  Subspecies  3,  die  gewöhnliche  wilde  Banane  findet  sich  von  Vorderindien, 
im  Staate  Behar  bis  nach  den  malayischen  Inseln  und  den  Philippinen  wild.  Subspec.  3, 
Var.  e  wurde  am  Gebirgspass  bei  Kuanania  auf  Formosa  gesammelt  bei  1000 — 1300  m 
ü.  M.  Die  vierte  Subspecies  gedeiht  in  Indien,  Ceylon  und  auf  den  malayischen  Inseln ;  sie 
ist  die  wichtigste  Nahrung  der  wilden  Elephanten. 

Nota.  Nomine  M.  uranoscopi  saepe  species  aliae  quaedam  inflorescentia  erecta  donatae 
falso  appellantur.  Gl.  O.  Kuntze,  Rev.  gen.  II.  (1891)  692,  non  solum  M.  uranoscopum  cum 
hac  varietate,  quam  pro  specie  propria  habuit,  conjunxit,  sed  etiam  species  omnes  sectionis 
Rhodochlamydis  cum  ea  coadunavit.     Huic  opinioni  vix  botanicus  ullus  assentiri  potest. 

20.  M.  glauca  Roxb.  Hort,  bengal.  (1814)  19;  Corom.  pl.  t.  300.  —  Haud  stoloni- 
fera  ad  4  m  alta;  folia  oblongo-lanceolata  vix  2  m  longa;  bracteae  virides  flores  10 — 20 
includentes;  perigonium  altius  lobatum;  bacca  ellipsoidea. 

Pegu:  im  Jahre  1810  von  Carey  in  den  botanischen  Garten  von  Calcutta  eingeführt. 

21.  M.  acuminata  Colla,  Mem.  Mus.  (1820)  66.  —  M.  simiarum  Rumph.  Herb, 
amb.  V.  (1747)  138  t.  61  fig.  1  ;  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  III.  (1855)  589;  S.  Kurz  in  Journ. 
Agric.  Hortic.  Soc.  India  XIV.  (1867)  297.  —  M.  RumpMana  S.  Kurz  1.  c.  2.  ser.  V.  (1878) 
164.  —  M.  comicidata  Kurz  1.  c.  166,  non  Lour.  —  Stolonifera;  folia  oblonga  sub- 
bimetralia  subtus  glauca;  bractea  infima  flores  femineos  includens  demum  revoluta;  bacca 
ellipsoidea  ad  9  cm  longa  acuminata  deliciosa. 

Java  und  malayischer  Archipel  bis  Neuguinea. 

22.  M.  corniculata  Lour.  Fl.  cochinch.  ed.  Willd.  (1793)  791;  S.  Kurz  in  Journ. 
Agric.  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V.  (1867)  161,  166  t.  2  —  4.  —  Rumph.  Herb.  amb.  V. 
(1747)  130.  —  Stolonifera  ad  4  m  alta;  folia  oblonga  viridia ;  inflorescentia  densa,  bracteae 
infimae  3 — 4  solae  flores  evolutos  gignentes;  bacca  longa  flava  pulpa  rubra,   cocta  edulis. 

Cochinchina  und  malayischer  Archipel. 

Nota.     S.  Kurz  hanc  speciem  pro  varietate  extrema  M.  acuminatae  Colla  sumpsit. 
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23.  M.  basjoo  Sieb,  et  Zucc.  in  Verh.  Bataav'sche  Genootsch.  XII.  (1830)  18;  Bak. 
in  Bot.  Magaz.  (l  891 )  t.  71  82.  —  M.  japonica  Hortul.  —  Stolonifera  ad  3  m  alta;  folia 
nitenti-viridia  ad  3  m  longa  et  60  cm  lata;  inflorescentia  densa  longiuscule  pedunculata; 
tepalum  liberum  perigonio  subaequilongum. 

Liu-Kiu-Archipel;  im  südlichen  Japan  kultiviert. 

Nota.  M.  Martinii  Anonymus  in  Rev.  hortic.  belg.  1892.  107,  fig.  12  statura  M.  para- 
disiaeae  L.  ex  Insulis  Fortunatis  introducta  floribus  rubris  insignis  forsan  ad  hanc  speciem 
pertinet  vel  ei  affinis  videtur. 

24.  M.  Fitzalanii  F.  Müll.  Fragm.  IX.  (1875)  188.  —  Ad  6  m  alta;  folia  oblonga 
3 — 4  m  longa,  60  cm  lata  viridia;  flores  7  — 10  pro  bractea;  bacca  ellipsoidea  ad  7  cm 
longa  exsucca;  semina  oo  vix  4  mm  diametro. 

Queensland:  An  den  Ufern  des  Daintree  river. 

Nota.  M.  Charlioi  Walter  Hill  in  Rep.  Brisbane  Gard.  (1874)  species  haud  in  Europa 
culta  ex  horto  Brisbanensi  planta  gigantea  ad  16  m  alta  fertur. 

25.  M.  Banksii  F.  Müll.  Fragm.  IV.  (1864)  1  32.  —  M.  Banksiana  S.  Kurz  in  Journ. 
Agric.  Hortic.  Soc.  India  2.  ser.  V.  (1878)  16  4.  —  Habitu  M.  paradisiacae  L.  similis  at  lobi 
perigonii  exteriores  interioribus  majores;  baccae  stricte  cylindricae  et  longe  pedicellatae ; 
semina  cinerea  inferne  angulata. 

Queensland:  An  der  Rockingham  Bai  auf  dem  Mt.  Elliot. 

26.  M.  discolor  Horan.  Prodr.  (1862)  41;  Vieillard  in  Ann.  sc.  nat.  4.  ser.  XVI. 
(1861}  46.  —  Stolonifera  gracilis  3  m  alta;  folia  glauca  subtus  statu  juvenili  violacea  vel 
rubra  anguste  oblonga;  bracteae  rubrae;  bacca  angulata,  pulpa  rubra  deliciosa. 

Neucaledonien,  durch  die  Kultur  weit  verbreitet.    Colabonte  incolarum. 

27.  M.  flava  Ridl.  in  Trans.  Linn.  Soc.  2.  ser.  III.  (1893)  385;  Bak.  in  Kew  Bull. 
(1894)  249.  —  Folia  ad  35  cm  lata  viridia;  inflorescentiae  rachis  pubescens;  bracteae 
ovato-lanceolatae  flavae,  flores  16  includentes;  bacca  statu  sicco  angulata. 

Halbinsel  Malacca:  In  Wäldern  auf  der  östlichen  Küste,  bei  Palau  Tijau  am 
Pahangfluss. 

28.  M.  tomentosaWarb.n.sp.  (1 900).  Folia  non  exstantia;  rachis  inflorescentiae  griseo- 
ferruginea  tomentosa ;  perigonium  4  cm  longum ;  tepalum  liberum  late  ovatum  2  cm  longum 
cuspidato-acuminatum ;  bacca  1  2  cm  longa  subangulata  rostrata  basi  crasse  pedicellata. 

Nordcelebes:  Minahassa,  bei  Bojong  (Warburg  n.  15741). 

29.  M.  celebica  Warb.  n.  sp.  (1900).    Bacca  haud  rostrata  a  praecedente  differt. 
Nordcelebes:  Bojong  (Warburg  n.  15742). 

30.  M.  malaccensis  Ridl.  in  Trans.  Linn.  Soc.  2.  ser.  III.  (1893)  385;  Bak.  in  Kew 
Bull.  (1894)  249.  —  Truncus  gracilis  viridis  purpureo-maculatus ;  folia  ad  2,5  m  longa 
juvenilia  saltem  castaneo-striata ;  inflorescentiae  rachis  pubescens;  bracteae  brunneae  prui- 
nosae  intus  luteo-striatae,  flores  c.  1 6  includentes ;  bacca  subangulata. 

Halbinsel  Malacca:  Häufig  in  den  Dschungeln  der  Halbinsel  bei  Selangor  und  Perak; 
in  Pahang,  bei  Tanjong  GajahMati;  sie  bildet  oft  undurchdringliche  Dickichte;  Pisang 
Karok  incolarum. 

Nota.  Cl.  Ridley  M.  xebrinam  V.  Houtte  in  Fl.  des  serres  X.  (1854—55)  t.  1061  et.  1062 
non  cum  M.  paradisiaca  sed  forsan  cum  hac  specie  convenisse  putavit,  quia  haec  species  nun- 
quam  folia  zebrina  praebuit.  Si  res  sie  se  habet,  nomen  ulterius  prioritatis  causa  Ridleyano 
anteponendum  est. 

Subgenus  III.  Rhodoehlamys  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  205. 

A.  Folia  utrinque  viridia. 

a.  Inflorescentiae  rachis  glabra. 
a.  Bracteae  rubrae. 

I.  Tepalum  liberum  perigonium  subaequans     .    .    .    .    .    .    3 1 .  M.  coccinea. 

II.  Tepalum  liberum  perigonio  multo  brevius 32.  M.  Mannii. 

ß.  Bracteae    aurantiacae;    tepalum   liberum    perigonio    multo 

brevius 33.  M.  aurantiaca. 
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y.  Bracteae  violaceae 34.  M.  salaccensis. 

b.  Inflorescentiae  rachis  pubescens. 
a.  Bacca  glabra. 

I.  Tepalum  liberum  perigonium  subaequans. 

1.  Bracteae  pallide  rubrae 35.  M.  rosea. 

2.  Bracteae  sanguineae 36.  M.  sanguinea. 

II.  Tepalum  liberum  perigonio  multo  brevius 37.  M.  rubra. 

ß.  Bacca  velutina 38.  M.  velutina. 

B.  Folia  subtus  glauca. 

a.  Folia  subtus  haud  maculata. 

a.  Bracteae  flavo-brunneae ,  inflorescentia  nutans,  bacca  flava 

brunneo-maculata  edulis 39.  M.  maculata. 

ß.  Bracteae  albae  dilute  violaceae  vel  violaceae,  inflorescentia 

erecta,  bacca  viridis 40.  M.  violascens. 

b.  Folia  subtus  maculata 41.  M.  sumatrana. 

C.  Folia  subtus  rubra 42^  M.  rosacea. 

31.  M.  coccinea  Andr.  Repository  (1799)  t.  47;  Redoute,  Lil.  t.  307  et  308;  Ker 
in  Bot.  Magaz.  t.  1559;  Petersen  in  Fl.  brasil.  III.  3,  t.  1  ;  Van  Houtte,  Fleurs  de  Java 
t.  39.  —  M.  uranoscopus  Lour.  Fl.  cochinch.  (1793)  645,  non  Rumph.  —  Stolonifera  ad 
1,6  m  alta,  6 — 7  cm  diametro;  folia  oblonga  submetralia  longe  petiolata;  inflorescentia 
erecta;  bracteae  saepius  apice  flavae  flores  3  —  4  flavos  includentes;  bacca  trigona  flava. 

Südchina  und  Gochinchina:  1791  eingeführt,  jetzt  über  die  ganzen  Tropen  und 
in  den  Gewächshäusern  verbreitet. 

32.  M.  Mannii  Wendl.  apud  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  221  ;  Bot  Magaz. 
t.  7311.  —  Stolonifera  humilis,  truncus  haud  metralis ;  folia  oblonga  70 — 80  cm  longa 
18 — 22  cm  lata  modice  petiolata;  inflorescentia  erecta;  bracteae  rubrae  flores  vulgo  3 
pallide  flavos  includentes. 

Vorderindien:  Assam,  wurde  vor  1885  nach  Herrenhausen  gebracht. 

33.  M.  aurantiaca  Mann  ms.  apud  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  222.  —  Gaules 
plurimi  dense  aggregati;  bractea  infima  vacua,  superiores  persistentes  flores  flavos  2 — 4 
includentes ;  bacca  viridis. 

Assam:  In  Wäldern  des  Oberlandes. 

3  4.  M.  salaccensis  Zoll.  PI.  exsicc.  Jav.  n.  1353;  S.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic. 
Soc.  India  XIV.  (1867)  301.  —  Gracilis;  folia  oblonga  60  cm  longa  16—20  cm  lata  bre- 
viter  petiolata;  inflorescentia  densa;  bracteae  lilacinae  flores  viridi-flavos  2 — 3  includentes; 
bacca  basi  in  pedicellum  attenuata. 

Malayi scher  Archipel:  Java  und  Sumatra  auf  Bergen. 

35.  M.  rosea  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  221.  —  Gracilis  ad  1,60  cm  alta; 
folia  late  lineari-elliptica  ad  30  cm  longa  et  1  5  cm  lata,  petiolus  laminae  aequilongus ;  inflores- 
centia erecta;  bracteae  pallide  rubrae  2 — 3  flores  flavos  includentes. 

Vaterland  nicht  sicher  bekannt,  wahrscheinlich  das  nördliche  Vorderindien ;  im  bota- 
nischen Garten  von  Galcutta  1882  kultiviert. 

36.  M.  sanguinea  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz.  (1872)  t.  5795.  —  Gracillima  ad  1,6  m 
alta;  folia  oblonga  submetralia  14 — 20  cm  lata,  petiolus  subtriplo  brevior;  inflorescentia 
erecta  rachide  rubra;  bracteae  sanguineae  mox  revolutae  flores  3  luteos  includentes;  bacca 
oblongo-trigona  pallide  viridi-flava  rubro-maculata. 

Vorderindien:  Im  Mahuni-Walde  am  Buri  Deling-Flusse,  Distrikt  Lukimpur;  1872 
von  Mann  eingeführt. 

Nota.  M.  assamica  Bull  ex  Bak.  in  Ann.  of.  Bot.  VII.  (1893)  222  species  haud  perfecte 
nota  forsan  ab  hac  specie  diversa  se  praebebit. 

37.  M.  rubra  Wall.  ms.  ex  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1  893)  22 1  ;  S.  Kurz  in  Journ.  Agric. 
Hortic.  Soc.  India  XIV.  (1  867)  301.  —  Gracilis  ad  1,70  m  alta;  folia  oblongo-lanceolata  ad 
60  cm  longa  et  20  cm  lata,  petiolus  duplo  brevior;   inflorescentia  erecta  densa;  bracteae 
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rubrae  inferiores  steriles,  superiores  21 — 4  flores  flavos  includentes ;  bacca  cylindrica  basi 
angustata. 

Hinterindien:  Birma,  bei  Rangun,  Yoma,  Pegu. 

38.  M.  velutina  Wendl.  et  Drude  in  Gartenfl.  (1875)  65  t.  823;  M.  dasycarpa 
S.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic.  Soc.  India  XIV.  (i  867)  381 .  —  Gracilis  ad  1,20  m  alta;  folia 
oblonga  1,0  m  longa  et  30  cm  lata  longe  petiolata;  inflorescentia  densa  erecta;  bracteae 
extus  pubescentes  rubrae  infimae  steriles  superiores  flores  3  pallide  flavos  includentes ;  bacca 
vivide  rubra  velutina.  •     • 

Vorderindien:  In  den  Wäldern  von  Assam  verbreitet;  von  Mann  1875  eingeführt. 

39.  M.  maculata  Jacq.  Hort.  Schoenbrunn.  (1804)  t.  446;  Kerner,  Hort.  t.  667.  — 
Gracilis  ad  2,5  m  alta;  folia  oblonga  75  cm  longa  13 — 18  cm  lata,  petiolus  12 — 14  cm 
metiens;  inflorescentia  nutans;  bracteae  flavido-brunneae  flores  3  —  4  albido-flavos  inclu- 
dentes ;  bacca  ellipsoidea  flava  brunneo-maculata,  pulpa  alba,  edulis. 

Vaterland  unbekannt;  wurde  von  Bourbon  und  Mauritius  um  1790  eingeführt;  Figue 
mignonne  incolarum. 

40.  M.  violascens  Ridl.  in  Trans.  Linn.  Soc.  2.  ser.  III.  (1  893)  384;  Bak.  in  Kew  Bull. 
(1894)  257.  —  Gracilis  ad  3  m  alta;  folia  ad  22  cm  lata;  inflorescentia  erecta;  bracteae 
anguste  lanceolatae  acuminatae  albae  et  dilute  violascentes  vel  violaceae  flores  ad  6  inclu- 
dentes ;  bacca  angulata  viridis. 

Halbinsel  Malacca:  In  Wäldern  auf  der  Ostseite  im  Distrikte  Pahang,  Selangor  bei 
Kwala  Lumpur  häufig,  bei  Sungei  Ujong  und  Linsum. 

Nota.  Haec  species  inflorescentia  sect.  Rhodochlamydis  [cum  tepali  liberi  forma  subg. 
Eumusae  conjungit. 

41.  M.  sumatrana  Becc.  in  Illustr.  hortic.  XXVII.  (1880)  37  t.  375.  —  Gracilis  ad 
2,5  m  alta;  folia  subbimetralia  45  cm  lata,  petiolus  30  cm  longus;  inflorescentia  plus 
minusve  nutans,  flexuosa;  bracteae  inferiores  distantes,  baccas  4  cvlindricas  curvatas  basi 
in  pedicellum  ad  2  cm  longum  acuminatas  includentes. 

Sumatra:  In  der  Provinz  Padang. 

42.  M.  rosacea  Jacq.  Fragm.  (1809)  t.  132,  flg.  4  ;  Hort.  Schoenbrunn.  t.  4  45;  Bot. 
Reg.  t.  7  06;  Loddiges,  Bot.  Cab.  t.  615.  —  M.  ornata  Roxb.  Hort,  bengal.  (1814)  19, 
Fl.  ind.  I.  666.  —  M.  speciosa  Ten.  Ind.  sem.  Neap.  (1829)  10.  —  M.  Carolinas  .Sterler 
Hort.  Nymph.  (1821)  109.  —  Gracilis  1  — 1,7  cm  alta;  folia  lineari-oblonga  metralia  vix 
30  cm  lata  longe  petiolata;  inflorescentia  plus  minus  nutans;  bracteae  ovato-lanceolatae 
margine  prope  basin  involutae  flores  flavos  3 — 4  includentes;  bacca  ellipsoidea  subangulata 
flavido-viridis ;  semina  tuberculata. 

Ostindien:  auf  Vorbergen  des  östlichen  Himalaya  in  Ghittagong  und  in  Goncan ; 
wurde  1805  von  Mauritius  eingeführt. 

Allgemeine  Verwendung.  Verschiedene  Arten  aus  der  Gattung  Musa,  unter  dem 
deutschen  Namen  Bananen  gekannt,  spielen  für  die  Bewohner  der  warmen  Erdteile  genau 
dieselbe  Rolle,  wie  in  der  gemäßigten  Zone  die  Getreidearten,  sie  sind  im  wahren  Sinne  des 
Wortes  die  Ernährer  ganzer  Völkerschaften;  in  anderen  Gegenden  tragen  sie  mindestens 
zum  Unterhalt  sehr  erheblich  bei,  indem  Reis  und  Mais  als  die  eigentlichen  Nährfrüchte  kon- 
sumiert werden.  Dabei  ist  der  Ertrag,  welcher  ohne  die  geringste  Mühe  zu  gewinnen  ist, 
ein  so  hoher,  dass  man  vielfach  die  Unlust  der  Tropenbewohner  zu  körperlicher  und  geistiger 
Arbeit  dem  leichten  Nahrungserwerb  zugeschrieben  hat. 

Alle  Kultur bananen  bedürfen  zu  ihrem  guten  Gedeihen  einen  tiefgründigen  Boden, 
der  reich  an  mildem  Humus  ist ;  frisch  gerodete  Waldflächen  erweisen  sich  für  ihren  Anbau 
am  besten  geeignet.  Das  heißeste  und  feuchteste  Tropenklima  (26 — 27°  G.  durchschnittliche 
Jahrestemperatur)  mit  dauernder  oder  wenigstens  nicht  lange  aussetzender  Regenzeit  sagt 
ihnen  am  meisten  zu ;  nur  kurze  Zeit  währende  Dürre  vernichtet  sie.  Von  den  Küstengebieten 
steigen  sie  gelegentlich  bis  zu  1  000  m  in  den  Gebirgen  auf.  Die  nördlichsten  und  südlichsten 
Gegenden,  in  denen  Bananen  (meist  M.  Cavendishii  Lamb.)  gedeihen,  sind  Florida,  südlich 
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Fig.  4.     Musa  paradisiaca  L.  subspec.  sapientum.  (L.)  0.  Ktze.     Habitus,  solo  Cucurbitaceis 
repentibus  obtecto.  —  Secundum  Pechuel-Loesche  reiterata. 
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vom  29°,  wo  sie  aber  bei  den  periodisch  eintretenden  Frostjahren  stets  zu  Grunde  gehen, 
die  Canarischen  Inseln,  Ägypten,  Südjapan,  Natal  und  Südbrasilien. 

Die  gewöhnlichsten  Bananenfrüchte  stammen  von  M.  paradisiaca  L. ;  sie  werden  ent- 
weder als  Obst  oder  als  Gemüse  gegessen.  Die  Zahl  der  Varietäten  und  Kulturformen 
beider  Nahrungsmittel  ist  unendlich  groß.  Die  «rste  Verwendung  bedingt  die  Zugehörigkeit 
der  Pflanze  zu  Unterart  sapientum,  die  zweite  zum  Typ  der  Art ;  wir  Deutschen  nennen  beide 
Früchte  Bananen,  andere  Völker  haben  besondere  Namen  für  beide,  so  z.  B.  nennen  die 
Engländer  jene  Banana,  diese  Plantain,  während  die  eingeborenen  Tropenbewohner 
zahllose  Namen  für  die  Formen  besitzen.  Die  Verwendung  der  Früchte  ist  uralt,  die  noch 
heute  auf  der  Küste  Malabar  gebrauchten  Benennungen  pala  oder  bala  und  kila  stammen  aus 
dem  Sanskrit;  in  die  altweltliche  Litteratur  drang  sie  zuerst  durch  die  Berichte  über  den 
Alexanderzug  nach  Indien.  Plinius  sagt  bezüglich  der  von  Alexander  beobachteten 
eigentümlichen  Bäume:  Major  alia  pomo  et  suavitate  praecellentior  quo  sapientes  Indorum 
vivunt  ....  nomen  palae. 

Die  reifen  roh  genossenen  Bananen  besitzen  in  den  besten  Sorten  ein  schmelzendes 
Fleisch  von  dem  feinsten  Aroma,  das  an  Erdbeeren  und  Ananas  erinnert;  manche  sind 
außerordentlich  süß,  andere  schmecken  etwas  säuerlich;  die  zähe  äußere  Schale  wird  stets 
entfernt.  Sie  sind  durch  einen  hohen  Nährwert  ausgezeichnet.  Obst  wird  nicht  bloß  von 
M.  paradisiaca  var.  sapientiwi  gewonnen ;  in  dem  malayischen  Archipel  liefert  M.  acumi- 
nata  Colla  ganz  außerordentlich  wohlschmeckende  Früchte ;  in  kühleren  Gegenden  gewährt 
die  sogenannte  chinesische  Banane  M.  Cavendishii  Lamb.  Früchte  mit  dünner  Schale  und 
köstlichem,  duftendem  Fleisch;  auf  Tahiti  wird  M.  Fehl  Vieill.  verwendet,  die  vielleicht 
mit  der  Samoa  Banane  identisch  ist. 

Die  Einfuhr  von  frischen  Bananen  nach  den  Vereinigten  Staaten,  England  und  neuer- 
dings auch  nach  Deutschland  nimmt  mit  jedem  Jahre  zu.  Die  ersteren  beziehen  ihren  Be- 
darf von  Florida,  namentlich  aber  von  Jamaika;  auf  dieser  Insel  betrug  schon  1893  der 
Ausfuhrwert  5  Millionen  Mk. ;  wir  erhalten  die  Bananen  hauptsächlich  von  den  Canarischen 
Inseln ;  besondere  Obstdampfer  stellen  die  Verbindungen  zwischen  den  Orten  des  Ursprungs 
und  des  Absatzes  her. 

Als  Volksnahrungsmittel  kommt  den  Gemüsebananen  eine  ungleich  viel  höhere 
Bedeutung  zu  als  den  Obstbananen ;  es  giebt  Gegenden  in  Ostafrika ,  in  welchen  die  Be- 
wohner die  Früchte  in  der  letzten  Form  überhaupt  nicht  genießen.  Während  die  Obst- 
bananen in  der  Regel  klein  sind,  erreichen  die  Gemüsebananen  z.  T.  sehr  bedeutende 
Dimensionen;  in  Ostafrika  giebt  es  Formen,  welche  bis  50  cm  lang  und  von  der  Stärke  des 
Unterarmes  eines  Mannes  sind.  Von  der  IT.  corniculata  Lour.  wird  eine  Form  Lubang 
erwähnt,  welche  stets  nur  eine  einzige  Frucht  erzeugt,  die  aber  für  3  Männer  eine  genügende 
Mahlzeit  liefert.  Man  isst  die  noch  nicht  ganz  reifen  Früchte  im  ganzen  gedämpft  oder  in 
Scheiben  geschnitten  und  gebraten  oder  gebacken;  in  der  zuerst  erwähnten  Form  werden 
sie  dem  Geschmack  nach  mit  Kartoffeln  verglichen. 

Von  größter  Bedeutung  als  Nahrungsmittel  ist  das  Bananenmehl,  weil  es  sich,  trocken 
aufbewahrt,  sehr  lange  unverändert  hält.  Um  es  herzustellen ,  werden  die  geschälten  Ba- 
nanen in  Streifen  geschnitten,  die  man  zuerst  auf  Herden  über  Feuer  und  dann  an  der  Sonne 
so  lange  trocknet,  bis  sie  sich  im  Mörser  zu  einem  mehr  oder  minder  feinen  Schrot  stoßen 
lassen.  Dieser  von  schokoladenbrauner  Farbe  wird  gesiebt  und  dient  dann  zur  Herstellung 
eines  dicken  Breies,  welcher  wie  derjenige  von  Getreideschrot  bereitete  in  Ostafrika  den 
Namen  Ugalli  führt.  Er  bildet  die  Grundlage  einer  jeden  Mahlzeit;  mit  den  Fingern  werden 
Kugeln  geformt,  die  mit  dem  Ketivo,  der  Zuspeise  oder  Sauce  zusammen  gebracht  ge- 
gessen werden.  In  neuerer  Zeit  hat  man  versucht,  Bananenmehl  aus  Südamerika  auch  bei 
uns  als  Speise  für  Kinder  und  Kranke  einzuführen ;  der  hohe  Preis  hat  aber  vorläufig  einer 
allgemeineren  Benutzung  im  Wege  gestanden.  Namentlich  in  Ostafrika  wird  aus  den  Ba- 
nanen ein  mehr  oder  minder  berauschendes  Getränk  hergestellt,  meist  aber  wird  nur 
der  aus  Gräsern,  namentlich  aus  Eleusine  coracan  (L.)  Gaertn.  gewonnenen  Breiwürze  ein 
Bananenabguss  zugesetzt.  Je  nach  der  verschiedenen  Herstellungsweise  gewinnt  man  ein 
dem  Weiß-  oder  bayrischen  Bier  oder  dem  Champagner  ähnelndes  Gebräu.     Namentlich  in 
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Amerika  hat  man  Bananenfrüchte  vergoren  und  Alkohol  fabrikmäßig  daraus  gewonnen. 
Die  Früchte  sind  auch  getrocknet  nach  England  eingeführt  und  hier  zur  Alkoholgärung  in 
Verwendung  genommen  worden. 

Die  Grundaxe,  welche  die  Blätter  trägt,  ist  vor  der  Blütezeit  weich  und  reich  an 
Stärkemehl.  Nach  Bruce  giebt  die  von  M.  Ensete  Gmel.  gekocht  ein  Gericht,  welches  er 
im  Geschmack  mit  dem  von  Weizenbrot  vergleicht;  mit  Milch  und  Butter  wie  Rüben  zu- 
bereitet, wird  diese  Grundaxe  als  gesund,  leicht  verdaulich  und  wohlschmeckend  bezeichnet. 
Eine  Form  der  M.  paradisiaca  auf  Neucaledonien,  welche  niemals  zur  Blüte  gelangt ,  wird 
in  ähnlicher  Weise  verwendet  (M.  oleracea  Vieill.J.  Auch  das  Herz  der  noch  jungen  Pflanzen 
wird  ähnlich  dem  Palmkohl  zubereitet  verspeist. 

Sehr  weit  verbreitet  ist  der  Gebrauch  der  Bananenblätter  als  Packmaterial ;? die 
feinsten  und  dünnsten  Blätter  dienen  als  Cigarettenpapier ;  in  gewissen  Gegenden  benutzt 
man  sie  als  Füllmaterial  zum  Dachdecken,  auch  Matten  und  Säcke  werden  aus  den  Blatt- 
streifen geflochten.  Junghuhn  erzählt,  dass  in  Java  das  Wachs,  welches  den  grauen 
Duft  auf  den  Blättern  gewisser  Arten  erzeugt ,  abgekratzt  und  zusammengeschmolzen  wird ; 


Fig.  5.   Fructus  Musae  paradisiacae  subspec.  sapientum  varietates  nonnullae.    A  Banana  gigantea. 
B  B.  parva.    C  B.  argentea.  D  B.  cuprea  vel  rubra.   E  B.  nana.  —  Secundum  Pechuel-Loesche 

reiterata. 


eine  Pflanze  kann  bis  zu  60  g  Wachs  geben,  das  weiß  und  hart  ist  und  in  Mitteljava  einen 
wichtigen  Handelsartikel  bildet.  Aus  den  sehr  harten  Samen  werden  durch  ganz  Afrika 
Ketten  zum  Schmuck  gemacht;  das  in  ihnen  enthaltene  weiße  Nährgewebe  wird  als  Kinder- 
nahrung allgemein  hoch  geschätzt. 

Von  der  größten  kommerziellen  Bedeutung  ist  die  Faser,  welche  aus  dem  Stamm 
verschiedener  Arten  gewonnen  werden  kann.  Die  beste  kommt  aber  von  M.  textüis  Nee, 
welche  Abacä  genannt  wird.  Im  Handel  führt  die  außerordentlich  elastische,  zähe  und 
seidenglänzende  Faser  den  Namen  Manilahanf.  Die  beste  und  schönste  wird  nur  im  süd- 
östlichen Teile  der  Philippinen  gewonnen ,  wo  die  Pflanze  in  frisch  geklärtem  Dschungelland 
auf  niederen  Hügeln  unter  Schattenbäumen  am  besten  gedeiht.  Alte  abgebrauchte  Taue 
geben  ein  ganz  vorzügliches  Papiermaterial.  Die  Ausfuhr  übersteigt  jährlich  50000  t, 
im  Werte  von  900 — \  000  Jl  für  die  t.  *) 


*)  Genauere  und  weitere  Angaben  über  die  Cultur-  und  Nutzbananen  vergleiche  in  Rum- 
phius,  Herb.  amb.  V.  125 — 137;  Blanco,  Fl.  Filip.  239 — 246;  Firminger,  Manual  of  gardening 
in  India  ed.  III.  177;  Bojer,  Hort.  Maurit.  33I ;  Sagot  in  Journ.  soc.  nat.  hortic.  France  238—285; 
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Was  die  Heimat  der  Obst-  und  Gemüsebananen  anbetrifft,  so  kann  über  das  Indigenat 
in  Ostindien  kein  Zweifel  sein ;  die  Fülle  der  einheimischen  Namen ,  so  wie  das  Vorkommen 
von  samentragenden  Formen  legen  ein  deutliches  Zeugnis  ab.  Seit  Humboldt  ist  aber 
wiederholt  die  Frage  aufgeworfen  worden,  ob  sie  nicht  schon  in  der  vorcolumbianischen 
Zeit  nach  Amerika  gekommen  sei.  Man  hat  dabei  an  die  Verbreitung  durch  Meeres- 
strömungen oder  an  einen  vorhistorischen  Verkehr  der  alten  mit  der  neuen  Welt  gedacht. 
Die  Aufzeichnungen  aber  darüber,  dass  die  Entdecker  Amerikas  die  Bananen  schon  in  Ame- 
rika vorgefunden  hätten,  sind  keineswegs  sicher  und  bestimmt  genug,  dass  man  zu  jener 
Annahme  gezwungen  wäre.  Dafür  steht  die  sehr  frühe  Einführung  von  gewissen  Bananen 
aus  Afrika  und  von  den  Ganarischen  Inseln  dokumentarisch  sicher  fest*). 

Die  Bananen  werden  ganz  allgemein  in  den  Warmhäusern  als  Blattpflanzen  ge- 
zogen; diejenigen  Arten  mit  pruinosen  oder  bunten  Blättern  sind  besonders  beliebt.  M.pa- 
radisiaca  L.  und  M.  Cavendishii  Lamb.  blühen  nicht  selten  und  bringen  auch  Früchte ,  die 
sich  im  Wohlgeschmack  von  den  in  der  Heimat  erwachsenen  nicht  unterscheiden.  M.  Ensete 
Gmel.  ist  verhältnismäßig  sehr  hart  uncl  wird  während  des  Sommers  bei  uns  im  Freien  ge- 
zogen ;  als  Solitärpflanze  auf  Rasenflächen  macht  die  kolossale  Pflanze  einen  prachtvollen 
Eindruck. 

Species  omnino  incognitae. 

Musa  bacoba  Rottb.  in  Act.  lit.  univ.  hafn.  I.  (1778)  302.    Guiana,  vix  hujus  generis. 
Musa  nigra  Perr.  in  Mem.  Soc.  Linn.  III.  (I  825)  131.    Insulae  Philippinarum. 
Musa  simiarum  S.  Kurz  in  Journ.  Agric.  Hortic.  Soc.  IndiaXIV.  (l  867)  297.    Malesia. 
Musa  calosperma  et  M.  Maclayi  F.  v.  Müll,  in  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W.  (1885)  348. 
N.-Guinea. 

II.    Strelitzioideae  K.  Schum. 
1 .  Strelitzieae  k.  Schum. 

(Museae  Spreng.  Anleit.  II.  1.  (1817)  278  p.  p.) 

Flores  hermaphroditi.  Tepala  omnia  libera,  exteriora  3  aequalia,  interiora  2  inter  se 
aequalia  quam  impar  ubique  majora.  Stamina  pro  norma  6,  dorsale  sextum  vulgo  perfecte 
abortivum.  Ovarium  triloculare,  loculi  oblique  ad  2/1  dispositi;  ovula  anatropa  horizonta- 
liter  affixa,  stilus  valde  induratus  specie  simplex  at  alte  trilobatus  ramis  dense  inter  se 
agglutinatis.     Capsula  exsucca  loculicide  trivalvis.    Semina  arillata  multa  pro  valva. 

2.  Ravenala  Adans. 

Ravenala  Adans.  Farn.  II.  (1763)  67.  —  Urania  Schreb.  Gen.  (1783)  212.  — 
Phenakospermum  Endl.  Prodr.  fl.  norfolk.  (1833)  34  et  98.  Flores  hermaphroditi.  Tepala 
exteriora  libera  aequalia;  interiorum  duo  lateralia  iis  cycli  exterioris  similia,  impar  autem 
medianum  brevius.  Stamina  fertilia  5  vel  6,  antherae  anguste  lineares  filamentis 
longiores  acutae.  Pollinis  granula  filis  haud  intermixta.  Ovarium  triloculare,  ovula  plurima 
angulo  interno  affixa  anatropa  horizontalia;  stilus  apice  incrassatus  tridentatus.  Fructus 
capsularis  trigonus  elongatus  polyspermus  loculicide  trivalvis.  Semina  dissepimento  adnata 
arillo  lacerato  colorato  involuta.  —  Arbores  elatae  vel  humiles  nunc  acaules ;  folia  disticha 
longe  petiolata  magna  flabellatim  disposita.  Inflorescentia  axillaris  disticha  composita, 
specialibus  ample  bracteatis  cincinnos  referentibus ;  floribus  magnis. 

Species  binae  altera  Madagascariam,  altera  Guianam  et  Brasiliam  inhabitantes. 

A.  Stamina  6,  Madagascaria Subgenus  I.  Urania  (Schreb.)  Bak. 

1 .  R.  madagascariensis. 

B.  Stamina  5,  America  tropica Subgenus  II.  Phenakospermum  (Endl.)  Bak. 

2.  B.  guianensis. 

S.  Kurz  in  Journ.  Agric.   Hortic.   Soc.   India   2.  ser.   V.  112—163;   Baker  in  Kew  Bull.  1894, 
p.  260—314;  Warburg  in  Engler,  Pflanzen w.  Ostafrikas  II.  92—101. 
*)  Vergl.  De  Candolle,  L'origine  des  plantes  cultivees  242 — 248. 
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Subgenus  I.  Urania  (Schreb.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  203. 

1.  R.  madagascariensis  Sonn.  Voy.  II.  (1782)  223  (deutsche  Ausgabe  IL  175) 
1. 124 — 126;  Jacq.  Hort.  Schoenbr.  t.  93;  Fl.  des  serres  t.  1355;  Illustr.  hortic.  t.  234; 
Belgique  hortic.  IX.  t.  31.  —    Urania  speeiosa  Willd.  Spec.  pl.  II.  (1799)  7.  —    Urania 


Fig.  6.  Ravenala  madagascariensis  Sonn.  A  Habitus.  B  Inflorescentia.  C  Aggregatus  fruetuum.  — 

Secundum  L.  C.  Richard  reiterata. 

Ravenala  L.  G.  Rieh,  in  Nova  Acta  Acad.  nat.  cur.  XV.  suppl.  (1  831 )  t.  4  et  5.  —  Heliconia 
Ravenala  Willem,  in  Usteri,  Ann.  Bot.  XVIII.  (1790)  22. 

Arbor  elata  trunco  ad  30m  alto;  folia  musacea  bi-vel  ultratrimetralia  longe  petio- 
lata;  spathae  ad  12  pro  inflorescentia  laterali,  flores  albi;  semina  biserialia,  arillus  pulcher- 
rime  coeruleus  (Fig.  6  et  7  A — F.) 
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Fig.  7.     Ravenala  madagascariensis  Sonn.    A  Flos.    B  Pollinis  granula.     C  Capsula.    D  Semen. 

E  Arillus.    F  Semen  longitudinaliter  sectum  cum  embryone.  —  Ravenala  guianensis  (L.  C.  Rieh.) 

Benth.     0  Capsula.     H  Semen.     J    Idem  ab   apice  visum.     K  Wem   a  latcre  visum.     L  Idem 

longitudinaliter  sectum.  —  Icones  originariae. 


Ravenala,  Strelitzia.        '  31 

Madagascar:  Vom  Seeufer  bis  600m  ü.M.  in  Beständen  verbreitet,  bei  1600m  als 
kleinere  Pflanzen  zerstreut  in  Urwäldern,  auch  im  Secundärwald. 

Baum  der  Reisenden,  arbre  des  voyageurs  in  Madagascar.  —  Quia  in- 
colae  ope  tuborum  angustorum  aquam  e  basi  vaginarum  promere  dicuntur  quod  autem 
viatores  recentiores  haud  confirmaverunt ;  Ravin-äla  (Waldblatt),  Ascondro-äla  (Wald- 
banane), Ascondro-hesi  (Baumbanane)  incolarum. 

Subgenus  II.  Phenakospermum  (Endl.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  203. 

2.  R.  guianensis  (L.  G.  Rieh.)  Benth.  in  Benth.  et  Hook.  f.  Gen.  III.  (1883)  657; 
Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (4  890)  t.  1  fig.  3.  —  Urania  guianensis  L.  C.  Rieh,  in  Nova 
Acta  Acad.  nat.  cur.  XV.  suppl.  (1831)  21  t.  6 — 8.  —  Phenakospermum  guianense 
Endl.  Prodr.  fl.  norfolk.  (1833)  35;  Miq.  Stirp.  surin.  t.  62  et  63.  —  Urania  amazonica 
Mart.  Reise  III.  20. 

Arbor  humilis  raro  ad  9  m  alta;  folia  magis  elliptica,  lamina  petiolum  subaequans 
metralis ;  spathae  7  pro  inflorescentia  laterali,  flores  albi ;  semina  pluriserialia,  arillus  auran- 
tiacus  (Fig.  7  G—L.) 

Niederländisch  u.  Französisch  Guiana:  bei  Karouany  und  Paramaribo,  in 
sumpfigen  Wäldern. 

Brasilien:  in  dem  Staate  Parä,  am  Amazonenstrom,  an  Wasserläufen  des  Primärwaldes. 

Allgemeine  Verwendung:  Die  Blätter  der  R.  madagascariensis  dienen  als  Material 
zum  Dachdecken  und  als  Packmaterial;  die  gespaltenen  Stiele  und  Mittelrippen  werden 
durch  Ruten  mit  einander  verbunden  und  finden  zum  Bau  der  Hüttenwände  und  Thüren 
Verwendung;  der  Samenmantel  enthält  Fett,  das  ausgekocht  werden  kann. 

3.   Strelitzia*)  Banks. 

Strelitzia  Banks  in  Ait.  Hort.  kew.  ed.  1.  I.  (17  89)  285.  Tepala  libera,  exteriora 
lanceolata  subaequalia,  interiorum  par  anterius  Organum  sagittiforme  referens,  tepalum 
impar  parvum  coneavum.  Stamina  5  cum  stilo  in  sulco  organi  prioris  abscondita,  fila- 
menta  gracilia,  antherae  angustae  lineares,  granula  pollinis  filis  intermixta.  Stilus  gracilis 
induratus  apice  tripartitus ,  rami  stigmatis  agglutinati.  Capsula  coriacea  trilocularis  locu- 
licide  trivalvis.  Semina  plurima  subglobosa  biserialia,  septis  mediovalvis  affixa,  basi  arillo 
stupposo  luteo  stipata.  —  Herbae  perennes  rhizomate  hypogaeo  vel  plantae  lignosae  trunco 
plus  minus  elato.  Folia  disticha  longe  petiolata,  lamina  ampla  raro  abortiva.  Flores  cin- 
cinnos  bractea  magna  colorata  cymbiformi  suffultos  nunc  solitarios  nunc  plures  in  spicam 
densam  compositos  referentes. 

Species  4  capenses. 

A.  Caulis  haud  elatus,  peduneuli  inflorescentiae  ope  vaginarum  folio- 
rum  summorum  haud  velati,  flores  luteo-coerulei. 

a.  Folia  ovata  vel  ovato-oblonga  margine  haud  raro  uno  latere 

crispata 1 .  Str.  Reginae. 

b.  Folia  lineari-lanceolata  basi  aequali  margine  plana     ....    2.   Str.  parvifolia. 

B.  Truncus  demum  elatus,  peduneuli  inflorescentiae  ope  vaginarum 
foliorum  summorum  velati ;  flores  albidi  vel  albido-coerulei. 

a.  Folia  basi  cordata,  tepala  interiora  alba 3.   Str.  augusta. 

b.  Folia  basi  obtusa,  tepala  interiora  coerulea 4.  Str.  Nicolai. 

1.  Str.  Reginae  Banks  in  Ait.  Hort.  kew.  ed.  1.  I.  (1789)  285  t.  2  ;  Redoute,  Liliac. 
t.  77  et  78.  —  Str.  regalis  Salisb.  Prodr.  (1  796)  1  4£.  —  Heliconia  Bihai  J.  Müller,  Icon. 
(1780)  t.  5—12.  —  Heliconia  Strelitzia  J.  F.  Gmel.  Syst.  II.  (1791)  423.  —  Str.  proli fern 
Carr.  in  Rev.  hortic.  (1869)  159.  —  Foliorum  lamina  semimetralis  petiolum  aequans; 
pedunculus  folia  tota  cum  petiolo  aequans. 

*)  Cl.  autor  hoc  genus  in  honorem  reginae  Gharlotta  uxoris  Gregorii  III.  Britannici, 
filiae  prineipis  a  Mecklenburg-Strelitz  baptizavit. 
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Fig.  8.  Slrelitzia  augusta  Thunb.  A  Inflorescentia.  B  Diagramma  inflorescentiae.  G  Petala  paria 
ad  medianum  explanata  ad  dispositionem  staminum  monstranda,  apice  Stigmata  soluta.  D  Stamen. 
D'  Pollinis  granula  cum  filis  commixta.  —  Heliconia  psittacorum  L.  F  Diagramma.  O  Radix 
transverse  secta.  —  Musa  paradisiaca  L.  E  Radix  transverse  secta.  —  Icones  omnes  originariae, 
E  et  F  exceptis  sec.  cl.  Ross  reiteratis. 


Strelitzia,  Heliconia.  33 

Var.  a.  glauca  (L.  C.  Rieh.)  Bak.  1.  c.  —  S.  glauca  L.  G.  Rieh,  in  Nova  Acta  Acad. 
nat.  cur.  XV.  suppl.  (1831)  17  t.   2  et  3.  —  Folia  magis  glauca  oblongo-lanceolata. 

Var.  ß.  rutilans  (Morr.)  K.  Schum.  —  S.  rutilans  Morr.  in  Ann.  Soc.  bot.  Gand  II. 
(1846)  t.  53.  —  Foliorum  medianus  purpureus,  flores  intensius  colorati. 

Var.  y.  farinosa  (Dryand.)  Bak.  1.  c.  —  8.  farinosa  Dryand.  in  Ait.  Hort.  kew.  ed. 
2.  II.  (1  81 1)  55.  —  Folia  oblonga  longe  petiolata  basi  truncata. 

Var.  ö.  ovata  (Dryand.)  Bak.  1.  c.  202.  —  S.  ovata  Dryand.  in  Ait.  hört.  kew.  ed.  2. 
II.  (181  1)  55.  —  Folia  ovata  basi  cordata  minus  longe  petiolata. 

Var.  e.  humilis  (Link)  Bak.  1.  c.  —  S.  humilis  Link,  Enum.  pl.  hört,  berol.  I.  (1  82  1} 

1  50.  —  S.  pumila  Hort,  ex  Planen,  in  Fl.  des  serres  XI.  (1  856)  53.  —  Statura  minore;  folia 
longe  petiolata  ovata. 

S.  prolifera  Carr.  in  Rev.  hortic.  (1869)  t.  159  fig.  13  forma  est  cum  fasciculis 
florum  binis. 

S.  Lemoinieri  Miellez  in  Fl.  des  serres  XXIII.  (1880)  t.  2370  forma  est  cum  floribus 
splendidius  coloratis. 

Südwestliches  Cap-Gebiet:  auf  felsigen  Abhängen  bei  Uitenhagen  und  Albany. 
Eingeführt  1733. 

2.  Str.  parvifolia  Dryand.  in  Ait.  Hort.  kew.  ed.  2.  II.  (1811)  56.  —  S.  angusti- 
folia  Dryand.  in  Ait.  1.  c.  —  S.  prineipis  Andr.  in  Spreng.  Syst.  I.  (1825)  833.  —  Folia 
lineari- lanceolata  basi  aequalia,  margine  plana. 

Var.   a.  juncea  Bot.  Reg.  t.  516;  Reichb.  Fl.  exot.  t.   161.  —  Str.  juncea  Link, 
Enum.  pl.  hört,  berol.  I.  (1  82  l)  150.  —  Lamina  folii  minima  vel  nulla. 
Südwestliches  Cap-Gebiet.  —   Eingeführt  1796. 

3.  Str.  augusta  Thunb.  Nov.  gen.  (1792)  113;  Bot.  Magaz.  t.  4167;  Fl.  des  serres 
t.  173  et  174.  —  Str.  gigantea  Kerner,  Hort.  t.  589(?).  —  Str.  angusta  D.  Dietr.  Synops. 
pl.  I.  (1839)  850.  —  Heliconia  alba  L.  f.  Suppl.  (1781)  157.  —  Caulis  brevis;  petiolus  ad 

2  m  longus,  lamina  metralis  nitenti-viridis ;  spatha  purpurea;  tepala  exteriora  alba,  interiora 
aeque  colorata  paria  basi  rotundata,  impar  acuminatum.    (Fig.  8  A — D.) 

Cap-Gebiet  u.  Natal.    Eingeführt  1791. —  Weide  Pisang  Batavorum  capensium. 

4.  Str.  Nicolai  Regel  et  Koern.  in  Gartenfl.  (1  858)  265  t.  235;  Fl.  des  serres  XIII. 
121  t.  1356;  Bot.  Magaz.  t.  7038.  —  Truncus  ad  5m  altus;  folia  prioris;  spatha  rubro- 
castanea ;  tepala  exteriora  alba,  interiora  paria  coerulea,  impar  brevissime  acuminatum. 

Wahrscheinlich  im  Cap-Gebiet  heimisch;  wurde  zuerst  1849  in  Madeira  beobachtet, 
blühte  1858  in  St.  Petersburg. 

Species  minus  cognitae. 

Str.  lanceolata  Hort,  ex  Steud.  Nom.  ed.  2.  II.  (1841)  645. 
Str.  macrophylla  Hort,  ex  Steud.  1.  c. 
Str.  Quensonii  Lern.  Illustr.  hortic.  X.  (1863)  Mise.  20. 
Str.  teretifolia  Barrow  ex  Steud.  Nom.  ed.  2.  II.  (1841)  645. 

2.   HeliCOIlieae  Endl.  Gen.  (1837)  228. 

4.  Heliconia  L. 

Heliconia  L.  Mant.  II.  (1771)  147.  —  Bilwi  Plum.  Gen.  50;  Mill.  Gard.  Dict.  (1739); 
Bihaia  O.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1  891)  684.  —  Heliconiopsis  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  III.  (1  855)  590. 
Flores  hermaphroditi  zygomorphi.  Tepala  exteriora  plus  minus  inaequalia,  posterius  majus, 
anteriora  bina  aequalia  angustiora  libera  vel  cum  perigonio  interiore  altissime  in  Organum 
cymbiforme  quinquedentatum  eoalita.  Stamina  perfecta  5 ;  antherae  lineares  basifixae  dithecae 
introrsae;  staminodium  petaloideum  parvum  ante  tepalum  posterius  affixum;  pollinis  granula 
globosa  laevia.  Ovarium  inferum  triloculare ;  ovula  pro  loculo  solitaria  a  basi  ereeta  anatropa, 
micropyle  basali  extera;  stilus  filiformis,  stigma  capitatum  vel  subclavatum  trilobulatum. 
Capsula  saepe  coerulea  interdum  abortu  bi-vel  unilocularis,  in  coecos  tres  secedens.    Semina 

Pflanzenreich.  IV.  45.  '  3 
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Fig.  9.     Heliconia  dasyantha  K.  Koch  et  Bouchc.     A  Infloresccntia  pendula.  —  II.  psittacorum 

L.  f.     B  Germen  longitudinaliter   sectum.     C  Stamen.     D   Stilus    a   latere   visus.     E  idem   ab 

anteriore.     F  Capsula  tricocca.     0   Semen.     H  Operculum  seminis.     J  Infloresccntia.     K  Peri- 

gonium   cum   staminodio.  —  Icones  originariae. 
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subtrigona  tuberculata;  embryo  rectus  fungiformis.  —  Herbae  perennes;  folia  disticha  petio- 
lata  vaginata  antitropa.  Inflorescentia  terminalis  composita,  bracteae  magnae  vel  majusculae 
cymbiformes  vel  minores  coloratae  cincinnos  reguläres  pluri-vel  multifloros  includentes. 

Species  29  americanae,   1  — 2  jam  diu  in  Archipelago  pacifico  et  orientali-malayano 
introductae  et  quasi  spontaneae. 

A.  Bracteae  latius  ovato-lanceolatae  cymbiformes    .    .    Sectio  I.    Taexiiostrobus  0.  Ktze. 

B.  Bracteae  angustius  lanceolatae  minus  profunde  cymbiformes 

Sectio  II.    Steno chlamys  Bak. 

Sectio  I.    Taeniostrobus  0.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1891)  6  84*).  —  Platychlamys  Bak. 
in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  190. 

A.  Bracteae  summae  saltem  dense  imbricatae  se  tangentes  vel  in- 
vicem  se  obtegentes  rhachidem  inflorescentiae  occultantes. 

a.  Bracteae  omnes  oblique  erectae 1.  H.  episcopalis. 

b.  Bracteae  infimae  patentes  vel  refractae. 
a.  Rhachis  et  pedicelli  glabri. 

I.  Inflorescentia  erecta,  utrinque  bracteae  c.  1  0  .    .    .    .      2.  H.  imbricata. 
II.  Inflorescentia  pendula,  utrinque  bracteae  ultra  10    .    .      3.  H.  Mariae. 
ß.  Rhachis  et  pedicelli  pubescentes  vel  tomentosi. 

I.  Rhachis  recta,  folia  basi  rotundata 4.  H.  conferta. 

II.  Rhachis  cincinnata,  folia  basi  cuneata 5.  H.  Wagneriana. 

B.  Bracteae  laxius  dispositae,  inter  se  distantes  et  rhachidem  haud 
occultantes. 

a.  Rhachis  et  pedicelli  glabri 6.  H.  Bihai. 

b.  Rhachis  et  pedicelli  pubescentes  vel  tomentosi. 
a.  Bracteae  extus  glabrae. 

I.  Bracteolae  glabrae,  inflorescentia  erecta  demum  pendula     7.  H.  humilis. 
II.  Bracteolae  pubescentes,  inflorescentia  pendula,  rhachis 
cincinnata. 

1.  Folia  ad  1,60  m  longa,  staminodium  lanceolatum  .      8.  H.  pendula. 

2.  Folia  ad  60  cm  longa,  staminodium  spathulatum    .      9.  H.  rostrata. 
ß.  Bracteae  extus  pubescentes. 

I.  Bracteae  dorso  tantum  pubescentes 10.  H.  curtispatha. 

II.  Bracteae  extus  in  universo  pubescentes. 

1 .  Bracteae  sensim  acuminatae 1 1 .  H.  villosa. 

2.  Bracteae  a  medio  breviter  acuminatae 12.  H. 


1.  H.  episcopalis  Vell.  Fl.  flum.III.  t.22,text.  ed.  Netto (1  881)  1  09  ;  Peters.  inFl.brasil. 
III.  3.  (1890)  11  t.  2,  in  Engl.  u.  Prantl,  Pflzf.  II.  6.  fig.  1.  —  H.  Ferdinandi  Coburgi 
Szyszylowicz  in  Wawra,  Iter  Princ.  Sax.  Gob.  II.  (1  88  8)  88  t.  5.  —  H.  biflora  Eichl.  ms.  in 
Peters.  1.  c.  3.  —  H.  thyrsoideaMart.  ms.  Observ.  2087.  —  Ad  2  m  alta;  folia  oblonga  ad  60  cm 
longa,  2  2  cm  lata  basi  rotundata  glabra ;  inflorescentia  stricta  erecta,  rhachis  alba ;  bracteae 
flavo-coccineae  6  —  7  cm  tantum  longae ;  flores  lilacino-albi,  bracteolae  extus  pubescentes. 

Brasilien:  an  Flussufern  in  Urwäldern  bei  Rio  de  Janeiro  und  Bahia;  Neu  Granada, 
Peru. 

2.  H.  imbricata  (0.  Ktze.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  191.  —  Bihaia  imbricata 
O.  Ktze.  Rev.  gen.  II.  (1891)  684.  —  Ad  4  m  alta,  glabra;  folia  oblonga  1,3  m  longa, 
3  0  cm  lata ;  inflorescentia  densa  subconica. 

Gostarica:  bei  Port  Lemon. 

3.  H.  Mariae  Hook.  f.  in  Journ.  Linn.  Soc.  VII.  (1864)  69.  —  H.  elegans  Peters,  in 
Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)   12.  —  Ad  7  m  alta;  folia  oblonga  ad  1,3  m  longa,  30  cm  lata 


*)  Hand  intelligo  quin  cl.  Baker  nomen  Kuntzianum  pro  sectione  in  eodem  sensu  con- 
stituta  neglexerit. 
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glabra  basi  rotundata;  inflorescentia  ad  30  cm  longa;  bracteae  20 — 30  vel  ultra;  flores 
rubri,  pedicelli  pubescentes. 

Neugranada:  in  der  Provinz  Bolivar  am  Sinuflusse  bei  Betami  (Anthoine); 
Panama:  bei  Paraiso,  Maume  und  Gorgone  (Wagner). 

4.  H.  conferta  Peters,  in  Fl.  brasil.  Hl!  3.  (1890)  13  t.  3  fig.  2.  —  Folia  oblonga 
basi  rotundata,  glabra,  1,3  m  longa,  30  cm  lata;  pedunculus  pubescens,  pannicula  30  cm 
longa  et  lata ;  flores  et  bracteolae  glabri. 

Guadeloupe  (Duchassaing). 

5.  H.  Wagneriana  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  13.  —  Folia  oblonga  basi  an- 
gustata  1,3  m  longa,  30  cm  lata;  inflorescentia  45  cm  longa,  30  cm  lata,  rhachis  pubes- 
cens flexuosa;  bracteolae  glabrae. 

Panama:  in  Urwäldern  bei  Maume  und  Gorgone  (M.  Wagner). 

6.  H.  Bihai  L.  Mant.  II.  (1  771)  2 11 ;  Swartz,  Observ.  t.  5  fig.  2 ;  Andrews,  Repository 
t.  640;  Bot.  Reg.  t.  374;  Lodd.  Gab.  t.  252;  L.  G.  Rieh,  in  Nova  Acta  Acad.  nat.  cur.  XIV. 
suppl.  (1831)  t.  8  et  10  fig.  1  |  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  1  6  t.  5.  —  H.  caribaea 
Lam.  Encycl.  I.  (1783)  426.  —  II.  biahy  Vell.  Fl.  flum.  III.  t.  19;  Descourtilz  Fl.  Ant.  IV. 
t.  116.  —  H.  luteo-fusca,  nigrescens  et  variegata  Jacq.  Hort.  Schoenbrunn.  I.  (1  797)  t.  25. 

—  H.  indicaLam.  Encycl.  I.  (1783)  426.  —  H.  austro-caledonica  Vieill.  in  Ann.  sc.  nat.  4. 
ser.  XVI.  (1861)  47.  —  H.  SeemanniiYan  Houtte,  Cat.  1  875—76.  1  83.  —  Musa  Bihai  L. 
Spec.  pl.  ed.  1.  (1753)  1  043.  —  M.  humilior  Sloane,  Farn.  II.  (1725)  147.  —  H.  buccinata 
Roxb.  Fl.  ind.  I.  (1832)  670.  —  Helieoniopsis  amboinensis  Miq.  Fl.  Ind.  bat.  III.  (1855) 
590.  —  Folium  buccinatum  asperum  Rumph.  Herb.  amb.  V.  62.  t.  62.  fig.  2.  —  H.  aureo- 
striata  Bull,  Cat.  (1881)  18.  —  H.  Bourgeauana  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (4  890)  14.  — 
H.  Poeppigianu  Eichl.  ap.  Peters.  1.  c.  —  Ad  6  m  alta;  folia  longe  petiolata  ad  1,3  m 
longa  oblonga  glabra;  inflorescentia  ad  60  cm  longa  et  30  cm  lata;  bracteae  scarlatinae 
apice  flavae;  flores  virides  vel  flavi  apice  virides  glabri.     - 

Westindien:  Guba  und  Insel  Martinique;  Mexiko,  Costa  Rica,  Panama:  An 
feuchten  Stellen  besonders  an  Waldrändern  am  Rio  Bajano  sehr  gemein;  in  Guiana, 
Neugranada,  Peru  und  Brasilien  sehr  verbreitet;  hier  noch  in  S.  Paulo  bei  Santos 
häufig,  auch  in  S.  Gatharina  nicht  selten.  In  Neucaledonien,  auf  den  Samoa-  und 
Salomons-Inseln,  Neuguinea  und  den  Molukken  z.  T.  schon  seit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert verwildert;  in  den  gesamten  Tropen  häufig  kultiviert. 

Nota.  H.?  triumphans  Linden  in  Illustr.  hortic.  XXIX.  (1881)  t.  448  von  Sumatra,  H. 
striata  Veitch  in  Fl.  des  serres  (1880)  t.  2416  et  2417  quarum  flores  ignoti  forsan  ad  eandem 
speciem  pertinent. 

7.  H.  humilis  Jacq.  Hort.  Schoenbrunn.  I.  (1797)  23.  t.  48  et  49;  Redoute,  Lil.  t. 
382  et  383;  Hook,  in  Bot.  Magaz.  t.  5613.  —  Haud  ultra  1,6  m  alta;  folia  oblonga  acuta 
glabra  ad  60  cm  longa  et  12 — 15  cm  lata  basi  acuta;  inflorescentiae  cincinnatae  rhachis 
flexuosa;  bracteae  rubrae  apice  virides;  flores  viridi-albi. 

Trinidad;  Brasilien:  am  oberen  Amazonenstrom;  vielleicht  nur  Varietät  der  vorigen. 

8.  H.  pendula  Wawra  in  Österr.  bot.  Zeitschr.  XIII.  (1863)  8,  Iter  Maxim.  1  42.  t.  21. 

—  Ad  3  m  alta;  folia  oblonga  glabra  ad  1,60  m  longa  et  30  cm  lata;  inflorescentia  30  cm 
longa  et  lata  longe  peduneulata ,  rhachis  flexuosa ;  bracteae  rubrae  margine  virides ;  flores 
albido-flavi. 

Bras  ilien:  bei  Bahia  an  feuchten  und  schattigen  Stellen  des  Urwaldes  (Wawra  n.  255) ; 
Staat  Para  bei  Santarem;  Columbien:  bei  S.  Fe  de  Bogota. 

9.  H.  rostrataRuiz  etPav.Fl.peruv.III.(l802)t.  305;  Kerner,  Hort.  t.  4 3 3 . — Ad 2,5  m 
alta;  folia  oblonga  acuta  basi  subcordata  60  cm  longa  glabra;  inflorescentiae  30  cm  longae, 
15 — 17  cm  latae,  rhachis  valde  flexuosa;  bracteae  rubrae  margine  virides;  flores  flavidi. 

Peru. 

1  0.  H.  curtispatha  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  15.  —  Statura  et  folia  ignota; 
inflorescentiae  rhachis  flexuosa ;  bracteae  insigniter  abbreviatae  7  cm  tantum  longae  et  5  cm 
basi  latae. 

Isthmus  von  Panama:  bei  Gatum  (M.  Wagner)  und  Nicaragua. 
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H.H.  villosa  Klotzsch  in  Linnaea  XX.  (1  847)  463 ;  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.(1890) 
16  t.  4.  —  Ad  2,5  m  alta;  folia  oblonga  glabra  basi  rotundata  metralia  et  30  cm  lata; 
inflorescentia  valide  pedunculata  30  cm  longa  et  lata,  rhachis  flexuosa;  bracteolae  flores 
aequantes. 

Brasilien;  Venezuela:  auf  der  Quebrada  bei  Caracas  (Moritz  n.  250);  bei  Chacao 
sind  die  Flussufer  oft  weit  und  breit  damit  bedeckt  (Otto  n.  615). 

12.  H.  vellerigera  Poepp.  Reise  Chile  II.  (1836)  295.  —  Statura  et  folia  ignota;  in- 
florescentiae rhachis  modice  flexuosa ;  bracteae  supra  medium  subito  dein  sensim  angustatae ; 
pili  rhachis  ad  1  cm  longi. 

Peru:  auf  den  östlichen  Abhängen  der  Cordilleren  an  Gräben  in  Wäldern  des  Staates 
Mavnas. 

Sectio  II.  Steno ehlamys  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII   (1893)  190. 

A.  Stirpes  validae  semper  ultra  1  m,  saepius  2  m  altae,  folia  magna 
vulgo  50  cm  superantia. 

a.  Folia  utrinque  viridia. 

a.  Pedunculus  et  inflorescentia  erecti. 

I.  Bracteae  magnae  haud  infra  6,5 — 7  cm  longae  vulgo 
multo  majores  superiores  saltem  erectae  vel  patentes. 

1 .  Rhachis  inflorescentiae  glabra  vel  subglabra. 

A   Bracteae  infimae  18 — 25  cm  longae  apice  saepe 

lamina  instructae,  pedicelli  pubescentes  breves  .    1  3.  H.  latispatlia. 
A  A  Bracteae  infimae  12 — 15  cm  longae  acuminatae 
lamina  carentes,  pedicelli  glabri  elongati  (2,2  cm 
longi) 1  4.  JT.  acuminata. 

2.  Rhachis  inflorescentiae  pubescens. 
A   Bracteae  acuminatae. 

O    Folia  subtus  glabra,  rhachis  flexuosa  .    .    .    1  5.  H.  brasiliensis. 
OO    Folia  subtus  in  nervo  mediano   pubescens, 

rhachis  vix  flexuosa        16.  H  Schiedeana. 

AA  Bracteae  apice  rotundatae,  folia  glabra     .    .    .    17.  H.  lingulata. 
II.   Bracteae  infimae  ipsae  haud  4,5  cm  superantes,  omnes 

refractae 1  8.  H.  Burcliellii. 

ß.  Pedunculus  curvatus,  inflorescentia  pendula. 

I.  Pedunculus  brevis,  folia  ad  1,3  m  longa,  rhachis  vix 

flexuosa,  bracteae  prope  basin  tan  tum  pubescentes  .    .    1  9.  H.  platystachys. 

II.  Pedunculus  elongatus,   folia  haud  1  m  longa,  rhachis 

flexuosa,  bracteae  tota  superficie  pubescentes  .    .    .    .    20.  H.  dasyantha. 

b.  Folia  subtus  glauca. 

a.  Bracteae  nitidae  kermesinae,   pedicelli  flavi,   rhachis  vix 

flexuosa,  folia  basi  cuneata 2 1 .  H.  pulverulenta. 

ß.  Bracteae  flavido-virides,  pedicelli  rubri,  rhachis  flexuosa, 

folia  basi  cordata 22.  H.  glauca. 

c.  Folia  subtus  rubra 23.  H.  metallica. 

B.  Stirpes  humiliores  et  minus  validae  vix  metrales,  folia  breviora. 

a.  Folia  longe  petiolata. 

a.  Folia  lineari  -  oblonga,  45 — 60  cm  longa,  5 — 6  cm  lata 

basi  cuneata 24.  H.  angustifolia. 

ß.  Folia  lineari-lanceolata,  30  —  45  cm  longa,  2,2 — 4,5  cm 

lata  basi  cuneata  vel  rubrotundata  .' 25.  H.  psittacorum. 

y.  Folia  oblonga  basi  cordata 26.  H.  densiflora. 

b.  Folia  sessilia  vel  brevissime  petiolata. 

Ct.  Inflorescentia  sessilis 27.  H.  choconiana. 

ß.  Inflorescentia  pedunculata. 
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I.  Pedunculus  hirsutus 28.  -ff.  hirsuta. 

II.  Pedunculus  glaber 29.  IT.  aurantiaca. 

1  3.  H.  latispathaBenth.  Bot.  Sulphur  (l  844)  1  70. —  H.  meridensis Klotzsch  inLinnaea 
XX.  (184  7)  462.  —  Ad  2, 6m  alta;  folia  oblonga  longe  petiolata  glabra;  inflorescentia  longe 
pedunculata  ad  30  cra  longa,  rhachis  flexuosa ;  bracteae  infimae  ad  3 0  cm  metientes ;  pedi- 
celli  pubescentes. 

Guatemala,  Panama,  Neugranada:  bei  Salanga  und  in  der  Gordillere  bei  S.  Fe 
de  Bogota;  bei  Merida  in  feuchten  Wäldern. 

14.  H.  acuminata  L.  G.  Rieh,  in  Nova  Acta  Acad.  nat.  cur.  XV.  suppl.  (i  831)  t.  11 
et  12.  —  Ad  2,6  m  alta;  folia  oblonga  longe  petiolata  glabra;  inflorescentia  longe  et  stricte 
pedunculata  ad  30  cm  longa,  rhachis  valde  flexuosa;  bracteae  remotae  rubrae,  infimae  ad 
1  6 — 1  7  cm  longae;  flores  rubro-viriduli. 

Venezuela,  französisch  und  niederländisch  Guiana,  Brasilien  in  feuchten 
Wäldern  des  Staates  Alto  Amazonas  und  S.  Bahia. 

Nota.  Si  re  vera  H.  ballia  L.  C.  Rieh,  in  Act.  soc.  hist.  Paris  I.  (1792)  107  (Merian,  Surin. 
t.  54)  imperfecte  descripta,  ut  auetores  quidam  autumaverunt,  cum  hac  specie  convenit,  hoc 
nomen  superiori  anteponere  debemus. 

1  5.  H.  brasiliensis  Hook.  Exot.  Flora  (1  825)  1  90 ;  Paxton,  Magaz.  III.  t.  193;  Kerner, 
Hort.  t.  803.  —  H.  speciosa  Hort,  ex  Horan.  Monogr.  (1862)  40.  —  Ad  2,6  m  alta;  folia 
oblonga  longe  petiolata  glabra;  inflorescentia  longe  et  stricte  pedunculata,  rhachis  flexuosa; 
bracteae  infimae  ad  22  cm  longae  apice  rubrae;  flores  viridi-flavi  vel  rubri. 

Französisch  und  niederländisch  Guiana:  in  Wäldern;  Brasilien:  Staat 
Alto  Amazonas ;  Südbrasilien,  an  den  Ufern  des  Parana. 

16.  H.  Schiedeana  Klotzsch  in  Linnaea  XX.  (1847)  463.  —  H.  hirsuta  Cham,  et 
Schlechtd.  in  Linnaea  VI.  (l  83 1 )  57,  non  L.  f.  —  Ad  2  m  alta;  folia  oblonga  longe 
petiolata,  petiolo  pubescente ;  inflorescentia  pedunculata  ereeta,  rhachis  subflexuosa ;  bracteae 
pubescentes  infimae  5 — 6  cm  longae;  pedicelli  pubescentes. 

Mexico:  bei  Vera  Cruz  und  Cordoba  (v.  Karwinski);  in  der  Tierra  templada  bei 
Tioselo  (Schiede  n.  1031). 

1  7.  H.  lingulata  Ruiz  et  Pav.  Fl.  peruv.  III.  (1802)  t.  304.  —  Ad  2m  alta;  folia  oblonga 
basi  oblique  cordata;  inflorescentia  pedunculata  ereeta  ad  30  cm  longa,  rhachis  subflexuosa; 
bracteae  rubro-flavae  glabrae  infimae  ad  16 — 18  cm  longae;  flores  flavidi. 

Peru. 

18.  H.  Burchellii  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  197.  —  Ad  2,6  m  alta;  folia 
oblonga  basi  rotundata ;  inflorescentia  stricte  pedunculata  apice  subeernua ;  bracteae  roseo- 
kermesinae  glabrae  lanceolatae ;  flores  aurei,  pedicelli  pubescentes. 

Brasilien:  Staat  Goyaz  zwischen  Retiro  und  Rio  Grande  (Burchell). 

19.  H.  platystachys  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  194.  —  Folia  pro  rata 
maxima  ad  1,3  m  longa  oblonga  glabra;  inflorescentia  triangularis  30  cm  longa,  rhachis 
nitide  brunneo-pubescens ;  bracteae  infimae  16 — 18  cm  longae,  pedicelli  pubescentes. 

Guatemala:  1600  m  ü.  M. ;  Neu-Granada:  auf  der  Sierra  Nevada  de  Sa. Martha. 

20.  H.  dasyantha  K.  Koch  et  Bouche  in  Ind.  sem.  hört,  berol.  1854  app.  12',  Regel 
in  Gartenfl.  t.  198;  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  t.  3.  —  Folia  oblonga  longe  petiolata 
glabra  basi  euneata ;  inflorescentia  longe  pedunculata  ad  3  0  cm  longa ,  rhachis  flexuosa ; 
bracteae  nitide  rubrae  apice  virides  infimae  9  cm  longae ;  flores  flavi  pubescentes.  (Fig.  9  A.) 

Brasilien:  in  Wäldern  bei  Maribi  (Martius). 

21.  H.  pulverulenta  Lindl.  in  Bot.  Reg.  (1832)  t.  1648;  Hook,  in  Bot.  Magaz. 
t.  4685.  —  Ad  1,8m  alta;  folia  longe  petiolata  oblonga  basi  cordata;  inflorescentia  stricte 
pedunculata  ad  1 8  cm  longa,  rhachis  subflexugsa ;  bracteae  5  tantum  ad  2  0  cm  longae ;  flores 
viridi-albi. 

West-Indien:  Kleine  Antillen,  wahrscheinlich  Dominica,  Trinidad;  Süd-Brasilien. 

Nota.  H.  farinosa  Raddi,'  PI.  nov.  brasil.  IV.  14;  Mem.  Modena  XVIII.  (1820)  flg.  393 
cujus  folia  sola  nota  et  H.  dealbata  Lodd.  ex  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  200  prob,  ad  hanc 
speciem  pertinent. 
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22.  H.  glauca  Poit.  ex  B.  Verlot  in  Rev.  hortic.  (1869)  112  cum  icone.  —  Ad 
1,6  m  alta;  folia  longe  petiolata  oblonga  ad  60  cm  longa  basi  cuneata;  inflorescentia  1  5  cm 
longa  rhachis  valde  flexuosa  corallina ;  bracteae  c.  5  flavido-virides,  infimae  1  3  cm  longae ; 
flores  flavido-virides,  pedicelli  et  ovarium  rubra. 

Englisch  Guiana:  bei  Demerara. 

23.  H.  metallica  Planen,  et  Linden,  Cat.  1  856  (nom.  nud.);  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz. 
(1862)  t.  5315.  —  H.  vinosa  Bull,  Cat.  1871.  5.  —  Ad  2,6  m  alta;  folia  oblonga  longe 
petiolata  basi  angustata  ad  60  cm  longa;  inflorescentia  stricte  peduneulata,  rhachis  sub- 
flexuosa ;  bracteae  virides  infimae  ad  1 1  cm  longae,  flores  nitide  rubri  apice  virides. 

Neu-Granada:  Fuss  der  Sierra  Nevada  de  Sa.  Martha(Schlim);  um  1  856  eingeführt. 

24.  H.  angustifolia  Hook,  in  Bot.  Magaz.  t.  (1849)  4475.  —  H.  bicolor  Benth.  in 
Maund,  Bot.  Gard.  (1825—42)  t.  101;  Regel  in  Gartenfl.  t.  172;  Horan.  Prodr.  t.  4,  non 
Klotzsch.  —  Metralis;  folia  petiolata  lineari-oblonga  acuminata  basi  cuneata  60cm  longa 
6,5  cm  lata;  inflorescentia  15  cm  longa,  rhachis  vix  flexuosa;  bracteae  6 — 7  rubrae, 
infimae  ad  1  2  cm  longae ;  flores  albi,  pedicelli  aurantiaci. 

Brasilien:   an  feuchten,  schattigen  Stellen  bei  Rio  de  Janeiro;  um  18  46  eingeführt. 

25.  H.  psittacorum  L.  f.  Suppl.  (1781)  198;  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  t.  7. 
fig.  1 .  —  H.  marantifolia  G.  Shaw,  Cimel.  phys.  (l  796)  74  t.  38.  — Inframetralis ;  folia  longe 
petiolata  lineari-lanceolata  basi  angustata  ad  45  cm  longa  et  4,5  cm  lata;  inflorescentia 
6  —  8  cm  longa,  rhachis  subflexuosa;  bracteae  4 — 5  nitide  rubrae,  infimae  8  cm  longae; 
flores  viridi-flavi  apice  macula  nigra  notati.    (Fig.  9B — K). 

Var.  a.  Schomburgkiana  Klotzsch  in  Linnaea  XX.  (1847)  465.  —  Var.  spathacea 
Eichl.  ms.  apud  Peters,  in  Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  t.  7.  fig.  2.  —  Statura  validior,  folia 
majora  basi  rotundata,  bracteae  plures. 

Var.  ß.  subulata  (Ruiz  et  Pav.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)199.  —  H.  subulata 
Ruiz  'et  Pav.  Fl.  peruv.  III.  (1802)  t.  303.  —  H.  angusta  Vell.  Fl.  fluni.  III.  t.  20.  — 
H.  Andrewsii  Klotzsch  in  Linnaea  XX.  (1847)  465.  —  Jam  robustior  quam  var.  prae- 
cedens;  folia  majora  ultrametralia ;  rhachis  flexuosa. 

Französisch  u.  niederländisch  Guiana,  Brasilien,  Paraguay,  West- 
Indien  z.  B.  St.  Vincent,  weit  verbreitet.  —  Var.  a.  Mit  dem  Typus,  auf  der  Insel 
Gayenne  ist  sie  ein  lästiges  und  verderbliches  Unkraut.  —  Var.  ß.  In  Guiana,  Brasilien, 
außerdem  aber  auch  in  Peru. 

26.  H.  densiflora  B.  Verlot  in  Rev.  hortic.  (1  869)  274;  Gogn.  et  Marchai,  PI.  ornem. 
illustr.  II.  (1874)  t.  4.  —  Ad  60  cm  alta;  folia  longe  petiolata  oblonga  basi  cordata;  in- 
florescentia densa  vix  conspicue  subflexuosa  15cm  longa;  bracteae  5 — 6  nitide  scarlatinae, 
infimae  1  5 — 1  6  cm  longae ;  flores  viridi-flavi  apice  macula  nigra  notati. 

Französisch  Guiana:  Melinon  führte  sie  1869  nach  Paris  ein. 

27.  H.  choconiana  S.  Wats.  in  Proc.  Amer.  Acad.  XXIII.  (4  888)  294;  Gard.  and 
Forest  (l  888)  161  fig.  31 .  —  Metralis;  folia  lineari-oblonga  basi  rotundata  ad  20  cm  longa 
4,5cm  lata;  inflorescentia  subsessilis,  ad  8cm  longa;  bracteae  5 — 6  scarlatinae,  infima 
lamina  instrueta;  flores  pallide  flavi. 

Guatemala:  an  dem  Ufer  des  Rio  Ghocon. 

28.  H.  hirsuta  L.  f.  Suppl.  (1781)  1  58.  —  Metralis;  folia  oblonga  ad  30  cm  longa  et 
9  cm  lata  basi  rotundata;  inflorescentia  peduneulata  8  cm  longa,  pedunculus  ut  rhachis 
flexuosa  pubescens;  bracteae  6 — 8  nitide  rubrae,  infimae  8cm  longae;  flores  flavi  extus 
pubescentes. 

Var.  a.  cannoidea  (L.  C.  Rieh.)  Bak.  in  Ann.  of  Bot.  VII.  (1893)  1  97.  —  H.  cannoidea 
L.  C.  Rieh,  in  Nova  Acta  Acad.  nat.  cur.  XV.  suppl.  (1  831)  t.  9  et  1  0  fig.  27;  Peters,  in 
Fl.  brasil.  III.  3.  (1890)  t.  8.  —  H.  vaginalis  Benth.  Bot.  Sulphur  (18  44)  171.  —  H. 
Richardiana  Müll,  in  Linnaea  XVIII.  (1844)  70.  —  H.  Swartziana  Roem.  et  Schult.  Syst. 
V.  (1819)  591.  —  H.  psittacorum  Swartz,  Obs.  bot.  (4 794)  98,  non  L.  f.;  Bot.  Magaz. 
t.  502.  —  H.  refraeta  Mart.  Obs.  2892.  —  H.  bicolor  Klotzsch  in  Linnaea  XX.  (1848)  465 
non  Benth.    Inflorescentiae  rhachis  pedicelli  atque  perigonium  subglabra  vel  glabra. 
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Peru  und  Neu-Granada.  Var.  a  ist  in  dem  ganzen  tropischen  Südamerika  sehr 
weit  verbreitet  und  viel  häufiger  als  der  Typ. 

29.  H.  aurantiaca  Ghiesbreght  apud  Lemaire  in  Illustr.  hortic.  (1862)  t.  332.  — 
H.  brevispatM  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz.  (1862)  t.  5416.  —  H.  aurea  Hort.  —  Infra- 
metralis,  folia  oblonga  glabra  ad  25  cm  longa  6,5  cm  lata;  inflorescentia  erecta  ad  8  cm 
longa,  rhachis  subflexuosa;  bracteae  3 — 4,  infima  aurantiaca  apice  viridis,  superiores  flavido- 
rubrae,  flores  viridi-albi,  rubro-pedicellati. 

Südmexiko:  in  Wäldern;  um  1  860  von  Ghiesbreght  eingeführt. 

Species  excludendae. 
H  ?  leucogramma  Van  Houtte  =  Calathea  spec. 

Species  mihi  non  satis  notae. 

Heliconia  flava  Jacq.  Hort.  Schönbrunn.  I.  (1797;  25. 
Heliconia  flexuosa  G.  Presl,  Rel.  Haenk.  I.  (l  830)  105. 
Heliconia  Thalia  Vell.  Fl.  flum.  III.  t.  2 1 . 
Heliconia  viridis  Regel,  Cat.  pl.  hört.  Aksakow  69. 

III    Lowioideae  K.  Schum. 

Lowieae  K.  Schum.  in  Engl.  u.  Prantl,  Pflzfam.  Nachtr.  (1897)  89. 

Flores  zygomorphi  hermaphroditi.  Calyx  tubulosus  alte  trilobus.  Petala  paria  multo 
minora,  impar  labellum  unguiculatum  vel  subsessile  ope  resupinationis  floris  terram  versus 
spectans.  Stamina  5,  sextum  perfecte  abortivum.  Ovarium  inferum  triloculare,  Ovula  pluria 
biseriatim  pro  loculo  affixa;  stilus  alte  trilobus,  ramis  crassiusculis  unilateraliter  explanatis. 
Fructus  capsularis.    Semina  arillata. 

5.  Lowia  Scortech. 

Lowia  Scortech.  in  Nuovo  Giorn.  bot.  ital.  XVIII.  (1886)  308;  K.  Schum.  in  Engl.  u. 
Prantl,  Pflzfam.  Nachtr.  (l  897)  89 ;  Bak.  in  Hook.  f.  Fl.  Brit.  India  VI.  (1  892)  263.  —  Flores 
hermaphroditi  valde  zygomorphi.  Calyx  alte  tubulosus  in  lobos  3  lanceolatos  acuminatos 
divisus.  Petala  inaequalia,  paria  subulata  acuminata,  impar  (labellum)  longe  unguiculatum 
spathulatum  obtusissimum.  Stamina  5,  unilateraliter  aggregata,  antherae  dithecae  acumi- 
natae,  thecae  longitudinaliter  dehiscentes  subcohaerentes,  granula  pollinis  globosa  laevia. 
Ovarium  triloculare,  ovula  oo  pro  loculo  anatropa  biseriatim  angulo  interno  affixa;  stilus 
crassus,  stigma  alte  trilobum,  ramis  ad  medium  canaliculatis  denticulatis.  Capsula  oblonga 
acuta  chartacea.  Semina  globosa  atro-brunnea,  arillo  trilobato  cincta.  —  Herba  elata.  Folia 
cum  squamis  alternantia  rhizomati  distiche  insidentia  petiolata,  lamina  elliptica.  Flores  ex 
axilla  foliorum  pedunculati,  pedunculus  basi  vaginis  velatus,  solitarii  speciosi. 

Species  solitaria  in  peninsula  Malacca  vigens. 

I.  Lowia  longiflora  Scortech.  in  Nuovo  Giorn.  bot.  ital.  XVIII.  (1886)  308  t.  11.  — 
Ad  1,6  m  alta;  folia  13 — 37  cm  longe  petiolata,  lamina  30 — 90  cm  longa.  Pedunculi 
solitarii  vel  pauci  e  rhizomate  vaginis  clausis  apice  unilateraliter  fissis  prob,  coloratis  in- 
structi ;  calycis  tubus  ad  1  2  cm  longus,  lobi  lanceolati  acuminati  purpurei  ad  1  0  cm  longi ; 
labellum  5 — 6  cm  longum  2,2  cm  latum  (Fig.  1  0^1,  B). 

Halbinsel  Malacca:  bei  Perak  und  Selangor  Gebüsche  bildend  (Ridley). 

6.  Orehidantha  N.  E.  Brown. 

Orchidayitha  N.  E.  Brown  in  Gard.  Chron.  2.  ser.  XXVI.  (18  8  6)  519.  —  Protamomum 
Ridl.  in  Trans.  Linn.  Soc.  2.  ser.  III.  (1893)  383  t.  66.  —  Lowia  Hook.  f.  in  Bot.  Magaz. 
(1894)  t.  7351.  —  Flores  hermaphroditi  valde  zygomorphi.     Calyx  tubulosus  in  lobos  3 
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Fig.  10.     Loivia  longiflora  Scortech.     A  Infloreseentia.     B  Stamen.  —   Orchidantha  maxillari- 

oides  (Ridl.)  K.  Schum.     C  Habitus.     D  Ovarium  longitudinaliter   sectum.     JE  Tepala   interiora. 

F  Androeceum  et  stilus.     0  Semen  cum  arillo.  —  Icones  originariae. 
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lanceolatos  acuminatos  divisus.  Petala  inaequalia,  paria  elliptica  obtusa  brevissime  cuspi- 
data,  impar  (labellum)  ellipticum  acutum.  Stamina  5  unilateraliter  aggregata;  antherae 
dithecae  obtusae,  thecae  longitudinaliter  dehiscentes.  Ovarium  triloculare,  ovula  oo  pro 
loculo  anatropa  biseriatim  angulo  interno  affixa;  stilus  crassus,  stigma  alte  trilobatum, 
ramis  ad  medium  canaliculatis  haud  denticulatis.  —  Herbae  haud  altae ;  folia  cum  squamis 
alternantia  rhizomati  distiche  insidentia  petiolata  coriacea,  lamina  lanceolata  parallelinervia. 
Pannicula  pauciflora  pedunculata  ex  axilla  foliorum,  pedunculus  basi  vaginis  velatus ;  flores 
bracteolati  bini  pro  axilla. 

A.  Calycis  lobi  pallide  flavi  apice  obscure  purpurei,  labellum  concolor   1 .  0.  borneensis. 

B.  Calycis  lobi  violaceo-purpurei  apice  virides,   labellum  viride  pur- 
pureo-variegatum 2.  0.  maxillarioides. 

1.0.  borneensis  N.  E.  Brown  in  Gard.  Ghron.  2.  ser.  XXVI.  (l  886)  519.  —  Ad 
30  cm  alta;  folia  ad  22  cm  longe  petiolata  late  ovata  13 — 22  cm  longa  et  5,5 — 8,5  cm 
lata;  panniculae  rhachis  2,5  cm  tantum  longa,  ramis  1 — 2;  labellum  lineari-lanceolatum 
petalis  paribus  duplo  et  ultra  majus  concolor. 

Borneo;  eingeführt  von  der  Compagnie  Gontinentale  d'Horticulture  (in  Gent). 

2.  0.  maxillarioides  (Ridl.)  K.  Schum.  —  Protamomum  maxillarioides  Ridl.  in 
Trans.  Linn.  Soc.  2.  ser.  III.  (1893)  383  t.  66.  —  Lowia  maxillarioides  Hook.  f.  in  Bot. 
Magaz.  ( 1 8  9  4)  t.  7  3  5 1 .  —  Ad  4  0  cm  alta ;  folia  ad  1 0  cm  longe  petiolata,  oblonga,  1  8 — 2  2  cm 
longa  et  7 — 8  cm  lata,  coriacea;  panniculae  rann  2 — 3;  calycis  lobi  3 — 3,5  cm  longi; 
petala  paria  vix  centimetralia,  labellum  2  cm  longum  ellipticum  apiculatum  viride  purpureo- 
variegatum  (Fig.  1  0  G —  G). 

Halbinsel  Malacca:  Ostseite,  auf  der  Insel  Pulau  Tawar  vereinzelt  (Ridley). 
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Die  angenommenen  Gattungen  sind  fett  gedruckt,  die  angenommenen  Arten  mit  einem  Stern  (*j 

bezeichnet. 


Abacä  -19,  27. 
Amaryllidaceae  11,  12. 
arbre  des  voyageurs  31. 
Arundina  11. 
Ascondro-äla  31. 
Ascondro-hesi  31. 
Banana  26. 
Bananen  21,  24,  26. 
Bananenblätter  27. 
Bananenmehl  26. 
Bananenwachs  27. 
Baum  der  Reisenden  31. 
Bequannsoc  1  4. 
Bihai  Plum.  33,  n.  4. 
Bihaia  0.  Ktze.  33,  n.  4. 

imbricata  0.  Ktze.  35. 
Gannaceae  1 1 . 
Golabonte  22. 
Daak  19. 

Elephantenbanane  14. 
Eleusine  coracan(L.)  Gaertn.  26. 
Enset  16. 
Ensete  Bruce  13,  n.  1. 

edule  Horan.  15. 
EumusaBak.  (subg.)1 4, 1 6  (6, 1  0). 
Fei  19. 

Figue  mignonne  24. 
Folium     buccinatum     asperum 

Rumph.   11,  36. 
Gemüsebananen  26. 
Heliconia  L.  33,  n.  4.  (3,  4,  5, 

7,   8,  9,  10,   12,   13). 
*acuminata   L.    G.  Rieh.    38, 

n.  14.  (37). 
alba  L.  f.  33. 

Andrewsii  Klotzsch  39,  n.  25. 
angusta  Vell.  39,  n.  25. 
*angustifolia  Hook.  39,  n.  24. 

(37). 
*aurantiaca    Ghiesbreght  40, 

n.  29. 
aurea  Hort.  40,  n.  29. 
aureo-striata  Bull  36,  n.  6. 
austro-caledonica  Vieill.  36, 

n.  6. 
ballia  L.  G.  Rieh.  38,  n.  14. 
biahy  Vell.  36,  n.  6. 
bicolor  Benth.  39,  n.  24. 
bicolor  Klotzsch  39,  n.  28. 
biflora  Eichl.  35,  n.  1. 
*Bihai  L.  36,  n.  6.  (11,  35). 
Bihai  J.  Müller  31. 
Bourgeauana Peters.  36,  n.  6. 


*Heliconia  brasiliensis  Hook.  38, 
n.  15.  (37). 
brevispathaHook.f.  40,n.  29. 

(38). 
buccinata  Roxb.  36,  n.  6.  (1 1 ). 
*Burchellii  Bak.  38,  n.  1 8.  (37). 
cannoidea  L.   G.  Rieh.    39, 

n.  28. 
caribaea  Lam.  36,  n.  6. 
*choconiana  S.  Wats.  39,  n.  27. 

(37). 
*conferta  Peters.  36,  n.  4.  (35). 
*curtispatha  Peters.  36,  n.  1 0. 

(35). 
*dasyantha  K.  Koch  etBouche 
38,  n.  20.  (34  Fig.  9,  37). 
dealbata  Lodd.  38,  n.  21. 
*densiflora  B.  Verlot  39,  n.  26. 
(37). 
elegans  Peters.  35,  n.  3. 
*episcopalis  Vell.  35,  n.  1. 
farinosa  Raddi  38,  n.  21. 
Ferdinandi  Coburgi  Szyszy- 

lowicz  35,  n.  1. 
flava  Jacq.  40. 
flexuosa  G.  Presl  40. 
♦glauca  Poit.   39,  n.  22.  (37). 
*hirsuta  L.  f.  39,  n.  23.  (38). 
hirsuta  Cham,  et  Schlechtd. 

38,  n.  16. 

hirsuta  L.  f.  var.  cannoidea 
(L.  C.  Rieh.)  Bak.  39. 
*humilis  Jacq.  36,  n.  7.  (35). 
*imbricata  (O.  Ktze.)  Bak.  35, 
n.  2. 
indica  Lam.  36,  n.  6. 
*latispatha  Benth.  38,  n.  13. 
(37). 
leueogramma  Van  Houtte  4  0 . 
*lingulata  Ruiz  et  Pav.   38, 
n.  17.  (37). 
luteo-fusca  Jacq.  36,  n.  6. 
marantifolia    G.    Shaw    39, 
n.  25. 
*Mariae  Hook.  f.  35,  n.  3. 
meridensis  Klotzsch  38,  n.  1 3. 
*metallica  Planen,  et  Linden 

39,  n.  23.  (37). 
nigrescens  Jacq.  36,  n.  6. 

*pendula  Wawra  36,  n.  8.  (35). 
*platystachys  Bak.  38,  n.  19. 
(37). 
Poeppigiana  Eichl.  36,  n.  6. 


*Heliconia  psittacorum  L.  f.  39, 
n.  25.   (9,  32   Fig.  8,    34 
Fig.  9,  37). 
var.  Schomburgkiana 

Klotzsch  39. 
var.  spathacea  Eichl.  39. 
var.  subulata  (Ruiz  et  Pav.) 
Bak.  39. 
psittacorum  Swartz  39,  n.  28. 
*pulverulenta  Lindl.  38,  n.  21 . 
(37). 
Ravenala  Willem.  29. 
refraeta  Mart.  39,  n.  28. 
Richardiana  Muell.  39,  n.  28. 
*rostrata  Ruiz  et  Pav.  36,  n.  9. 

(35). 
*Schiedeana  Klotzsch  38,n.  1 6. 
(37). 
Seemannii  van  Houtte  3  6,  n.  6. 
speciosa  Hort.  38,  n.  15. 
Strelitzia  Gmel.  31. 
striata  Veitch  36,  n.  6. 
subulata   Ruiz    et  Pav.    39, 

n.  25. 
Swartziana  Roem.  et  Schult. 

39,  n.  28. 
Thalia  Vell.  40. 
thyrsoidea  Mart.  35,  n.  1. 
triumphans  Linden  36,  n.  6. 
vaginalis  Benth.  39,  n.  2S. 
variegata  Jacq.  36,  n.  6. 
♦vellerigera  Poepp.  37,  n.  1 2. 

(35). 
*villosa  Klotzsch   37,   n.  11. 
(35). 
vinosa  Bull  39,  n.  23. 
viridis  Regel  40. 
*Wagneriana  Peters.  36,  n.  5. 
(35). 
Heliconieae  Endl.  13,   33  (7,  9, 

11,  12). 
Heliconiopsis  Miq.  33,  n.  4. 
amboinensis  Miq.  11,  36. 
rkandela 
Kergel  21. 
Ketivo  26. 
Kulturbananen  24. 
Laufu  19. 

Lowia  Hook.  f.  40,  n.  6. 
Lowia  Scortech.  40,  n.  5.  (1 2, 1 3j. 
*longiflora    Scortech.   40   (6, 
8,  41    Fig.  10). 
maxillarioides  Hook.  f.  42. 
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Register. 


Lowiaceae  Ridl.  12. 
Lowieae  K.  Schum.  40. 
Lowioideae   K.  Schum.    13,  40. 

(2,   3,   6,   7,   10,   11,   12). 
Lubang  26. 
Luxon  21. 
Manilahanf  27. 
Marantaceae  1 1 . 
Mnasium  Stackh.  13,  n.  1. 
MusaL.  13,n.  1.(3,  4.7,12,24). 
abaca  Perr.  19,  n.  17. 
*acuminata   Colla   21,   n.  21. 
(17,  26). 
africana  Bull  14,  n.  1. 
alphurica  Miq.  20,  n.  19. 
amboinensisRumph.1 9,  n.1 7. 
aracanensis  Ripley  1 9,  n.  1  7. 
assamica  Bull  23,  n.  36. 
*aurantiaca  Mann  23,  n.  33. 
(22). 
bacoba  Rottb.  28. 
*Bakeri  Hook.  f.  19,  n.  18.  (17). 
Balbisiana  Colla  21,  n.  19. 
Banksiana  S.  Kurz  22,  n.  25. 
*Banksii  F.  Muell.  22,  n.  25. 

(11). 
*basjoo  Sieb.  etZucc.  22,n.23. 
(1 7). 
Berteroi  Colla  20,  n.  19. 
Bihai  L.  36. 
*Buchananii  Bak.  1 6,  n.  5.  (4  4). 
calospcrma  F.  Muell.  %*. 
Carolinae  Sterler  24,  n.  42. 
♦Cavendishii  Lamb.  17,  n.  12. 
(15  Fig.  1,  16,  24,  26,  28). 
*celebica  Warb.  22,  n.  29.  (1 7]. 
chapara  Perr.  20,  n.  19. 
Charlioi  W.  Hill  22,  n.  24. 
chinensis  Sweet  17,  n.  12. 
Cliffortiana  L.  19,  n.  1  9. 
*coccinea  Andr.  23,  n.  31 .  (22). 
*corniculata  Lour.  21,  n.  22. 
(17,   26). 
corniculata  S.  Kurz  21 ,  n.  2 1 . 
dacca  Horan.  20,  n.  19. 
dasycarpa  S.  Kurz  24,  n.  38. 
♦discolor  Horan.  22,  n.  26.  (1 7). 
domestica  Rumph.  20,  n.  19. 
*elephantorum  K.  Schum.  et 
Warb.  14,  n.  3.  (15  Fig.  1). 
*Ensete  Gmel.  15,  n.  4.  (2,  6, 
8,10,13,14,16,  18  Fig.  2, 
27,  28). 
*fehi  Vieill.  1  9,  n.  15.(17,26). 

fei  Nadeaud  19,  n.  15. 
♦Fitzalanii  F.  Muell.  22,  n.  24. 

(11,  17). 
*flava  Ridl.  22,  n.  27.  (17). 
*gigantea  O.  Ktze.  16,  n.  10. 

(14). 
*glauca  Roxb.  21,  n.  20.  (17). 
*Hillii  F.  Muell.  19,  n.  14.  (17). 
humilior  Sloane  36. 
humilis  Perr.  17,  n.  12. 
Jackeyi  S.  Kurz  19,  n.  1 4. 
*lanceolata  Warb.  19,  n.  1 6. 
(17). 


*Musa   lasiocarpa   Franch.    1 7, 
n.  11.  (16,  18  Fig.  2). 
*Livingstoniana  Kirk  16,  n.  9. 
(14). 
Maclayi  F.  Muell.  28. 
*maculata  Jacq.  24,  n.  39.  (23). 
*malaccensis  Ridl.  22,  n.  30. 

(17). 
*Mannii  Wendl.  23,  n.  32.  (22). 
Martinii  Anonym.  22,  n.  23. 
Massonii  Sagot  19,  n.  12. 
mensaria  (Rumph.)   Moench 

20,  n.  19. 
mindanensisRumph.19,n.17. 
*nana  Lour.  19,  n.  13.  (16). 
*nepalensis  Wall.  1 6,  n.  7.  (1 4). 
nigra  Perr.  28. 
odorata  Lour.  20,  n.  19. 
oleracea  Vieill.  20,  n.  19.  (27). 
ornata  Roxb.  24,  n.  42. 
*paradisiaca  L.  19,  n.  4  9.  (4, 
5,  8,  11,17,  20  Fig.  3,  26, 
27,  28,  32  Fig.  8). 
subspec.  normalis  O.  Ktze. 

20,  n.  19. 
subspec.    sapientum    (L.) 
O.  Ktze.  20,  n.  4  9.    (25 
Fig.  4). 
subspec.  seminifera(Lour.) 

Bak.  21,  n.  4  9. 
subspec.    troglodytarum 

(L.)  Bak.  21,  n.  19. 
var.  champaBak.  20,  n.  19. 
var.  dacca   (Horan.)    Bak. 

20,  n.  19. 
var.  dubia  King  21,  n.  19. 
var.  formosana  Warb.  21, 

n.  19. 
var.  Hookeri King  21 ,  n.  1  9. 
var.  martabanica  Bak.  20, 

n.  1  9. 
var.     mensaria    (Rumph.) 

Bak.  20,  n.  19. 
var.  odorata  (Lour.)  Bak. 

20,  n.  19. 
var.  oleracea  (Vieill.)  Bak. 

20,  n.  19. 
var.  pruinosa  King  2 1 ,  n.  1 9. 
var.  regia  (Rumph.)  Bak. 

20,  n.  19. 
var.  rubra  (Firminger)  Bak. 

20,  n.  19. 
var.  sanguinea  Welw.  21, 

n.  4  9. 
var.  Thomsonii  King   21, 

n.  4  9. 
var.  violacea  Bak.  21 ,  n.  4  9. 
var.  vittata   Hook.  f.    21, 
n.  19. 
*proboscidea  Oliv.    1 6,  n.  8. 
(5,  14). 
regia  Rumph.  20,  n.  19. 
rhinozerotis  S.  Kurz  4  9,  n.  4  3. 
*rosacea  Jacq.  24,  n.  42.  (23). 
*rosea  Bak.  23,  n.  35. 

rubra  Firminger  20,  n.  4  9. 
*rubra  Wall.  23,  n.  37.  (2). 


Musa  Rumphiana    S.   Kurz   21, 
n.  21. 
*salaccensis  Zoll.  23,  n.  34. 
*sanguinea  Hook.  f.  23,  n.  36. 
sapientum  Gaertn.  21,  n.  19. 
sapientum  L.  20,  n.  19. 
sapientum  Roxb.  21,  n.  19. 
sativa  Rumph.  20,  n.  19. 
*Schweinfurthii  K.  Schum.  et 
Warb.   14,  n.  2.  (6). 
Seemannii  F.  Muell.  1  9,  n.  1 5. 
sikkimensis  Hook.  f.  21,  n.  19. 
silvestris  Colla  19,  n.  17. 
simiarum  S.  Kurz  28. 
simiarum  Rumph.  21,  n.  21. 
sinensis  Sagot  17,  n.  12. 
speciosa  Ten.  24,  n.  42. 
*sumatrana  Becc.  24,   n.  41. 

(23). 
*superbaRoxb.  1  6,  n.  6.  (5, 1 4). 
*textilis  Nee  1  9,  n.  17.(17,27). 
var.  amboinensis  (Rumph.) 
Miq.  19,  n.  17. 
*tomentosa  Warb.  22,  n.  28. 
Hl). 
troglodytarum    Gaertn.    21, 

n.  19. 
troglodytarum  L.  21,  n.  19. 
troglodytarum    S.   Kurz  19, 

n.  15. 
troglodytarum  L.  var.  tex- 

toria  Blanco  19,  n.  1  7. 

uranoscopus  Lour.  23,  n.  31. 

uranoscopusRumph.2  I  ,n.1 9. 

uranoscopus  Seem.  1 9,  n.  1 5. 

*velutina    Wendl.    et    Drude 

24,  n.  38.  (23). 
♦ventricosa  Welw.  14.  n.  1. 
*violascensRidl.  24,  n.  40»  (23  . 
vittata  Ackermann  21 ,  n.  1 9. 
zebrina  V.  Houtte  22,  n.  29. 
Musaceae  J.  St.-Hil.  1. 
Musae  Juss.  1. 
Museae  Benth.  1 . 
Museae  Spreng.  7,  13,  28. 
Musella  Franch.  (subg.)  4  7. 
Musoideae  K.  Schum.  13   (2,  5, 

6,  11). 
Musophyllum  Ung.  12. 
Nectarinia  souimanga  9. 
Obstbananen  26. 
Oenothera  9. 
Orchidaceae  11,  12. 
Orchidantha  N.  E.  Brown  40, 
n.  6.  (4  0,   4  2,  13'. 
*borneensis  N.  E.  Brown  42, 

n.  1. 
♦maxillarioides     (Ridl.)     K. 
Schum.    42,   n.  2.    (6,  41 
Fig.  10). 
pala  26. 
Pandanus  2. 

Papiermaterial  aus  Manila- 
hanf 27. 
Phenakospermum  Endl.  28,  n.  2. 
Phenakospermum     guianensc 
Endl.  31. 


Register. 
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Phenakospermum   (Endl.)    Bak. 

(subg.)  28,  31    (7,  12). 
Physocaulis  Bak.  (subg.)  14  (8, 

10). 
Pisang1  Karok  22. 
Pisangmedji  20. 
Pisangradj  a  20. 
Plantain  26. 
Platychlamys  Bak.  (sect.)  35. 
Poiete  20. 
Protamomum  Ridl.  40,  n.  6. 

maxillarioides  Ridl.  42. 
Ram-Kela  20. 
Bayenala  Adans.  28,  n.  2.  (3, 

7,  8,  9,  10,  11,  12,   13). 
*guianensis  (L.  C.  Rieh.)  Benth. 

31,  n.  2.  (10,  i  1 ,  30  Fig.  7). 
*madagascariensis   Sonn.  29, 

n.  1.    Fig.  6.    (9,    10,    30 

Fig.  7,  31). 
Ravin-äla  31. 
Rhodochlamys  Bak.  (subg.)   14, 

22  (5,  10). 
Riling  21. 
Samoa  Banane  26. 
Scitamineae  11,  12. 
Scitamineae  trib.  Museae  Bcnth.1 . 


Stenochlamys  Bak.  (sect.)  35,  37. 
sterigmata  4. 
Strelitzia  Banks  31,   n.  3.   (3, 
4,   7,  8,  9,  10,   12,   13). 
angusta  D.  Dietr.  33,  n.  3. 
angustifolia  Dryand.  33,  n.  2. 
*augusta  Thunb.  33,  n.  3.  (5, 
31,  32  Fig.  8). 
farinosa  Dryand.  33,  n.  1. 
gigantea  Kerner  33,  n.  3. 
glauca  L.  G.  Rieh.  33,  n.  1. 
humilis  Link  33,  n.  1. 
juncea  Link  33,  n.  2. 
lanceolata  Hort.  33. 
Lemoinieri  Miellez  33,  n.  1. 
macrophylla  Hort,  33. 
♦Nicolai  Regel  et  Koern.   33, 
n.  4.  (5,   11,  31). 
ovata  Dryand.  33,  n.  1. 
*parvifolia  Dryand.  33,  n.  2. 
(4,  9,  31)/ 

var.  juncea  Bot,  Reg.  33. 
prineipis  Andr.  33,  n.  2. 
prolifera  Garr.  3  3,  n.  1. 
pumila  Hort.  33,  n.  1. 
Quensonii  Lein.  33. 
regalis  Salisb.  31,  n.  1. 


*Strelitzia    Reginae    Banks    31, 
n.  1. 

var.  farinosa  Bak.  33. 
var.  glauca  Bak.  33. 
var.  humilis  Bak.  33. 
var.  ovata  Bak.  33. 
var.  rutilans  K.  Schum.  33. 
rutilans  Morr.  33,  n.  1. 
teretifolia  Barrow  33. 
Strelitzieae   K.  Schum.   13,  28. 

(9,   12). 
Strelitzioideae  K.  Schum.  13,28. 

(2,  5,  7,  11). 
Taeniostrobus  O.  Ktze.  (sect.)  35. 
Tiang-mu-fu-gun  21. 
Ugalli  26. 

Urania  Schreb.  28,  n.  2.  (12). 
amazonica  Mart.  31. 
guianensis  L.  G.  Rieh.  31. 
Ravenala  L.  C.  Rieh.  29. 
speciosa  Willd.  29. 
Urania  (Schreb.)  Bak.  (subg.)  28, 

29  (7). 
Uranieae  12. 
Weide  Pisang  33. 
Zingiberaceae  5,  11,  12. 


Druck  von  Breitkopf  &  Härtel  in  Leipzig. 
O 


